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Tmppenverminöerung im Ruhrgebiet
Mainz . 7. Zanuar . ( WIB . ) . C' Cdjo du Rhin " , das osfl -

zsöse Vlatt des französischen Oberkommissariats in Cobleuz , teilt
Lber die Umgruppierung und Verminderung der fran -
zösischen Lesahungsarmee mit :

. Die ftanzösische Rhelnarmee wird zurzeit einer Umgruppierung
unterzogen . Zahlreiche Trnppeneinheilen sind im Begriff , zu Julz
oder mit der Eisenbahn In ihre Garnisonen zurückzukehren ,
von denen sie am g. Zanuar 1SZZ zur Befehung des Ruhrgebieis
weggezogen worden waren . Der Kampf Hot nunmehr fein Tode

erreicht . Die Einstdlung des passiven Diderslaltdes , die mit den
Industriellen de » rheinisch - westfälischen Industriegebiets getroffenen
Abkommen , die Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs gestatten
die Verminderung der im Ruhrgcbiet angesetzten Truppen .
bestände . Dememäh werden die aus dem Innern des Landes stam »
wenden Einheiten : die Jäger - und Majchinengewehrbataillone , die

Infanterie - und Schüt - enregimenter , Kcwalleriebrigaben , Tanks und
Maschinengeschühe nach Frankreich znrücktransporticrt .

Zufolge der Reorganisation der sranzösischen Rheinarmee bilden

gewisse bisher im Rheinland stationierte Regimenter zurzeit Teile
der Division » ! im Innern des Landes und werden deshalb ihre
derzeitigen Garnisonen verlassen . Das Hauptquar¬
tier der Rheinarmee wird am 17. Januar in Mainz wieder ein -

treffen . _

Die Lehren öer französischen Senatswahlen .
Paris , 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ziffernmäßige

Nerfchiebung durch die am Sonntag erfolgten Ersatzwahlen zum
Senat in der Zusammenfetzung der Ersten Kammer des französischen
Parlaments ist nur sehr gering und wird in der Praxis überhaupt
nicht ins Gewicht fallen . Rechte und nationaler Block haben einige
Sitze verloren , von denen zwei den Sozialisten zugefallen
sind , «in Beweis dafür , daß selbst «in aus «ine kleine Elite de -

schränkte ? Wahlrecht das Bördringen des Sozialismus nicht aufzu¬
halten vermag . Wenn auch die Wahlen vom Sonntag der politischen
Auswertung nur geringe Anhaltspunkte geben und sie insbesondere
auf die Stimmung im Lande keine Rückschlüsse zulassen , so lassen
sich dcch andererseits sehr wertvoll « Lehren aus ihnen ziehen . Es
hat sich in erster Linie gezeigt , daß überall da , wo Sozialisten und
entschieden « Bürgerliche sich im Kampf gegen den nationalen Block

zusammenfanden , den Kandidaten der Linken der Sieg beschieden
war ; daß dagegen in Wahlkreisen , wo der ein « oder andere Partner
aus doktrinären Bedenken ein Zusammengehen ablehnen zu müssen
glaubte , die Reaktion leichtes Spiel hatte . Nicht minder interessant

ist , daß eine Anzahl von Radikalen , die sich bei den lctztm Wahlen
unter demokratischer Flagge in den Senat eingeschmuggelt hatten ,

um dann mit fliegenden Fahnen in das Lager des Nationalen Blocks

überzugeben , diesmal nicht wiedergewählt worden sind . Daß die

Kommunisten bei mehreren Stichwahlen durch die Enthaltung der

Kandidaten der Rechten gegenüber den überzeugten Republikanern

zum Siege verholfen haben , nimmt nach der ganzen Haltung dieser

Partei nicht Wunder . Ganz allgemein kann gesagt werden , daß die

Senatswahlen den Führern der Demokraten Recht gegeben haben .

di « den Zusammenschluß aller wirklich demokratischen Gruppen mit
d <n Sozialisten zu einem Block der Linken als unerläßliche Voraus -

sctzung für den Erfolg der Wahlen zur Kammer forderten . Rur in

geschlossener Kampffront , die von den Sozialisten bis zu den wirklich

demokratischen Republikanern reicht , kann im Frühjahr d. I . die

Herrschaft des Nationalen Blocks gebrochen werden .

Die französische Schuld an Amerika .
Paris , 7. Januar . ( Eigener Drahthericht ) . Nach Angaben ,

die der amerikaniscbe Staalssekretär Mellon auf eine parlonienta -
rische Anfrage im amerikanischen Senat gemacklt hat , beträgt die

französische Schuld an Amerika 2. 9 Milliarden Dollar , zu der »och
an rückständigen Zinsen übst Millionen Dollar kommen , sowie der

Kaufpreis der von Amerika in Frankreich zurückgelasienen Kriegs -
Vorräte in Höbe von 407 Millionen Dollar . Tie Eesamtsckmld
beläuft sich danach auf 3L90 Millionen Dollar , das sind zum

gegenwärtigen Kurs Lv Milliarden Frank .

Die Militärkontrolle .
Paris , 6. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach dem offi -

ziösen Kommunique soll die Botschastcrkonserenz , die am heutigen

Samstagmorgen eine Sitzung abgehalten hat , fich lediglich mit der

Erledigung lausender Angelegenheiten beschäftigt haben . Es besteht
Grund zur Annahme , daß sich darunter auch die Frage der

alliierten Militärkontrolle über Deutschland befunden

hat . Die Botschasterkonserenz ist damit durch einen Bericht des

Generals Rollet befaßt worden , der der deutschen Regierung zum

Vorwurf macht , daß sie bisher keinerlei Anstalten getroffen habe ,
den ihr In der Not « der Botschafterkonferenz vom 18. November aus -

erlegten Verpflichtungen nachzukommen . Nach der Mitteilung eines

Morgenblattes soll über diese Frage bereits feit einigen Tagen

zwischen London und Paris ein Meinungsaustausch im Gange sein .

»

Jort mit dem ftusnahmezustanö !
Tagt Hieber ; aber Westler sagt Nein !

Als der „ Vorwärts " vor einiger Zeit erneut eindringlich
die Aufhebung des Ausnahmezustandes , der in Deutschland
sinn - und zwecklos geworden ist , verlangte , meinte das „ Beb -
liner Tageblatt " , es müsie dafür Sorge getragen werden , daß
die Forderung nach Aufhebung des Ausnahmezustandes keine

sozialdemokratische Parteisa 6) e werde . Auch
andere als sozialdemokratische Kreise müßten sich für diese
durchaus berechtigte Fordening einsetzen . Jetzt hat nach einem
Bericht desselben Tageblattes auf dem schwäbischen Demo -

kratentag der württembergische Staatspräsident Dr . ch i e b e r
in seinem Hauptreferat ebenfalls die Frage des Ausnahme -
zustandes gestreift . Ganz im Gegensatz zu den bayerischen
Politikern trat Hieber warm für die Einheit des

Reiches ein und lehnte die Forderungen der bayerischen
Denkschrift auf Revision der Weimarer Verfasiung deutlich
ab . Er meinte , daß der Reichswehrminister den Belagerung ? -
zustand für Württemberg schon heute oder morgen
aufheben könne , ohne damit irgendwelche Gefahr her -

oufzubeschwören . Nach ihm sprach der Reichswehrminister
Dr . Geßler . Er scheint wesentlich anderer Meinung zu sein .
Seine Behauptung , daß der Putsch in Sachsen viel ziel -
bewußter organisiert gewesen sei als in �München , muß selbst
vom „ Berliner Tageblatt " mit einem Fragezeichen versehen
werden . Der Ausnahmezustand kann nach Dr . Geßler noch
nicht aufgehoben werden , nicht einmal in Württemberg . Er .
der Reichswehrminister , müsse „vorläufig noch beobachten ! "
Geßler stellt sich damit in Gegensatz nicht nur zu der Meinung
seines parteigenössischen Mitredners auf der schwäbischen
Demokratentagung . Es ist bekannt , daß viel weiter rechts
stehende Politiker , nicht nur aus den Reihen der Demokraten
und des Zentrums , sondern auch aus den Reihen der Volks -
partei der Ucberzeugung sind , daß der Ausnahmezustand
nicht als ?deaszustand , sondern als Ausnahme zustand
angesehen werden muß , und daß er mindestens , nachdem
einigermaßen eine Stabilisierung erfolgt -ist , aufgehoben
werden fann . Auch die Regelung der sächsischen Ver -

Hältnisse hat die Anhänger dieser Auffassung in den bürger -
liehen Mittelparteien verstärkt . Die Isolierung , in die sich
Herr Dr . Geßler mit seiner Begeisterung für ein militärisches
Daucrregiment hineinmanövriert , ist nicht gerade glänzend .
Die Sozialdemokratie wird jedenfalls nicht müde werden , die

Beseitigung des Ausnahme Unrechts solange zu verlangen ,
bis ihre Forderung erfüllt ist .

Reichspräsident Ebert an Hapern .
München , 7. Januar . ( WTB . ) Eine größere Anzahl hervor -

ragender Persönlichkeiten verschiedener Parteirichlungen und Beruf «

Bar . ern - , tarunter die Professoren Lujo Brentano , Dr .

L « r s ch , die Profesioren Kerschen st einer , die Abg . E. Aue r,

Graf Pestalozzi , Thomas Mann , Bürgermeister von

München Eduard Schmid , haben vor einigen Wochen an den

Reichspräsidenten ein Schreiben gerichtet , in dem sie di « Notwendig -
keit innerer Einigung und Geschlossenheit betonten . Darauf ist jetzt
vom Reichspräsidenten folgende Antwort eingegangen :

Ich begrüße es mit großer Freude , daß in dieser schwersten

Zeit unseres Bolkxs angesehene Männer verschiedener Parteirich -

hingen und Berufe mit warnender Stimme auf die unserem politi -

schen Leben drohende Gefahr der Zersetzung hingewiesen haben . Ich

stimme dem Grundgedanken des Schreibens , daß das Bewußtsein der

Schicksalsgemeinschaft erhalten und gefördert werden muß ,

in voller Ueberzeugung zu. Die Geschichte , die große Lehrmeisterin ,

zeigt , daß , solang « die Deutschen sich gegen diesen Gedanken ver -

schlössen haben , unser Baterland ohnmächtig blieb , und daß immer

erst ein Zusammenfassen aller Kräfte , die Einigung aller

Stämme und Bevölkerungsschichten und das tatbereite Bewußt -

sein , daß wir ein einiges B o l k sind und bleiben müssen ,

Deutschland zur Blüte gebracht und zur Erfüllung seiner Aufgaben

befähigt hat .
Nach dem verlorenen Krieg leben wir in einer Zeit des Nieder -

gangs , den abzuwenden nicht ganz in unserer Macht liegt . Aber

gerade deshalb haben wir uns und unseren Kindern gegenüber die

Pflicht , alle Kräfte im Volt zu wecken , sie zusammenzufassen und

vereint den Weg zur Freiheit zu suchen . Mit Ihnen bin ieh
der festen Ueberzeugung . daß wir zu einer Gesundung und Wieder -

erstarkung nur komme » , wenn die einigenden Faktoren über die

auseinanderstrebenden siegen , wenn wir unbeschadet der Welt -

anschauung und der politischen Grundidee mehr als bisher uns in

allen Lebensfragen der Nation zusammenfinden , denn wir

sind in erster Linie auf uns selbst gestellt und müssen daher auf uns

selbst und aufeinander vertrauen .
Die Forderung , daß Gemeinsame über das Trennende zu setzen ,

mag von den Parteien wie von den einzelnen ein gewisses Maß
der Selbstverleugnung verlangen ; aber die Zeilen sind ernst ,
und es müssen Opfer gebracht werden . Wir alle erstreben ja das -

selbe Ziel , die Wiederaufrichtung des Vaterlandes . Darum begrüße
ich Ihr Schreiben und verbinde mich mit Ihnen gern zu dem Ruf
an alle , die auf diesem Boden stehen , kräftig für den Gedanken der .

Schicksolsgemeinschast und der Volkseinheit einzu
treten . gez . Ebert , Reichspräsident .

Reaktionäre Kleinstaaterei .
Zur bayerischen Tenkschrist .

Die bayerische Denkschrift über die föderalistische Umge -
�stcltung des Reichs scheucht Gespenster aus ihren Gräbern auf .
�Das ganze Elend der deutschen Zerrissenheit , das

sie wieder herbeiführen will , wird in der Erinnerung wieder

lebendig . Lebendig aber wird auch die Erinnerung daran ,

daß es revolutionäre Kräfte waren , die zur deutschen
Einigung drängten . In der Zeit der Karlsbader Beschlüsse

> war der deutsche Patriot nicht minder polizeiverdächtig als
! später der Sozialdemokrat . ! üte Erhebung von 1848 brachte
! die ersten Ansätze zur Wiederherstellung eines Deutschen Reichs ,

sie wurden von der Konterrevolution wieder zerschlagen . Die
freiheitlich gesinnten Elemente des deutschen Volkes aber

gaben die Idee nicht auf , und aus dem Boden der groß -
deutschen Demokratie entwickelte sich die sozialdemokratische
Arbeiterbewegung . Bismarck schuf eine Berbindung zwischen
Ideal und Wirklichkeit , indem er der Demokratie einen ein -

flußlosen Reichstag des gleichen Wahlrechts konzedierte , die

tatfächlche Macht aber auf das hohenzollernfche Kaisertum
übertrug . Das Reich wurde aus dem Sieg einer dynastischen
Hausmacht .

Diese Vtsmarcksche Improvisation ist im Kriege entstan -
den , sie ist aber im ersten Krieg danach wieder zusammen -
gebrochen . Sie hat ihre weltgeschichtliche Probe nicht be -

standen . Das muß ausgesprochen werden in dem Augenblick ,
in dem die bayerische Regierung nach der Rückkehr zur Bis -

marckschen Verfassung ruft . Mit der Dolchstoß - Legende
kommt man gegen diese Feststellung nicht auf . Denn wäre
der Panzer fest gewesen , dann hätte der angebliche Dolchstoß
eben nicht glücken können .

Es muß in diesem Zusammenhang aber auch noch att
etwas anderes erinnert werden . Der bayerischen Regierung
erscheint bei der Wicderaufrichtuug de ? Bismarckschen Reichs -
gebäudes als krönender „ Schlußstein " die Rückkehr des „ an »
gestammten Herrscherhauses " . Dieses angestammte Herrscher -
haus war aber nicht nur in dem gleichen Maß reichsfeindlich
wie die übrigen um ihre Kronen besorgten Dynastien , son -
dern hatte ihnen darin noch einiges voraus . Für die Ver -

dienste , die es sich an Frankreich gegen Deutschland erworben

batte , erhielt es von Frankreich die Königskrone , und der

Einigung fügte es sich erst , nachdem seine Truppen von Bis -
marcks Truppen im Felde geschlagen worden waren .
Man mag über Bismarck denken , wie man will ; daß er ge -
rade vor den Triumphwagen gespannt werden soll , mit dem
ein Wittelsbacher zur neuen Krönung auffahren will , hat er
am wenigsten verdient .

Die Einigung Deutschlands , selbst in der unvollkommenen

Form , wie sie von Bismarck vollzogen wurde , war nicht
möglich gewesen , ohne daß ein paar Dynastien ge -
schlagen und einige von ihnen davongejagt wurden . Aber

auch dieses geeinte Deutschland ging dann wieder zugrunde
an seinen ihm verbliebenen Dynastien . Welche Figur der
dritte und letzte Inhaber des neuen deutschen Kaiserthrons
gemacht hat . darüber braucht kein Wort mehr verloren wer -
den — wenigstens in d i e s e m Punkt besteht heute mehr oder

weniger vollständige Einigkeit . Aber war unter den 21 übr -

gen regierenden Fürsten Deutschlands auch nur ein einzfger
Mann , der die Einsicht und den Mut besessen hätte , diesem
Unheil entgegenzutreten ? Sie alle saßen warm auf ihrem
Thrönlein und dachten nicht an das Wohl des Reiches . 2ll . >

es zu Ende war , liefen sie davon .

Nicht bei ihnen war die reichserhaltende Kraft .

sie war beim Bolke . Aus den Trümmern wurde die

deutsch « Republik ausgebaut , die leider noch viel zu
sehr Rücksicht nahm auf „historische Individualitäten " , die

viel zu wenig mit der Kleinstaaterei aufräumte , die alle Jahr -
hunderte hindunh das Elend Deutschlands gewesen war .

Zweiundzwanzig Dynastien sind verschwunden , ober in neun -

zehn Ländern und Ländchen ist man auf Erhaltung der bisto -

rischen Eigenart bedacht nnd spielt dort parlamentarisches
System .

Volkreiche Städte und Provinzen können von Magistra -
ten oder Oberpräsidenten verwaltet werden . Neunzehn Länder
unb Ländchen müssen eine parlamentarische Regierung haben
aus dem einzigen Grunde , weil sie bis vor fünf Iahren von

irgendeinem Serenissimus patriarchalisch regiert worden sind .
Aus dieser Nichtübereinstimmung der überkommenen Verhält -
nisse mit den Notwendigkeiten der Gegenwart erklärt sich ein

nicht geringer Teil der staatlichen Wirren , die wir in der letzten
Zeit erleben mußten .

Die Verfassung von Weimar hat gleichwohl — und das

inuß ihr als das größte Berdienst angerechnet werden —

die Reichsgewalt gestärkt . Wer diesen Fortschritt
wieder rückgängig machen will , mag er noch so sehr mit natio -

nalen Phrasen herumwerfen , er handelt in Wahrheit a n t i -

national . Denn Deutschlands Einheit ist . wv die Gestinch « «

lehrt , im Gegensatz zur Einheit Frankreichs , e' iv zerbrechliches
Gebilde , das starke Klammern braucht . Wer diese Klammern

zu lockern versucht , handelt im Dienste von Interessen , die

denen der Nation entgegengesetzt sind .



Leider — und das droht zum Verhängnis zu werden —

fehlt dem Reich die Exekutive . Will es sie sich verschaffen , fo

ist es genötigt , zur Reichswehr zu greifen . Die Reichs -
mehr aber ist in ihrem Wesen eine verkleinerte Fortsetzung
der alten Armee , vom Geist der neuen Zeit hat sie kaum
einen Hauch verspürt . Daraus erklärt es sich , datz sie sich in

Sachsen und Thüringen mit schädlichem Uebcrsifer auf die

Aufgabe stürzte , zwei im vornovemberlichen Sinn „staats -
feindlichen " Regierungen den Garaus zu machen , dag sie
aber zugleich in Bayern für eine reaktionäre Landesregierung
meuterte .

Was wir in Sachsen und Thüringen erlebt haben , ist ein

misitaristisch betonter Exzeß des Unitarismus . Und da er -

gibt sich ein neuer merkwürdiger Gegensatz : Während die

Unitaristen diesen Exzeß verurteilen , sind es die „ Födera¬
listen " , die ihn bejubeln , ja . die ihn geradezu angestiftet haben .
Klarer kann gar nicht der Beweis dafür erbracht werden ,
daß es diesen Föderalisten gar nicht darauf ankommt , be -

stimmte Grundsätze staatlicher Gliederung in der Reichsver -
fassung zur Geltung zu bringen , sondern daß von ihnen das

föderalistische Prinzip nur vorgeschoben wird zur Förderung
ihrer Machtbestrebungen und Sonderinteressen . ,

Indem die gegenwärtigen Machthaber Bayerns dem

Reich den Gehorsam aufsagten und die bayerischen Reichs -
wehrteile zur Gehorsamsverweigerung verleiteten , taten sie
einen ersten Schlag giegen das Reich . In chrer Denkschrift
entwickeln sie den Plan , wie die ' es Aerstörungswerk voll¬
endet werden kann . Mögen sie noch so sehr mit ihrer angeb -
lichen Reichstreue prunken , auch für sie gilt , was emlt Chlod -
wig Hohenlohe von den preußischen Granden gesagt hat :

. . Diese Herren pfeifen auf das Reich . "
Das Reich wäre verloren , wenn nicht die breiten arbei -

tenden Massen , die internationalen , die vaterlandslosen�
r e i ch s t r s u bis au f die Knochen wären . Sie bleiben

es . obwohl man den unverzeihlichen Fehler begangen hat ,
ihnen in Sachsen und Thüringen den Reichsgedanken auf
der Spitze der Bajonette entgegenzubringen , aber sie stellen
sich die Verwirklichung des Reichsgedankens allerdings anders

vor . Sie wünschen , sie zu entmilitarisieren und zu demokrati »

sicren . Der Pflege der Stammeseigenart und der Selbstver -
waltung , der demokratischen Gliederung des Reiches steht eine

wohlverstandene Reichseinheit keineswegs im Wege . Aber

diese Reichseinheit ist notwendig , wenn Deutschland seine ar -
beitenden Menschen ernähren und als Bolk unter den Böllern
der West bestehen soll .

Wir Sozialisten sind nicht nur im guten Sinne des
Wortes national , sondern auch i n t e r national . Wir wollen

ein einiges Europa . Dieses aber ist nicht . möglich ohne
ein einiges Deutschland !

Gegen Saperns Zööeralismus .
Müuchen , 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Der -

fassungsausschuß des Landtags gab Abg . Dr . D i r r ( Dem. ) im Auf -
trag « seiner Fraktion folgende Erklärung ab : „ Die bayerische Regie -
rung hat in einer ausführlich : » Denkschrift die Forderung auf -

gestellt , daß die Reichsverfassung und damit die Landesoerfassung
grundlegend geändert werden sollen . Die Denkschrift ist veröffent -
hcht , ohne daß der Landtag von ihr Kenntnis bekommen hatte ,
und gleichzeitig auch dem Reichskabinett übergeben , also zum Gegen -
stand eines amtlichen diplomatischen Schrittes bei . der Reichsregie ,
rung gemacht worden . Wie verlautet , wird diese bald mit den

Forderungen und Vorschlägen der - bayerischen Regierung sich be¬

fassen . Es erscheint bedauerlich , daß die schwerwiegende politische
Aktion , welche dl « Grundlagen des bayerischen und deutschen Staats .
lebens nach , innen und außen aufs stärkst « berührt , unternommen

wurde , ohne dnß der Landtag davon rechtzeitig in Kenntnis gesetzt
wurde . Wir müssen verlangen , daß die Staatsregiekung schnellstens
mit der Volksvertretung in ein « Aussprache über diesen
Schritt und den Inhalt der Denkschrift eintritt . "

Reichspräflöent Ebert .
Die Bahn eines Arbeiterführers .

lieber einen Mitlebenden Geschichte schreiben , ist «in «igen
Ding . Besonders wenn dir Gegenstand der Betrachtung noch mitten
im fließenden Leben steht , noch handelnd in die Geschehnisse ein -
greift und deshalb mehrfachen Anlaß gibt , das einmal gewonnen «
Urteil wieder zu überprüfen .

Ein solcher Mann ist Fritz Ebert , der erste Präsident der
Deutschen Reoublit . ein im Parteileben aufgewachsenes und Loch
selbst gestaltetes Glied der großen sozialistischen Gemeinde . Die
Reaktionärs haben anfangs ihre dümmsten Kläffer auf ihn gehetzt .
Und was an Niedertracht und Bosheit erfunden werden konnte , das
hat diese Gesellschaft an dem ersten Repräsentanten des neuen
Staates verspritzt . In den letzten Jahren ist der elende Klatsch ein
wenig verstummt , der unmittelbar nach der Revolution üblich ge-
worden war . Die bürgerlichen Parteiführer , die dem Reichspräsi -
denien näher traten , haben sein « hohe politische Begabung , seine
unbeirrbare Sachlichkeit kennen gelernt . Und mit der näheren
Fühlungnahme stieg ihre Achtung vor dem Manne , der aus dem
Proletariat gekommen und in schwersten Zeiten an die Spitz « des
Staates gestellt worden war .

Was aber wissen sein « Klassengenossm von Fritz Ebert ? Die

Menge der Parteifreunde , der ehemaligen Berufstameraden und
das große fyir - : der Jugendlichen , deren Führer Ebert einst gewesen ?
Im Sattleroerband hat man schon zum zweiten Male versucht , den

„Kollegen Fritz Ebert , Mitgliedsnummer so und so " aus de ? Kampf -
gemeinfchaft auszuschließen . In der Sozialdemokratischen Partei
find ähnlich - Regungen schon aufgetaucht . Aber dies « Anträge sind
nur möglich bei solchen , denen Eberls Wirken in den proletarischen
Reihen schon so fern liegt , daß sie von ihm nicht mehr wissen , als
der neue Pharao vom alten Joseph .

Nun hat Genosse Paul Äampsfmeyer den dankenswerten
Versuch unternommen , der sozialistischen und der bürgerlichen Welt
ein Lebensbild van Fritz Ebert zu vermitteln . Die Schrift ,
im Verlag für Sozialwissenschaft vor wenigen Tagen erschienen , ist
nur 84 Seiten stark . Aber sie ist in mehr als einer Hinsicht des
Lesens und der tieferen Betrachtung wert . Ist dieser kurze biogra -
phische Abriß doch unversehens zu einem Stück Kultur -
gefchichte der sozialistischen Arbeiterbewegung
in Deutschlmid geworden . Denn Fritz Ebert , der junge Sattler aus
Heidelberg , geriet in die Arbeiterbewegung , in ihr wuchs er und
aus ihr zog er die beste politische nnd organisatorische Erfahrung .
Seine Arbeit und sein Wirken zu schildern , heißt gleichzeitig die
guellende Kraft der sozialistischen Bewegung selber darstellen , ihre
Zusammenhänge mit den übrigen Erscheinungen des öffentlichen
Lebens , aber auch ihre Besonderheiten , die nur den wenigsten unter
ihren Gegnern bekannt sind . Wer wird nicht mit hohem Interesse
diese Schilderung Kampffmeyers aus dem Frankfurter Arbeiter -
s e t r e t a r i a t lesen , in dem «r selbst lange Jahre gewirkt hat :

„ Friedrich Ebert wurde im März 1900 in Bremen auf den
Posten eines Arbettersekretärz gestellt . Es spricht für die
Gründlichkeit dieses Mannes , daß er sich sofort persönlich auf einer

St�enreis : durch Deutschland in die weitverzweigten und schwieri -

gen Geschäfte eines Arbei tersetretärs einführen ließ . So verweilte

Reaktionäre Enttäufihung .
Uebcr Sachsen .

Wie sehr die Kommunisten und ihre verblendeten Nach -
läufcr die Geschäfte der Reaktion betreiben , zeigt die Ent -
täuschung der deutschnatlönal - reaktionären Presse über die

Entwicklung in Sachsen . Die ganze Hoffnung aller Nestau -
rationspolitiker ging dahin , daß es gelingen werde , auf dem
Umweg über kommunistische Radikalisierung die Sozial «
d e m o k r a t i e aus der sächsischen Regierung hinaus -
z u d r ä n g e n. Die Neuwahlen in Sachsen , die Bildung
eines Bürgerblocks gegen die Arbeiterschaft wären dazu nur
eine Etappe gewesen . Gelang der Plan für ' Sachsen , dann
stiegen die Aussichten für Preußen , denn in der Beherr¬
schung des preußischen Innenministeriums konzentriert sich
für die deutschnationalen Machtpolitiker das ganze Ziel ihrer
Sehnsucht . Eine maßlose Wut spricht aus der Kommentierung
der Ergebnisse des sächsischen Landesparteitages und der Hal -
tung der sächsischen Landtagsfraktion . Die Loslösung der
sächsischen Politik vom kommunistischen Einfluß ist unter dem
Gesichtspunkt der Reichepolitik gesehen , ein schwerer
Schlag für die Hoffnungen der Reaktion .

„ Kreuz - Zeitung " . „ Deutsche Zeitung " , „ Deutsche Tages -
zeitung " , „ Lokal - Anzeiger " sind sich ausgesprochen und un¬
ausgesprochen darüber vollkommen einig : der Feind , den sie
bekämpfen , das ist der verfassungsmäßige Einfluß
der Arbeiterschaft auf die Berwaltung , ihre Beteiligung
an der Regierung , ihre wirtschaftliche , soziale und

positische�Gleichberechtigung im neuen Deutschland . Die Cr -

regung der Massen über die Wirtschaftskatostrophe hofften sie
für ihre Zwecke ausnützen zu können . Gegen die Arbeiter -
fchaft, die auf dem Boden der Verfassung kämpft , sind sie —
wie sie sehr genau wissen — ohnmächtig . Gegen kommunistisch
beeinflußte Massen gibt es Reichswehr und Polizei
genug . Am größten ist die Wut der Reaktionäre natürlich
über die bürgerlichen Mittelparteien , die durch ihre Taktik
angeblich den sozialdemokratischen Einfluß aufrechterhalten
haben sollen . Die „ Kreuz - Zeitung " liest der Deutschen
Volkspartei sehr kräftig die Leviten und gibt ihr zu verstehen ,
daß sie bei den Wahlen ihren Berrat am deutschnationalen
Prinzip des Bürgerblocks werde büßen müssen . In Sachsen
bereitet sich also eine ähnliche Konstellation wie in Preußen
vor . Der gemäßigte Teil des Bürgertums wird in K a m p f -

stellung gegen die Deutschnationalen gedrängt ,
die ihre Hoffnung auf Wiederkehr wilhelminischer Berhältnisse
nicht aufgeben wollen und können .

Warum Held bleiben muft .

Dresden , 7. Januar . ( Eigener Drahibericht . ) Der Parteitag
der sächsischen Sozialdemokratie hat bekanntlich beschlossen , daß der
am 4. Januar vom Landtag gewählte Ministerpräsident Held zurück -
treten soll . Ministerpräsident Held ist . wie amtlich mitgeteilt wird .
nicht in der Lage , diesem Beschluß Rechnung zu tragen . Nach
Artikel 27 der Berfassunz hat lediglich der Landtag über das
Derbleiben eines Ministers im Amte zu bestimmen . Wollte Minister -
Präsident Held von sich aus zurücktreten , noch ehe die neue Regierung
vollständig gebild : t worden ist . so würde eine Unterbrechung der
Regicrungsgeschäfte eintreten , für die er nicht die Verantwortung
tragen kann .

Hierzu erfahren wir von besonderer Seit « noch folgendes :
„ Die Durchführung des Parteitagsbrschlusse », der den Rücktritt des
Ministerpräsidenten forderst ist ein « Unmöglichkeit . Nach der Der -
fassung würde bis zur Neuwahl einer Regierung die bisherig « Re -
gierung die Aegierungsg?schäfte als geschSstsföhrendes Kabinett
weiterführen . " Mü Käbmett ist aber noch " gär nicht vorhanden , son -
dern lediglich der Ministerpräsident . Würde der Ministerpräsident
zurücktreten , so wäre überhaupt keine Regierung in Sachsen vor ,
Händen . Es müßte , wenn notwendig , das Reich für die Bildung einer

verantwortlichen Regierung besorgt fein oder , da wir den Belage -
rungszustand haben , mühte die Militärbehörde die Regierung über -
nehmen . Daß die beiden vorgenannten Wege aber ungangbar sind

er mehrere Tag « im Arbeitersekretariat Frankfurt
a. M. . . Das Stück hochbewegten sozialen Dramas , das
sich alltäglich in einem deutschen Arbeitersekretariat — mitunter
direkt seelisch erschütternd — abspielt , sprach da zu seinem stark
sozial empfindenden Herzen . Rechtsuchende gingen in ununter -
brochener Folge durch das Arb - nterfekretariat Frankfurt a. M. Wie

»terefsierten
den jungen werdenden Arbeitersekretär Ebert die «in »

lnen Typen des Klientels des Frankfurter Sekretariats ! Don
dem Lumpenproletariat an , dessen Sprossen oft in den dunklen
Gassen Ält - Frankfurts eine - ganz verkommene Zuhälterexistenz
führten , bis zu den im behaglichen Wohlstand lebenden Mittel -
klossen waren olle sozialen Gruppen unier den Schutzbefohlenen des
Sekretariats vertreten . Wie schwierig war es oft , aus den zu -
fammenhanglofen Angaben verunglückter Arbeiter ein klares Bild
von ihren Betriebsunfällen zu gewinnen ! Neben den zaghaft und
bescheiden austretenden Unfallverletzten trat mitunter der auf -
begehrende Simulant , der bestimmte ' Nervenleiden erfand oder vor -
Händen « grob übertrieb . Es gereicht der deutschen Arbeiterklasse
zur Ehre , daß die Simulanten unter ihr selten sind . Es bedarf aber
eines hohen Maßes von Menschen - und Sachkenntnis , um d « n
Prozeß eine » Unfallverletzten mit Auesicht auf Erfolg vor den recht -
sprechenden Instanzen zu führen . Hatte ein Unfallverletzter
das Sekretariat verlassen , so folgt « ihm vielleicht «in « Ehefrau
auf dem Fuße , die ihr Recht gegen den pflichtvergessenen Ehemann
sucht, der sie betrogen hat und sie daheim hungern und darben läßt .
In völliger Nacktheit entfaltet sich im Sekretariat oft der nieder -
drückend « Jammer proletarischer Ehen , das «rschüt -
ternde 5) erzrl «id verlassener , geschwängerter Mädchen , die grausig «
Not der unehelichen Kinder . . . .

Das Arbeitersekretariat Bremen wurde für Ebert ein « treft -
liche Schule für seinen politischen Beruf . Hier im Sekretariat fielen
alle Hüllen vom Menschen ab und ganz nackt stand dieser da im
hellen Tageslicht . Wie oft wird der Proletarier künstlich von
Leuten konstruiert , die ihr » ganze Kenntnis vom proletarischen
Hinterhause aus einigen grauckheoretischen Werken , einigen statisti -
schen trockenen Tabellen und einigen verstiegenen Romanen ge »
zogen hoben ? . . . Das Arbeiterfekretoriat erzieht trefflich zur
klaren Prüfung der tatsächlichen Verhältnisse , da es mitten in das

bewegte Leben selbst gestellt ist . Tausend « von Hilfesuchenden öffnen
"ihre Herzen den Arbcilersekretären , und diese blicken in das viel -

verschlungene Netz menschlicher Beweggründe . Sie sehen die engen
Zusammenhänge von Not und Berbrcchen . von Elend und Ent¬

artung , und sie haben greifbar die Ursachen der sozialen Massen -

erscheinungen vor Augen , die unser « Gesetzgebung zu gesetzlichen

Eingriffen drängt . Kein Wunder , daß der erprobte , vom sozialen
Leben erzogene Arbeitersekretär zum Gesetzgeber be -

rufen ist . "
Friedrich Ebert hat das Proletariat nicht erst im Arbeiterfetre -

tariat entdeckt . Er halte ja schon jahrelang mitten im proletarischen
Existenz - und Emanzipationskampf gestarchen , bevor er das Ar -

beiterfekretariat betrat . Aber für die Beurteilung der Arbeiterfragen
in ihrer Gesamtheit bot seine Arbeit in der Auskunfts - und Be -

ratungssklle reichlichen Stoff . Kritisch « Sachlichkeit , die doch von
warmem Mitfühlen getragen ist , kann sich in solcher Schule voll ent -

falten . Daß sie in hervorragendem Maße unserem Ebert eignet .
daß sie ihm und unserer ganzen Bewegung in oft oerzweifelten

1

und zu einer furchtbaren Zerklüttunz de » gesamten Dockes führ « »
würden , dürfte ohne weiteres klar fein . Zu dem kommt , daß der

Ministerpräsident vom Land - ag gewählt und vereidigt worden ist ,

demzufolge nach der Verfassung auch bestimmte Pflichten hat , die

durch einen Parieitagsbeschlutz nicht außer Kraft gesetzt werden
können . "

Der ehemalige Ministerpräsident Fellisch hat dem Minister -

präsideirten Held am Montagnachmittag mitgeteilt , daß er nicht in

der Lage sei , dos Wirlschastsministerium in dem neuen Kabinett

zu übernehmen . _

Der organisierte verrat .

Di « ehemaligen Gewerkschaftsgenossen , die sich in den Dienst
Moskaus gestellt haben , missen ebenso gut wie wir . daß die Unter -

grabung der Einheitlichkeit der steige werkschaftlichen Gewerkschafts¬

bewegung einfach ein Verbrechen an der deutschen

Arbeiterschaft ist . Der romantischen Generalstreik - und Welt .

revolulionsschwärmerci , dem Parteifanatismus seiner eifernden

Apostel in der KPD . mag man allerlei zugute halten . Doch um die

Tatsache , daß ehemalige Gewerkschastsleiter systematisch Zwie¬

tracht in den Reihen der Gewerkschaftsmitglieder säen und das

wuchernde Unkraut als Erfolg ihres gemein schmählichen Treibens

preisen , kommen wir nicht herum . Di « bewußt die Z e r st ö -

rung der Gewerkschaften betreibenden Moskauer An -

gestellten haben jetzt die Organisation ihres Verrats an den Ge -

werkschaflen abgeschlossen . Dos ganz « Gebilde wurde in der

Nummer Sl/S2 des Korrespondenzblatles des ADGB . aufgedeckr .
In Berlin ist ein

Mitteleuropäisches Bureau ( HIEB . )

eingerichtet , in dem 18 hauptamtlich tätige Sekretäre

( Bonzen ! ) als Jndujtriegruvpenleiter die künftige „ Einheits -
organisation " unter kommunistischem Protektorat vorbereiten . Außer -
dem ist bei der Reichsparteileitung und den Bezirksleitungen je eine

„ Abteilung Gewerkschaften " angegliedert , die allesamt den Austrog
haben , in den Gewerkschaften Zellen und Fraktionen zu bilden , diese
zusammenzufassen und ihre Handlungen zu kontrollieren . Dieses
Gremium hat einen Reichsarbeitsausschuß der revolutionären Ge -

werkschofter gebildet , in dem die ausgeschlossenen Derbänd « der Bau -
arbeite ? und Eisenbahner , die Union der Hand - und Kopfarbeiter ,
der Schifsahrtsbund und die oppositionellen Minderheiten ( Fraklio -
neu ) der Gewerkschaften vereinigt sind. Das Präsidium des Reichs -

arbeitsausschusses ( RAA ) ist vertreten durch Walcher . Heckert ,
Bachmann ( Bauarbeiter ) , Weyer ( Union ) , Sobottla

( Bergarbeiter ) .
Das Organifationsprogramm dieses . Reichsarbeitsausschusses "

enthält folgende Bestimmungen :
1. All « revolutionären Gewerkschafter Deutschlands , die oppo -

sitionellen Minderheiten in den resormistischen
Gewerkschaften und t>i« selbständigen revolutoinären Der -

bände , die sich zu den Prinzipien der RGJ . bekennen , bilden ein

gemeinsames Arbeitstomite « : Reichsarbeitsausschuß der revolutio -
nären Gewerkschafter ( RAA. ) .

2. Der RZlÄ . ist die Gesamtoertretung der Anhänger der RGJ .
m Deutschland und die organisatorische Verbindungsstelle
aller revolutionären Minderheiten und selbständigen
Organisationen mit dem Dollzugsbureau der RGJ . in Moskau .

3. Die Aufgaben des Reichsarbeitsausschusses bestehen in der

einheitlichen Prcpoganda der Prinzipien und in der Durchführung
der Beschlüsse der RGJ . ( Roten Gewerkschafts - Jnternatio -
r . al «) in der deutschen gewerkschaftlichen Arbeiter -

bew « gung .
4. Alle dem RAA . angeschlossenen Minderheiten und Oc-

gantsationen sind verpflichtet , ihre gesamte Tätigkeit mitein¬
ander in Einklang zu bringen . Nach außen müssen alle reoolutionä .
ren Gewerkschafter einheitlich auftreten . Um dieses Auftreten

zu ermöglichcn . rnuß der RAA . » u ollen wichtigen Fragen der ihm
angehörenden Organ « Stellung nehmen , alle Aktionen

gründlich vorbereiten und deren Durchführung
dauernd überwachen .

S. Dem Arbeitsausschuß siegt es auch ob . die inner « Berwal .

tung , die Propaganda und sonstige Arbeit der ihm angeschlossenen
Verbände ständig zu kontrollieren .

S. Der RAA . ist di « Sammel . und Uebernsittelungssselle der an
die RGJ . , an den Internationalen Kampffond , und an die JPK . zu

Lagen die besten Dienst « geleistet , das ist in dem Lebensbild Ebert ?
von Kampffmeyer liebevoll und doch nicht unkritisch in scharfen Kon -
iuren umrissen . _ Franz K l ü h

» Lachen links ! *

Die erste Nummer des neuen sozialistisch - repubsikanischen
Witzblattes „ Lochen links " erscheint in dieser Woche. Sie bringt
u. a. künstlerische , literarische und satirische Beiträge von H. B a >

Cuscheck . H. Zille . Karl Holtz , H. Abeking . Arno

5lolz , Paul Zech , Friedrich Wendel , Mich , von

Lindenhecken usw . Das Programm des neuen Blatte » hat der

leitende Redakteur . Genosse Erich Kuttner . in folgenden Versen

zu klarem Ausdruck gebracht .
Wir konnten einmal lachen , «in verschollener Klang . . .
Dennoch : Trübsal blasen ist aller Laster Anfang !
Wenn dazumal au , dem rechten Reichs tazscck
Schnurrbartgesträubt ein monokliger G« ck
Auischnarrte , um mit Junkerallüren
Seinen Hohlkopf nach außen zu projizieren , —
Als Echo las dann das Volk cm Bericht «

Schmunzelnd rings :
( Lachen links ) .

Auch dies Lachen machte Geschichte I

Wirtlich , Freunde , wir wären verreckt
Bei alleruntertänigstem Respekt
Vor Majestäten , Altar und Thron
Ohne die zwerchfellerschütternde Abreaktion .
Wir hätten im Ekel ersticken müssen .
Uns verzweiselnd di « Finger zerknicken muffen ,
War als Erleichterung nicht aufgestiegen

— Selten verging ' »' —
Lachen links !

Auch dies Lachen half uns siegen !
Da » Lachen tötet heut nicht mehr — gewiß - .

Sonst säßen sie längst im tiefsten Berichiß ,
Die Hitleriche, die Heifferiche .
Die Wilhelms und Eitel - Schiebenche .
Doch wir wollen deshalb nicht stumm fem ,
In jeder Antwort soll Witz und Mumm sein :
Ein stöhliche » Glucksen der Geisreskaraff «

Hellauf spring ' »,
Lachen links !

Auch dies Lachen ist eine Waffe .

Eine Waffe . Die erste , doch nicht die letzt «.
Wer sich genießend nur hier «rgetzte ,

Hat nicht den Sinn unsres Tuns begriffen ,
Lippen gespitzt heißt hier : gepfiffen !

Heiterkeit soll dir die SeeCe reinigen .

Doch mit des Wollens Ernst sich vereinigen .
Schleif dein Schwert bei des Lachens Musik ,

Doch dann schwing , l

Hieb « links !

In Staub die Feind « der Repubsit !

Bestellungen auf „ Lachen links " können bei ollen Zettungs -
stauen und Vorwärtsausgabestellen aufgegeben werden .



tsMinknitr . Zi eitrig « Nll « « n die Snflwjtn de > KÄ ? gerichtete »
Anträge werden durch den RAA . weiterg - leitet .

7. Der RAA . het die zentrale Leitung aller gemein .
iamen Aktionen der revolutionären Gewerkschafter .

3. Die revolutionären Gewerkschafter haben sich in ollen Or -
ganisotionen zu festen miteinander arbeitenden Fraktionen ( rote
Fraktionen ) zusommenzuschlieben . Diese Fraktionen
werden im Rahmen der Verbände bzw . Jndustrieoruppen
im Reichsmaßstabe vereinigt . Neben dir Zusammenfaffung in
Reichsfraktionen noch Verbänden und Jndustrieoruppen sind olle
revolutionären Gewerkschaften örtlich und be. zirklich in rot « Kar -
tekle zu vereinigen .

9. Der RAA . wird gebildet aus den D e l e o i « r t e n der un -
abhängigen Organisationen und der Opposition in den
reformistischen Gewerkschaften .

( Folgt Regelung des ' Vertretungsrechts . )
Ziffer 10 regelt die Sitzungen des RAA . , die all « vier Wochen

abgehalten werden . Ziffer 11 die Leitung des RAA . , der feinen «itz
in Berlin hat und Ziffer 12 fein « Mitleihmgen und Publikationen .

13. Zur Finanzierung des RAA . werden von
allen Organisationen und Gruppen Beiträge
im Umlagcverfohren erhoben , deren chöhe von
Monat zu Monat sc st gelegt wird .

„ Di « „oppositionellen " Gewerkschaftsmitglieder — meint das

„Aorrespondenzblott " — werden nicht wenig erstaunt sein , wenn sie
erfahren , daß sie doppelt organisiert und nach zwei grundverschie -
denen gewerkschaftlichen Programmen dirigiert werden . Der Reichs -
ardeitsausschuß untersteht den Weisungen der Parteizentrale . So
nimmt es durchaus nicht Wunder , wenn in den gewerkschaftlichen
Zusammenkünften die kommnistischen Parteiparolen mit praktischer
Gewerkschaftsarbeit einen ständigen Kampf führen .

Die zahlreichen , von Moskau ausgehaltenen Sekretäre müssen
nun für die Herstellung der „ Einheitsfront " , wie sie sie auffassen ,
arbeiten . Dos geschieht in der Weise , daß allerlei Konferenzen der

freigewerkschaftlichen Ortsausschüsse sowie der kommunistischen Frak -
tionsoorstände m den Gewerkschaften «inberufen werden , in denen
dann Bericht erstattet wird über die „erfolgreiche Spaltungsarbeit "
und die Berderbtheit der reformistischen Gewerkschaftsbureaukratie
„gegeißelt " wird .

„ Eine solche Bewegung , die an die Stelle des gegenseitigen
Vertrauens schärfstes Mißtrauen fetzt , List und Lüg « als

Kampfmittel fordert zur gegenseitigen Bekämpsung
der Arbeiter , muß die Arbeiter von Niederlag « zu Niederlag «
führen , sie hat in Frankreich und Italien die Organffationen und
damit die Macht der Arbeiter bewußt zerschlagen .

Die Moskauer Geldgeber drängen auf größer « Erfolg « ihr «
Berliner Lakaien , und deshalb ließ man die Konferenz der Ortsous -

schüsse nach Weimar bzw . Erfurt einberufen , wozu die Einladungen ,
mit gefälschten Unterschriften nichtkommunistischer Gewerkschafts -
funktionäre versehen , versiihickt wurden . Das Parteizentrum der

KPD . wird , wie bereits angekündigt , di « Einberufung eines beut -

schen Gewerkschaftskongresses verfügen und auch dafür die ersorder .
bchen Rubel zur Verfügung stellen , lediglich um die Gewerkschaften
sturmreif zu machen und die neu « sogenannt « revollionär « Gew « k -

schaftsbewegung aus der Täuf « zu heben . "
Den Gewerkschaften wird schließlich nichts weit « übrig bleiben ,

als di « Eiterbeule , die an ihrem Körper schwärt und an ihren Kräs -
ten zehrt , gründlich zu beseitigen . Zumal in den gegenwärtigen
Abwehrkämpfen gegen die Verlängerung der Arbeitszeit und die

Verkürzung der Löhne muß die Arbeitr . ehmerschoft einig zusammen¬

stehen . Die Gewerkschaf sspaller sind Feinde der Gewerk -

s ch a f t e n und muffen als solche erkannt und behandelt werden .

Zu der Stuttgarter Sommunistenoffäre wird Mitgeteilt , daß der
Reichstagsabgeordnet « B o r tz dem Amtsgericht zugeführt würde .
weil « als Kurier d « illegalen KPD . - Zentral « k»e»
lastendes Material mit sich führte . Nach Abschluß der notwendigen
Erhebungen wurde er jedoch im Laufe des Montags Wied « auf
freien Fuß gesetzt , da ein « Verdunkelungsgesahr nicht mehr al , vor »
liegend «achtet wurde . Da » Gerichtsverfahren nimmt seinen Fort »

gnn�.

Optische Täuschungen im arNischen ' Nebel . Heber merkwürdige
Iagdabenteuer . die er bei seinen Pirschsohrten aus Spitzbergen er -
lebte , weiß ein italienisch « Jäger zu berichten . „ An einem schönen
Augusttag " , erzählt er . „ landeten wir in ein « verlorenen Bai und
betraten eine schneebedeckte Ebene , die eine d«r besten Weideplätze
von Spitzbergen , das best « Terrain für die Renntieriagd , darstellt .
Don der Höhe eines die Gegend beherrschenden Hügels aus suchten
wir den Horizont ab . wo die mich begleitenden Rud « er denn auch
bald zwei schwarze Punkte entdeckten . Es waren Renntiere , die auf
uns zukamen , was uns bestimmte , zu Steinen zu erstarren , d. h.
uns so zu arrangieren , daß wir den Eindruck einer Fslsgruppe
machten . Kaum hotten die Renntiere di « unbeweglich schwarze
Masse gesichtet , als sie direkt auf un » zutrabten . Sie find außer .
ordentlich neugierig und nähern sich beim Anblick eine ? Menschen
vertrauensselig , um das sanderbar « Ding , das sich ihren Augen
bietet , näher in Augenschein zu nehmen . Al » die Renntiere in
Schußweite herangekommen waren , eröffneten wir da » Feuer und
setzten unseren Weg nach der Stelle fort , wo die Tiere gefallen
waren . Plötzlich zog der Nebel einen kalten und undurchdringlichen
Schleier über die Sonn « einen Schlei «, durch den hindurch das
Schreckbild ein « gewaltioen Mafle sichtbar wurde . Ein Bär ! Im
Handumdrehen Nnd die Flinten wieder geladen , aber die Best ! « die
zweifellos Witterung bekommen hatte , flüchreie mit gewaltigen
Sprüngen , die bei einem Sohlengänger überraschen mußten . Da
zerreißt ein leicht « Windstoß den Nebelschlei «, und der Bär ver -
wandelt sich wieder zum Renntier . Sind wir denn Im Zauberlond « ?
Wir nehmen da « Ti « auf ; Korn und geben Feu « , aber statt des
Renntiues . aus das wir gezielt hatten , fällt ein « große Möwe !
D « Nebel bringt eben in den Po arlandern di « m« twürdigst « n
Augentäuschungen hervor . _

Der Koos « mes schwimmenden See »
Hundes , der auf der Oberflach « des Meeres auftaucht , gewinnt den
Anblick einer b « qigen Insel und em weiß « Stein inmitten der öden
Fläch « täuscht dem Aug « eine unendliche Schneeschicht vor . "

Fottsfefifme . Di - beute . Di - nNag , m der Boireviibne . Tbeater am
BMowpIatz , ilallslndende Erstaufführung von » ~ o n Carlos » beginnt
b- r�iie um «>/ . Uhr . „
, Op « am »inlgsplah . Für die Rü ckb « f S r d er u n g der B « .

" ch - r der Oper - m Königsvla » wie di » Kroll - Wirt »
16 a i t s b . t r I - b - « werden ab heute di » aul »«> « - » vom S ch I u ß» er Bo » ftell un g ab S on d er - A n t o d u si « ,ur Fahrt nach

i ee . Cbarlottendurg . Schönederg . Friedeaau
und R eukölln b- reitoAt - M.

«W?. "" *1" volks�hor verlegt sein Uebungslokal b! S auf weiteres in
,flt Meereskunde . ( Scorgtnflr . 34/36 , dicht bew » Bahnhof

grieorichfhofce . Die Proben finden jeden Freitag von &- 10 llfit «alt .
über . Spanische Malerei » bält Dr . O Graul off aus

Ä h«, mc ? 0 1 ' « 6 ü fi n c EP . am Sonnabend , den IS. und Tonn .

»ri im "rosten HSriaai der K u n it g e w e r b - s ch u l e.
Prbi ?<AI or eckt .

�otr. 7�. Sinlaglart - n sür jeden Vortrag 30 U

- m « i �i fn fl ' r Müller . Potsdamer Str . iNa . zeigt M- rt « l
� VJ? Ixit u V L ltn �" uar neue ( Acmälde und Aquarelle aus Italien .

« - ooN Musttp siege », dem vom Kuliulwiniiler der

„»a . ni H° 6 ' 6ule sür Pusit iür «ine Anzahl von Konzerten
zur ��agung geiiell . «nrde . veranstaltet cm t «. stanuar sein eritc «
St 0 n , e rt m der Hoch ich u I . . gelangen auSichliestlich Kompofitionen
von Ludwig Wib - r . �Lr-nb-rg zur Nusführung . Die Werte »erden durch
den Reuen Eboiverel - i aus Nürnberg unter Leiiung ieincS Dirigenten

� Mchrue�Mu ' ° ude . d - m wrrlen d- S �avevrann . Quartett

Fensur - Erinnerungen .
Was hat es genützt ?

Dielleicht ist folgende Erinnerung zeitgemäß : Während
des Krieges gab einmal — zu Beginn des Jahres 1917 —

die Oberzensurftells des K r i c g s p r e s s e a m t e s « in Sam -

melbuch über die erlassenen Zensurverfügungen her¬
aus . Beim Durchblättern dieser etwas über Gebühr in Ver -

gcssenheit geratenen Schrift findet man Texte wie die fol -
genden :

Befürchtungen :
Alles vermeiden , was im Inland unbegründet « B « -

fürchtungen oder Niedergeschlagenheit erwecken
könnte .

Also Befürchtungen dursten nicht erweckt werden , und
wer etwa sich an das Wort „ unbegründete " klammert , den
könnte der nachstehende Absatz aus dem Zensurbuch über den

wahren Sinn der Anordnung belehren :

Medizinische Fragen :

Medizmische Abhandlungen , welche die Bevölkerung b e u n »

ruhigen , dürfen nicht veröffentlicht werden .

Das bezog sich natürlich in erster Linie auf Deröffent -
lichungen über die verheerenden gesundheitlichen Folgen der

Hungerblockade . — Aber noch aktueller mutet ein ver -

traulicher Erlaß des Kriegspresseamts an die Presse an , der

diesen Wortlaut hat :
Im Auftrag des Reichsbankdirektorimns wird dringend «sucht ,

den heut « beginnenden Veröffentlichungen der Devisenkurse keine

früheren Itolierungen aus der Zeit vor dem Kriege zu Vergleichs -
zwecken hinzuzufügen .

Niemand wird behaupten wollen , daß durch diese weise
Anordnung der Bevölkerung das Sinken des Markkurses un -
bekannt geblieben ist oder daß diese Geheimhaltung überhaupt
das Sinken hat verhindern können . Als Ende 1918 die Kata -

strophe eintrat und . wie der Admiral von Schee ? es einmal

ausgedrückt hat . „ bei dem unerwarteten Eingeständnis der

Niederlage das Volk aus allen Himmeln stürzte " , da war sich
freilich alles darüber einig , daß man besser beizeiten die

Wahrheit zugelassen und dem Volk den Ernst der Lage klar -

gemacht hätte .
Warum erinnern wir heute daran ? Wir glauben , daß

die Verwarnung an den Finanzschriftsteller Calwer wegen
seiner ungünstigen Beurteilung der Rmtenmarkentwicklung
auch heute die Frage nahelegt , ob eine Negierung klug daran
tut , eine freimütige Kritik an der Lage und an ihren Maß -
nahmen zu unterbinden und es wiederum darauf ankommen

zu lassen , daß bei irgendeiner Gelegenheit neuerdings „ das '
Volk aus allen Himmeln stürzt " . Das Vorbild der Kriegs -
zensur sollte bier als Warnung dienen lind immer wieder den

verantwortlichen Stellen zum Bewußtsein bringen , daß weise
Regierungskunst nicht in der Unterdrückung aller ungünsti -
gen Nachrichten besteht , sondern in der rechtzeitigen
Vorbereitung des Volks ' auf schwere Situationen , selbst
wenn diese glücklicherweise später nicht eintreten soNen . So
wie die englische Regierung während des ganzen Krieges ihre
Bevölkerung immer nur auf den Ernst der Lage hingewiesen
— und dann den Krieg gewonnen hat .

Nlilitäeistbe Versammlungsverbote .
. �iue Berichtigung .

Wir « halten folgende Berichtigung :
Auf Grund des § 11 des Pressegesetze » « such « ich Sie um Auf .

nähme fplgend « Erklärung :
Die Behauptung der Meldung „ Sozialdemokraten rechtlo »? " in

Nr . 603 , da » Wehrkreiskommando w Münster „ unterdrücke nun

auch Mitgliederversammlungen " d « sozialdemokratischen Partei , ist
unwahr .

Der Sachverhalt ist folgender :
Der Befehlshaber in Münst « hat lediglich mehrere öffentliche

Versammlungen der VSPD . nicht genehmigt , und zwar weil « im

Einvernehmen mit dem Regierungskommiffar und den Zivil -
l - ehörden grundsätzlich die Abhaltung all « parteipolitischen öffent .
lichen Versammlungen verboten hat . Dies «? V« bot ist ebenso auf
die bücg « lichen Parteien wie aus di « Sozialdemokratie angewendet
worden . Ein Verbot geschlossener Mitgliederversammlungen kam
um so wenig « in Betracht , als dies « nicht anmeldepflichtig sind und
dem Befehlshaber gar nicht bekannt werden . Auch die dem Reichs .
wehrministerium vorliegend « Beschwerde de » Abgeordneten Syst -
mann bezieht sich nur auf das Verbot öffentlicher Versammlungen .

_ gez . : Seeckt .

Sicherung öer Wahlfreiheit .
Beschlüffe . .

München , 7. Januar . ( Eigen « Drahtbericht . ) Di « am Freitag
im Ausschuß des Landtags begonnene Aussprach « über die Schaffung
von Garantien für die kommenden Neuwahlen wurden am Montag
zu End « geführt . In der Abstimmung fand der Antrag der
Sozialdemokratie auf sofortige Aufhebung des Au » .

nahmezu stand « » nur die Unterstützung der Demotraten und
wurde abgelehnt : desgleichen der Antrag der Demokraten auf Auf -
Hebung des Ausnahmezustandes während der Wahlzeit . Durch Are -

rahme einer Reihe von Anträgen wurde die S i ch e r u ng der
Wa hl f r e lh « it in Bayern im Rahmen des Ausnahmezustandes
in folgender Weis « festgelegt :

. 1. Das Gesamtministerium übernimmt die Sicherung der Wahl -
steihoit und der verfassungsmäßigen Rechte sowie die Aufrecht .
« Haltung von Ruhe und Ordnung mit allen staatlichen Mitteln :
die Freiheit der Wahl ist in vollem Umfange zu
sichern . 2. Dom Tage der Ausschreibung d « Neuwal ) ! zum
Landtag bis zur erfolgten Wahl dürfen Druckschriften , insbe¬

sondere Zeitungen und Flugblätter , nur oerbot « , werden ,
wenn ihr Inhalt auf den gewaltsamen Umsturz d « Verfassung und

auf die gewaltsam « Störung der öffentlichen Ruh « und Ordnung
abzielt . 3. Verbote von Zeitungen und Druckschriften können

während dieser Zeit nur unter Angabe der Gründe des Verbotes

verhängt werden . 4. Die Presse - , Rede - und Versamm -

lungsfreiheit ist im gleichen Zeitraum « im

Rahmen von Gesetz und Verfassung wieder her -

zustellen : die S taat s r c g i er u n g übernimmt mit allen

staalichen Machtmitteln den Schutz dieser Rechte und der

Wahlfreiheit gegenüber allen gewaltsamen Störungen . 5. Den An -

gehörigen der aufgelösten Parteien ist bei Auflösung des Landtags
die gleiche Versammlungsfreiheit wie den übrigen Par -

teien zu gewähren
"

Der Wahlkampf begiunt .

München , 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « beginnende
Wahlagitation zeitigr bereits «ine wüste Hetze gegen die

Sozialdemokratie , die schon bis in die Räum « des Landtags
dringt . Mit am eiligsten hat es die Deutschnationale Mittel -

partei , deren Fraktionsführer Dr . Hilpert bei jeder ihm passenden
Gelegenheit der Sozialdemokratie mit dzn Lo�ommnissen in Sachsen
und Thüringen eins auszuwischen sucht . Die . Münchener Post "
weist nun den deulschnationolen Schreihals mit einem Hinweis in

feine Schranken zurück , dessen Inhalt nur den ganz Eingeweihten
bisher bekannt war . Der berüchtigte Lanbwirt Heinz Orbis , der

Führer jener terroristischen Lauernorganisation „ Freie Bauern¬

schaft " in der Pfalz , der zurzeit Präsident der separatistischen Re -

gierung in Speyer ist und sich als solcher d,c abscheulichsten Schikanen
und Unterdrückungen der anti - separalistischen Bevölkerung zuschulden
kommen läßt , hat nämlich die merkwürdige Eigenschaft . Ersatz -
abgeordneter sür den bayerischen Landlag zu sein , gewählt auf der

Liste der Deutschen Volkspartei in der Pfalz im Walzl -
kreis 11, Kirchheimbolanden mit 0034 Stimmen . Der Französling
Heinz Orbis , der 1920 noch auf den Namen Heinz Franz Joseph
hört «, ist also sozusagen Franktionsmitglied der deutsch -
nationalen Mittelpartei im bayerischen Landtag und

somit der politischen Führung des Dr . Hilpert unterstelli .

Völkischer Wahlblock .

München , 7. Januar . ( WTB. ) Die Vertreter aller rein völki -

schen Verbände und Gruppen Bayerns schloffen sich nack der

„ München - AugSburger Abendzeitung " auf einer Tagimg in Bam -

berg zu einem völlisckc » Block zusammen , der demnäckst bei den
Wahlen hervortreten wird . An General Ludendorfs wurde
ein Begrüßungstelegramm gerichtet .

tzitler - Leute in Oesterreich .
München , 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der führend am

Kapp - Pussch beteiligte Hauptmann Pabst ist seinerzeit vor dem
gegen ihn erlassenen Steckbrief nach Tirol geflüchtet und ist seit -
dem in dem dortigen B un d der Heimatwehre n tätig , einer
schwarzgelben Organisation unter Führung der Ehristlich ' ozialen .
Im vorigen Jahr hat Pabst als deutschösterreichischer Bürger Tirols
in Mieming ( im Inntol ) das Heimatrecht auf den Namen
Peters - Pabst erworben . Dieser Tage fand nun in Wörgel ein « Ter -
sammlung der Gruppenführer der Tiroler Heimatwehren statt , di «
unter Vorsitz eines Feldpaters einstimmig folgende Entschließung
annahm :

1. Wir dulden nicht , daß ein preußisch - protestanti -
scher Offizier ein Kommando über das katholische Tiroler
Volk zu führen sich anmaßt ; 2. wir dulden nicht , daß ein preußi¬
scher Offizier , der beim preußisch - alldeutschen Kapp - .
Putsch Generalstabschef des Putschleiters war , sich in führen -
der Stellung bei einer gänzlich unpolitischen österreichisch - tirolischen
Selbschchutzörganisation befindet ; 3. wir dulden nicht , daß dieser
preußische Revanchepolitiker in Tirol angeblich nur sei -
nem Broterwerb nachgeht , in der Tat ab « alldeutftch - preußisch -
protestantische Politik treibt und , wie die Tatsachen beweisen , s«i -
nen einflußrchchen Posten in der Tiroler Heimatwebr ausnutzt ,
gegebenenfalls das Tiroler Volk und Land und Oesterreich ins

Unglück zu bringen zugunsten seines preußi ' chen Vaterlandes ;
4. wir dulden nicht , daß Hauptmann Petets - Pobst als politischer
Flüchtling noch weiter bei der Tiroler Heimat festgehalten werde
und fordern seine sofortig « En tlasfung von der Landes -

leitlmg .

Dazu ist zu bemerken , daß der eigentliche Führer der Tirol «
Heimatwehr der Innsbruck « Rechtsanwalt und ch r i st l ! ch f 0 -

zials Abgeordnete D r. Steidle ist , der aber die prak -
tische Führung des Bundes völlig in die Hände von Pabst gegeben
hat . Durch den Beschluß der Tiroler werden übrigens die Eni -
hüllungen der „ Münchener Post " über die Umtriebe der Lu -
dendorff , Bauer , Pabst in Oesterreich , we�en dem
un ' er Münchener Parteiblatt seinerzeit von dem Putfchgeneral Lu <

dendorff vor den Kadi geladen wurde , in weitestem Umfang « be -

stätigt .

Eine neue Partei .
Die „ Berliner Volkszeitung " schreibt in ihrer

gestrigen Abendausgabe :
„ Am Sonntag tagt « im „Rheingold " eine neue Konferenz des

Ausschusses von Republikanern all « Parteien , die eine B « -

w e g u n g zur Erneuerung des politifcken Leben »
in d « deutschen Republik einzuleiten bestrebt sind . Die aus allen

Teilen des Reiches üb « aus zahlreich beschickte Kundgebung nahm

zu den Programmentwürfcn des Ausschusses Stellung . Die lebhafte
Diskussion erbrocht « den Leweis , daß die Notwendigkeit der

Schaffung einer neuen , auf parteimäßige
Grundlag « gestellten Organisation zur Sammlung
aller heute heimatlosen Republikaner vorliege .

In den ersten Richtlinien wird jedes Kompromiß nm Gegnern
d « republikanischen Stoatsform abgelehnt . Sie fordern unbedingte

Ueberordnung des Staates in Politik und Wirtschaft , Nied - rringyng
des Imperialismus der Industriekapitäne und Schutz der von d «

Trustherrschaft gefährdeten Bevölkerung gegen die Stinnesterung

Deutschlands . Zu d « n weiteren Programmforderungen gehören die

Neugliederung des Reiches in konsequent unitarischem Sinn « , die

Ablösung des Söldnerheeres durch ein Bolkshe « , Durchführung der

in der Weimarer Derfassung den Hand » und Kopfarbeitern zuge -
sicherten Recht « und ein « moderne , die Einzelmeinung tolerierend «

Kulturpolitik .
In der lebhaften Aussprache wurden die Ziele d « neuen Partei

von zahlreichen P 0 l i t i k e>r n begrüßt , die scht im Lag « des

Zentrums , du Demokratischen Partei und der

Sozialdemokratie stehen . Die Konferenz beauftragte schließ -
lich einen Ausschuß mit der Durchführung der notwendigen orgoni -

satorischen Maßnahmen . "
Wir sind neugierig , die Namen der Politiker zu erfahren .

die nach Angabe der „ Berliner Volkszeitung " aus dem Lager
der S 0 z i 0 l d e m 0 k r a t i « die Bildung einer neuen Parte !
begrüßt haben sollen . Wir nehmen an . daß , eye sie sich an
der Bildung einer neuen Partei beteiligten , sie ihren Aus -
tritt aus der Sozialdemokratie erklärt hoben .

Müller - Brandenburg aus der Sozialdemokratie
ausgeschieden .

Weimar , 7. Januar . ( TU. ) Der bekannte Polizeioberst Müll « .

Brandenburg ist nach einer Meldung der „ Weimarischen Zeitung "
au » der Sozialdemokratischen Partei ausgeschieden .

Schutz öer Immunität .
Der GeschäftSordnungSauSschuß d « S Reichstags beschäftigte

sich am Montag mit den Beschwerden der kommunistisebev und
deutscbvöllischen Abgeordnete » über die Schließung ihrer Bureau -
räum « . Der Ausschuß erklärte die Besckwetdcn für begründet , da
der Schutz eines Arbeitszimmers der Abgeordneten durch den
Artikel 67 U der Reichsverfassung als Bestandteil der Immunität
gesichert ist .

__

D « preußische Muiskerpröfldeni Braun hat am Montagabend
zu Ehreig d « Apostalischen Nuntius , Monsignore Pacelli . zu
einem Abendessen eingeladen , an dem der Reichskanzler Marx .
Reichsaußenmimst « Dr . Stresemann und die preußischen
Staatsmmist « teilnahmen .



GewerGhojwbewegung
Einheitliche /ibwehrfront !

Aus Lsamtenkreifen wird uns geschrieben :
Der Personalabbau in allen Reichs - und Staatsbetrieben

nimmt seinen mehr oder minder brutalen Verlaus . Der Kapitalis -
mus hat seine wirtschaftliche und politische Macht über die Privat -
Wirtschaft hinaus ausgedehnt auf Reichs - und Staats -
betrieb « und Behörden und damit den Kreis der Prole -
tarier , der seiner mit ' el - oder unmittelbaren Ausbeutung preis -
gegeben ist , erweitert . Rücksichtslos diktieren dies « Kräfte dem Reich
und den Staaten ihren Willen durch ein « brutale Preispolitik . Die

Ma�erialunkosten zur Aufrechterhaltung der Betriebe und Verwal -

tungen verschlingen Summen , die weit über das Vorkriegs -
maß hinausgehen . Die Riesengewinne des Industrie - und Finanz -
kopitals , sowie des Handels und der Landwirtschaft , sind zum nicht

geringen Teil aus den Etats der Reichs - und Staatsbe -
triebe entnommen worden . Gleichzeitig aber haben sich jene
Kreis « jeder ausreichenden steuerlichen Erfassung zu entziehen
gewußt und die Inflaticnsgewinne zum Teil der deutschen Wirtschaft
durch Kapitalflucht in s Ausland entzogen .

Die Rcntenbank in den Händen der Vertreter der kapitalistischen
Interesientenkreisen beeinflußt die Verwendung der dem Reich und
den Staaten gnädigst überlasienen Kredite , an denen durch cnt -

sprechende Verzinsung wiederum Riesengewinnne erzielt werden .
Und der Staat . . . ?, das Reich . . . ? Dies « werden repräsentiert

durch jene Volksvertveter , die in ihrer Mehrheit den b ü r g e r -

l i ch e n Parteien angehören und unter Mithilfe der Ar -

beiter , Angestellten und Beamten gewählt wurden und

durch ein « Berwaltungsbureaukratic , die zum Teil im

Geiste der wilhelminischen Epoche ihre Funktionen ausübt .
Die Entwürfe und Erlasse zur Verminderung der Per -

sonalausgaben des Reiches sind Produkte dieser Kreise . Die

Resonanz innerhalb der Bevölkerung wurde rechtzeitig durch einen

wüsten Pressefeldzug in den bürgerlichen Blät -
kern geschaffen . Das Ergebnis war , daß in weiten Kreisen der

indifferenten , privaten Arbeitnehmerschaft und des Mittelstandes ein «

fast feindliche Einstellung dem Personal der Reichs - und Staats -
betrieb « gegenüber entstand . Die gewerkschaftlichen Organisationen
der Beamten . Angestellten und Arbeiter sind derartigen Strömungen
stets und nicht ohne Erfolg entgegengetreten . Größer ober wäre

dieser Erfolg gewesen , wenn die Beamten , Angestellten und Arbeiter

schon früher gewerkschaftliche Solidarität geübt

hätten und wenn durch engste organisatorisch « Vercini -

g u n g das gegenseitige Verstehenlernen gefördert worden wäre . Der

Egoismus der einzelnen Gruppen hat das leider oerhindert .

Es hilft nichts , darüber zu jammern , daß nunmehr auch der

Beamte durch frühzeitige Pensionierung als Wartegeldempfänger

bzw . durch rücksichtslos « Entlassung dem grauesten Elend pveisge -

geben wird und gleichzeitig zu fordern , daß man doch zuerst die

„ Anderen * preisgeben möchte , wie es bedauerlicherweise in den

Organen der reinen „ neutralen " Beamtenorganisationcn geschieht
und wie es auch Hauptausfchüffe der Beamten bei den Ministerien

fordern . Das Problem kann nicht gelöst werden , indem man in den

Gedankengängen von Anno dazumal fortfährt , um sich selbst eine
Mauer errichtet , und der Welt dann erzählt , daß die hinter dieser
Mauer lebenden Zeitgenossen besonders arme Luder sind . Tws

Personal der Reichs - und Staatsbetriebe und vor ollen Dingen die

Beamten , müssen sich daran gewöhnen , daß auch sie ein Teil der

gesamten deutschen Arbeitnehmerschaft sind und

daß ihr Schicksal abhängig ist von dem Schicksal des gesamten

Volkes , im besonderen aber der arbeitenden Klasse .

Heut « werden die Auswirkungen der wirtschaftlichen und poli -

tischen Fehler der Dergangenheit fast restlos auf die Schultern der

Arbeiter , Angestellten und Beamten abgewälzt . Die reaktionäre

Bureaukratie geht brutaler und rücksichtsloser vor , als der schimmste

Brivqtunternehmer , wahrscheinlich um den unbedingten Nachweis
ihrer absoluten „ republikanischen " Zuverlässigkeit zu erbringen . Sr :

säen Samen , desien Früchte bei der Ernte erschrecken werden .

Wir hoben die Aufgab « , die augenblickliche Zeit zum Sam »

mein zu nutzen . Bisher waren es Geschenk « , die wir zu ver -

Leidigen versuchten , die uns allzuleicht in den Schoß gefallen waren .

Darum wurden diese wenig geachtet und erst jetzt , wo sie verloren -

gehen sollen , wird der Wert erkannt . Leider f a st z u s p ä t. Es

hätte die Abwehrfront der Arbeiter , Angestellten und Beamten eine

unüberwindliche Mauer bilden können , wenn nicht Nachwirkungen

einer üblen Dergangenheit : falsch verstandenes Standesbewußlsein ,

falscher Egoismus des einzelnen und ganzer Gruppen , politischer und

gewerkschaftlicher Jndifferentismus und Ileberraditalismus u. a. m.

die arbeitenden Klaffen getrennt hätte .

Dazu gesellt sich das Abseitsstehen jener geistigen Kräfte , die

besonders für die wirtschaftlich « Umgestaltung unserer heutigen Ge -

sellschast notwendig sind . Sind jene nicht zu gewinnen , so muffen
andere Kräfte geschult werden , wozu wertvolle Vorarbeit geleistet
worden ist . Aber weitere fortgesetzte Anspannung aller Kräfte ist
notwendig , deshalb helfe jeder nach seinem besten Können daran mü ,
die gewerkschaftlich « und politische Front der Arbcitnehmerschoft zu
stärken . Das ist die beste Anwort auf die brutalen Angriffe der

kapitalistischen und reaktionären Mächte , die in der Privatwirtschaft
und bei den Reichs - und Staatsbehörden „ Abbauarbeit * verrichten .

Lohnabbau auf flnorünung See Regierung !
Oohnkonflikte im Transporlgewerbe .

Vom Deutschen Verkehrsbund wird uns geschrieben :
Di « Arbeitgeber der Spediftons - , Möbeltransport - , Schwer - und

Leichtfuhrwerksgewerbe haben , um diegroßeModedesLohn -
abbaues mitzumachen , dem Deutschen Berkehrsbund das für vor -
genannte Gruppen bestehende Lohnabkommen zum i . Januar 1924
gekündigt . In einer zwischen den Taristontrahenten statlge -
fundenen Verhandlung stellten die Arbeitgeber an die Arbeitnehmer
das Ansinnen , einen Lohnabbau von 25 Proz . hinzunehmen

Dies « Zumutung lehnten die Arbeilwehmervertreter entschieden
ab . Als Erklärung für den Lohnabbau gaben die Unternehmer an ,
von ihren Auftraggebern sowie vom Finanz - und Reichsarbeits -
Ministerium hierzu veranlaßt zu fein . Daraus geht hervor , daß eine
zwingend « Notwendigkeit infolge der Geschäftslage dieses Gewerbes
nicht gegeben ist , haben doch die Arbeitgeber ihre Fahrpreise bzw .
Rollgebühren gegenüber 1914 um 100bis36b Proz . erhöht ,
währendderNominallohnnochum 12 , öProz . unter
dem Friedens st and liegt .

Da die Arbeitgeber auf «in « Reduzierung der Löhne beharrten ,
sind die Verhandlungen als gescheitert abgebrochen worden .
Bis zur endgültigen Regelung der Differenzen durch den von den
Unternehmern angerufenen Schlichtungsausschuß erklärten sich diese
bereit , den bishericen Wochenlohn von 32 M. a conto weiterzuzahlen .

Ein « überfüllte Versammlung der Arbeitnehmer beschäftigt « sich
mit dem geplanten Lohnabbau . Mit Entrüstung wissen die V: r -
sammelten ' diese Provokation zurück . Der Lohnkommission wurde zu
der am Dienstag , den 8. Januar , unter Vorsitz des Gcwerberals
Körner anberaumten Schlichtungsrsrhandlung mit auf den Weg
gegeben , unter keinen Umständen in einen Lohnabbau einzuwilligen .
Die Arbeitnehmeer sind fest entschlossen , durch Hilfe ihrer Orgam -
sation jede Verschlechterung ihrer Lage mit allen ihnen zu Gebote
stebenden Mitteln abzuwehren . Glauben die Herren , fei es durch
Diktat oder Schiedslpruch ihr Vorhaben verwirklichen zu müssen ,
dann tragen sie die Verantwortung für die eintretende Stockung im
Wirtschaftsleben Berlins .

Soweit die Zuschrift . Di « Mitteilung der Unternehmer , daß
ihre Forderung auf Abbau der 12� Proz . unter dem Friedens -
ncminallohn und somit 20 Proz . mrter dem Friedensreallohn liegen -
den Löhne vom Reichsfinanz - und Reichsarbeitsministcrium veran -
laßt worden ist , bedarf drindend der Aufklärung .

Daß die Preis « abgebaut werden müssen und daß sich die
Reichsregierung für den Preisabbau einsetzen muß , haben auch
wir stets gefordert . Wenn die Rollgebühren also das Doppelte bis
Dreieinhalbfache des Friedenspreises betragen , dann ist nachzu -
prüfen , wie weit dies « Kartellpreis « , denn es Handell sich
dabei um Kartellpreise , durch Erhöhung der Gewinn -

spann « und durch dieDcrteuerungderMaterialkostcn
berechtigt sind und wie weit wicdxr die Verteuerung der Material -

kosten gerechtfertigt erscheint . Wenn man für die Preislage den
Friedenspreis zur Grundlage nimm� , dann ist der Lohn der
Schwerarbeiter , wie es die Arbeiter dieser Berufe meist sind ,
nicht herabzusetzen , sondern zu erhöhen . Es wäre jedcch eine
skandalöse Parteinahm « zur Aufrechterhaltung
der überteuerten Kartellpreise , wenn die Reichs -
regierung von den Unternehmern den Abbau der bevci ' s um
20 Proz . abgebauten Löhne verlangt haben würde . Wir erwarten .
daß die hier von den Unternehmern bloßgestellten Behörden sich
dazu äußern . _

Zum Lohnabbau im Baugewerbe .
Vom Vorstand der Zahlstelle Berlin des Zentralverbandes der

Zimmerer wird unS geschrieben :
Bis zinn Jahresschluß stand für das Hoch - . Beton und Tief -

bangcwerbe der Stundenlohn auf 70 Pf . In der am
2. Januar stattgekundenen Verhandlung der Tarifkommission wurde
von den Arbeitaebern ein Lohnabbau von 10 Pf . pro Stunde be -

antragt . Den Nachweis , daß in den letzten Tagen die Verhältnisie
sich zugunsten der Arbeiterschaft verbessert haben , wurde nicht er -
bracht . Der Vorsitzende erklärte : „ Wir müssen - - - " ver¬
stummte dann eine Weile und sagte dann weiter : . aus Grund der
Verbältnisse den Abbau fordern *. In Wirklichkeit sollte eS wohl
heißen , wir müssen auf Befehl der Schwerindustrie und Regierung
den Abbau fordern .

Auch vor dem BezirkSlohnamt konnte von den Arbeitgebern nicht
der geringste Nachweis erbracht werden , um den Lohnabbau für
Groß - Berlin zu rechtfertigen , dagegen wurde auch hier von den
Arbeitnehmern festgestellt , daß die Arbeitseinstellungen der Arbeiten
von den Behörden nicht ans wirtschaftlichen , sondern aus
politischen Gründen vorgenommen seien , im Einverständnis mit
den Arbeitgebern . Des weiteren wurde hervorgehoben , daß das
schwache Interesse der Arbeitnehmer am TariiverbältniS durch das
Vorgeben der Arbeitgeber noch weiter erschüttert werde .

Am Freitag beschäftigten sich GchlichtungSkommission und Bor -
stand sowie auch die BezirkSführcr mit dem Schiedsspruch , der eine

Lohnkürzung von 7 Pf . vornimmt . Tie Funktionäre stellten sich

einmütig auf den Standpunkt der BerhandlungSkommission ,
desgleichen die Mitglieder in den BezirlSversammlungcn am 5.

bzw . 6. d. M.
_

Verband der Lithographen , Tteindrucker u . verw . Bernfc .

Die Situation im Buchdruckgewerbe bat sich dadurch veri ' chäiir ,
daß der Arbeilgebcrverband an feine Mitglieder die Parole heraus -

gab , daß allen vom BuchdriickcrreichStarii erfaßten gewerblichen
Arbeitern in den Druckereien und ZeitunpSbeiriebeu das Arbeits¬
verhältnis gekündigt werden ioll . Dieter Parole entsprechend babeir
die Arbeitgeber überall bereits M a ff e n t ü n d i g n n g e n aus -

gesprochen . Inden gemiicklen Betrieben wird versucht , aifchnnscrs

Kollegen in diese Maßnahmen mir einiubeziebcn . Wir machen mit
allein Nachdr " ck darauf ausmerkf ' ain . daß unsere Mitglieder solch «

Kündigungen z u r ü ck z u w e i s e ii und sich auf unsere rechts -
verbindlichen Tarife zu berufen haben . Sollten die Ar -

beitgeöer bereits ausgesprochene Kündigungen trotz dieseS Protestes
aufrecht erkalten , so haben die Kollegen sofort demOrtS -
b u r e a » Mitteilung zumachen , damit der Klageweg bei
den TarisichiedSgerichten beschritten wird . Wir werden von dieser
Stelle au ! allenotwendigen weiteren Informationen ergchen lasten .

_
Der OriSvcrstand .

Eine alte Geschichte .

In seinen im Jahre 1776 erschienenen Untersuchungen über die
Raiur und die Ursachen bss Volkswohlstandes sagt Adam Smith :

„ Unsere Kaufleude und Fabrikherren klagen sehr über die schlech -
t «n Wirkungen d: s hohen Lohnes , der den Preis ihrer Gürer
hinauftreibt und dadurch den Verkauf derselben im In - und Aus -
land verringert : sie sagen aber nichts von den schlechten
Wirkungen des bohen Gewinnes , indem sie von den
vefdekblichen Folgen des Vorteils , den sie selbst ziehen , schweigen ,
kiagen sie desto lauter über die Vorteil « anderer Leut «. So oft die

Gesetzgebung sich dazu herläßt , die Differenzen zwischen
den Meistern und ihren Arbeitern auszugleichen , sind immer vis
Meister ihre Ratzeber . Fällt die Bestimmung zugunsten
der Arbeiter aus , so ist ' sie immer gerecht und billig : wird sie aber

zugunsten der Meister gegeben , so ist sie das manchmal nicht . "

Lohnregeluug im Bergbau .
Die Löhne im Steir . koblenbergbou dr § unbesctzien GebieicS

sowie im boyeriichen Kohlenbergbou für die Zeit vom 1. bis 14 .
Januar 1924 sind im ScblickitungSvkf fahren im LicickSarbeitS -
Ministerium festgesetzt worden . Ter Scbiedssprucb siebt eine Er -
höhung de ? Goldlob nanteiles an den bestehenden
Löhnen um 10 Proz . vor . Darüber hinaus wird für jede in
der vorgenannlen Zeil verfahrene Schickt eine Papiermarl -
zulage in dem Ausmaße gewäbtt , daß der Gesamtbetrag an
Gold - und Papicrlohn gleich dem bis zum 8t . Dezember in Geltung
gewesenen G c f a m t l o h n ist . Für den mitteldeui ' ckcn Braun -
koblcnbergbau wurde zwischen den Porteieff eine Vereinbarung
erzielt , wonach in den Kernrcvicren der DurchschnittSlobn ein -
ichließlich der sozialen Zulagen 3,12 Rcntenmark je Schickt beträgt .
Hierzu tritt eine durckscknittliche Teuerungszulage von
0,93 Rentenmark je Schicht .

ver Kampf in der Kalilndostrle . Der gesamte Betrieb des
Kaliwerkes „ Desdemona " bei Alfeld ist stillgelegt worden , weil die
Abstimmung der Belegschaft über eine verlängerte Arbeitszeit ein
ablehnendes Ergebnis hatte . Die Werlleitung begründet di «
Stillegung auch noch mit dem Mangel an Betriebsmitteln . Die
Kaliwerke „ Bernterode * jEichfeld ) haben große Entlassungen vor «
genommen . Auch die Gewerkschaft „ BiSinarckShall * hat der ge¬
samten B- legickait gekündigt . Tie Gewertschaiiöleitung erklärt .
daß der Betrieb wieder aufgenommen werden wird , wen » die Ar -
beiter sich dazu bereit finden , über Tage 10 und unter Tage neun
Stunden zu arbeiten . . �

Adihcnci , DI- Versammliln - , d- r FraktionsvorstZiide
der ? rTPD. . ?»chdrulrcr findet nicht , wie irrillmlich ongeeeden . INI

t=t „■aicrandtincc " , sondern dri Hennig , Alexandrinenslr / 44. statt .
s ! Di« politischen Vertrauenslcutr der Großbetriebe sind mit eingeladen .

� � � . . _ . isfatti - n- norftand . f
- DSPD. . «v »dr «cker . I. Bezirk . Wichtige guiainmenkmifl am f
H Donnerstag . 7 Uhr , bei Bierbamn , Bastianstr . 2. s

L!

Maslel . Schw- rßkopfs . ZSeek, . Wild - n. Hcnte vormittag S Uhr »ei wrdhorn
lAItcs irchußenhau ») Vrtriehsrcrsammlung . BoHziiMiges Crfcheincn unbedingt
erforderlich . — Der Betriebsrat .

Achtung , giminererl Am Mittwoch nachmittag Z Uhr findet im Saat 9
des Gcwertsäiastshauses »ine Bcrsainmlung sämtlicher Bertrailcnsm >>>iner und
Betriebsräte flir da » Hoch. , Beton - und Tiefbaiigewerde statt . Togesorduuiig :
t . »Gtell >ingnahm « zum Lohnabbau . 2. Bericht Itber iyohr » und Laufzeit .

Deutscher HotzardeUerocrdaod . Taubstumm : I Ulm Mtltwoch . dem ficrnicr .
abends 7 llhri Ordentliche Generalversammlung im Berdand - hmis
Bunaestr 30 sArdeitsIosensqaU Tagesordnung in der Bersammlung . Bliatlilchc ,
Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht ! Der Obmann .

Verantwortlich fllr Politik : Ernst »enter, - Wirtschost : Artur S- tcrnn «:
Scwerlschaftshkweglina : g. «Iikorn : sseuilleton ! K. H. . Dösch«r : Lokales

und Sonstiges : grig . «aistädi ! Anzeigen : Tb. «loete ; ' amtlich in Berlin .
Perlag : Vorwärts - Pcrlbg G. m. d. H. , Berlin . Druck: Borwürts - Buchdruckerei
und PerlagsanflaU Paul Siiiact u. Co . Berlin SW. 68. , Lindrnstroße 3.

_ vier, » 1 Beilage .

MWWlM .
Staats - Theater

Opernhaas
7L- fu : ZauberflSte

Opernhaus
am KSalcsplatc

TU. : Xänscl u. Qrctel
Die Puppenfee

Schauspielhaus
T' /i Uhr : Candida

Schiller » Theater
T/t - D, Sllituaesfcsi

Deutsch . Theater
7' /j Uhr :

Scherz , Satire ,
Ironie und tiefere

Bedcutuns

Kammerspiele
8 Uhr ;

iBKChorK

UmOfil
Varletc - apielplao

Rauchen gestattet .

Tägi 8 Unr : ,
iBlenat . VASIFTt

und
MUTTER

♦
Mit». , b-eii . > de»
tag* 3i30 zu halb .
Preisen das rolle
Abendprogramm

Jugendliche
haben Kutrllt

Volksbühne
i ' /tUhrzuml . Male !

Don Karlos _

Lessing - Tb .
71/« : MlchaelKramer
Mittw . u Donnerst
7' /»; Was ihr wollt

Seilt . KSDitler- Tb.
Allabendl 7V,:

S e n o r a

Theater 1. d.
KfinljtJcratzerStr .

Die Dame mltd .
Scheidungsgrund

Komftdienhaas
8 U. : Mexiko - Oold
Sonnab . Premiere :
Die Kleine t. Variete
Berliner Theater
7 30 Uhr : DOLLY

8 U. Trianon - Th
Erika ( ilässner in

Jotzjou

Joujou

Kleines Tb .
8 Uhr :

Eine gaiaDje Radit

Residenz - Tb.
8 Uhr :

Eli idealer Gatte

Eentnil-Itieater
Tägi . 8 Uhr :

Pottasdi o. PBrlmofter

Tb. in Ädniiralspalasl
Allabendlich 7' / , U.

Brenter md dritter

OeuttehOpernhaui

7' / . u. : Rigoletto
Rode

Große VolkSODßr i."1 Xhef tcrlÄose - Theater ICasino-Theater
lülAOUpCI des Westens � l ) ie „ rsch »uo . 8- DIenstmsnn Nr J

-71/ Uhr . rapnion fOo�tspielt denen I »tIIInge hrl. littelM Ii ] Utn
773 Uhr : taroicll : «uinerTelt

Intimes Thoater
8: OerHlnduprloz
Der Schrei usw.

Metropol - Theater

Jh?: Marietta
Operette v. Kb 1 1 o

Neues Theet . a . Zeo
7' / ,

Uhr :- "Jeliuniitrai !

NeuesVolkslheat .

um Die last. Witwe
Sil!*. I Dir Sirirt taggredl

Renaissanee - Theat .
8 Uhr ; Die zSit -
lieh . Verwandten

ninhr i . d. lcmmiintentt .
J' .' t Ubr ; Die Post -

melstcrln

Wallaer - Theater
3Uhr : Der Sprung

In die Ehe
mit Leo Peukert

Lustspielhaua
8 U : Uraufführung

Kaiser Jones

Th. a . Kflttb . Tor
Tlglid l ' /aDi
g. Isntag aadr

nittig 3 Uhr:
ELITE -

Singer
U. a .

Ca Traaa dn
linellairitan

NeueWeli

Neues Opcreltcn - Theater

KF
Der fluido TVaUhr

enscheHTilielscher

A . Scholz Hasenheide 108/114

Schwank UA' ctv . Fr . Arnold i . E. Bach
Guido Thielscher , Else B8ck. Herta
Banz , Hedda Neuhoff . Julius Brandt

Fritz Delius , Richard Ludwig

Dienstag , 8 . Januar 1924 : Elitetag

Bockbierfestin den bayr . Alpen

Xöiüche eperj Jdßtrflpol - VMrti

Prämiierung des

3 barv « cldprelue : 50 . —, 30 . —, 20 . — « Joldiimrk

8 Kapellen
Bayr . Madl

Butschbahn

Ml abendlich 7>/ ,
Die prößle Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

| Walhalla
1 Theater 1
| Weinbergs vegj

15 Welt .

| allraktlonen 1

AleiandimlaSz 2,1
Dessen , Zigaretten .
Ziearrcn s Tabake .

S' /a Bibtnstr. St a' /j
Det gr . NeuJahrs -

VariEtd-Spiefpi .
Claire Wjidoff
mit Jenny Schäck
u- Siegm . Flalow

3 Anons
Frieia»ibr ftebar .

2 Georg Flowers
» » Karzeiii

G- T. Neeru . Uelar
« ka :; W. PicardJ

Bogart & Barley
Vorzu�I . Kflche
C-aljtjfltgtaleria . Waae

ItiitobilleiiTii .
Tägl . ,>/ , u.
u. Sonnt . 3 U. /
Stctllner

Sänger

hr *
Einlaß 6 Uhr

Anfang 7 Uhr

J AnmelHang . i . Präiniierun »
*

0 ehr an der lasse ! ! ! ! »

| Apollo - Theater !
. ' /jUhr Dir. James Klein TV, Uhr |

Uas wel r isior Schauspiel :
Volk und Krone

| EmTÄis Himardf -Irilpjfo
1 Ueber . 00 Mitwirkende ! .
| Datgalatlt». i maiaaemt . g| liMiT>ilintl«ta|

Dos von uns eingeleiieie�iebesweri

hatte einen sehr erfreulichen (Zrsolg .

Wir haben Mark

an die Deutsche Altershilfe abführen

kennen .

Aktiengejellschaft
Schwerthof

Köln

Wenesti . . 20

Russen . . . 7

Zigarren . . 60
Tabak Pfd. 2,85

Marienburg ,
Schoncberpc »

ßozcfierstr9 . St3fM339

Metall betien
Stihlmatraiz „ Kindcrbeiien dir an Pri *.
Kat . 30A ftei . EisenrnObelfabr Suhl Thfir .

Kelle, reine Kernsei/e , �p- . " -
_ ®ut finottuhrlf Bertreter gesucht . »
Setsensab . Dtrcksenstr . in . ShsÄI- xanderP ,
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Seim Schneesthippen .
Zwangsarbeit . — Aus den Erfahrungen eines Erwerbslosen .

» Die schlimmste Arbeit ist Arbeit suchen ! " Ein Wort voller

W. rhrhcit . Jede Nachfrage nach Arbeit ist vergebens . Viele Ar -

beitcr sind nun schon länger als 26 Wochen arbeitslos und gehen
ebenso lange schon „ stempeln " . — Der groß « Raum der Erwerbs -

loscnfürsorg « ist schon überfüllt . Dicht gedränat , Kopf an Kopf
stehen die Wartenden , die Ausgestoßencn der Gesellschaft , cheute >

geht es hier besonders lebhaft zu . Ein geheimnisvolles Raunen

geht durch den Raum . Man hört so etwas wie : „ Es jibt Arbeet " �
flüstern . Aber was für welche ! Einer nach dem andern wird ab -
kommandiert zum Schneeschippen faußer den Arbeitsunfähigen ) .
So mancher , der ahnungslos feine Karte zum „ Stempeln " abgibt , !

erhätt sie nicht wieder . Dafür aber zu seinem Erstaunen ein

Zettelchen wie folgt :

Herr

erscheint zur Pflichtarbeit

am . . .

Ort und Stelle

Sträuben , Bitten oder Drohen ist zwecklos . Wer das An -
sinnen ablehnt , erhält kurz und bündig die Antwort : „ Wenn Sie
die Pflichtarbeit nicht annehmen , wird Ihnen die Unterslützimg ent -

,ogen ! " Dos hilft , wohl oder übel sieht er sich gezwungen , gut «
Miene zum bösen Spiel zu machen .

Die �rbeitsverteiiung .
In den ersten Tagen nach Inkrafttreten des Rcoierlmgssrlofses

woiaerten sich z. W auf der Erwsrbslofcnfürsorg « in Weibensee zirka
33 Prcz . aller Arbeitslosen die Pflichtarbeit zu leisten . Zum aller -
arößten Teil waren es Jugendlich «, darunter besonders unoelerntc
Arbeiter . Hanl ? kommt ein ? Arbeitsverweigerung so oft nicht mehr
vor . Als Pflichtarbeit steht die Regierungsvorlage zunächst
24 Stunden Schneekehren oder ähnlich ? Arbeit vor . Punkt 7 Uhr
am frühen Morgen , wenn es nocb fast dunkel ist , müssen die zum
Schneeschippen Abkommandierten sich schon auf einer Zentral - oder
Nebenstelle der Kemcindedepots einfinden . Es treffen sich hier so
100 Mann . Gleich nach 7 Uhr wird die List ? verlesen . Dieser und

jener fehlt noch . Die Bescheinigungen zur Pflichtarbeit müssen nun
abgegeben werden , und dann gehts offiziell los . Die Wartenden
werden In Gruppen von je 10 bis ? 0 Mann eingeteilt . Jede Ko -
lonne erhält nun ein bestimmtes Straßenviertel zugewiesen . Aeußerst
l - bheft schmunzelnd und grinsend verteilen die Straßenfeger die
Gerätschaften : Besen . Schipnen , Schneefckieber , Karren usw . Jeder
Ift für den stbergeaebenen Gegenstand haltbar . Ein städtischer Ar -
beiter übernimmt die Leitung und Laoufstchtigung . Kolonnenweise .
Dicke , Besen , Schippe auf der Schuller , gehts los .

Schipp ! Schipp ! Hurra !
An Ort und Stelle angelangt , weist der Leiter jedem «inen

Arbeitsplatz an . �Die Arbeitslosen beginnen nun ihre Arbeit als

Schne . - schinper . Sdiipn ! Schipp ! Hurra ! Eine rosige Arbeit ist es
Glicht . Bis zum Knächel und noch tiefer stehen die Deute im

fchmubiaen ? chuee . Das Schuhwerk ist bei vielen anegetretcn und
- haMmfi . Es gibt nasse . ?sihe . Aber des Moxgens ist der Schnee
vorn Nachtfrost so hart und io fest oefroren , daß mancher bei der un -
irtvobnlen Arbeit Blut und Wasser schwitzt . Harte Stellen und

Blasen gibt es an den Händen . Verfroren « Finger gibt es
auch noch zu. Nicht jedem macht diese Arbeit Bergnugen . Einer
macht Z, B. ein unheimlich brummiges Gesicht , er kocht vor Wut
und beißt die Zähne zusamnien . Das bätte er sich doch nie träumen
losten , daß er bei We! » « ? und Wind , Eis und Schnee als Straßen -
reinige ? tätig sein muß . Gewiß hat wieder die gottverfluchte R« .
publik schuld . Ein anderer wieder , „ der etwas auf sich gibt " , sicht
V- tannt « auf der Straße . Schnell siebt er bei seiner „ Arbeit "
ängstlich und verschämt zur Seite , Was sollen denn bloß die Lern «
non ihm denken , hol der Teufel dies « Arbeit . Sein « „ Arbeits -

kollegen " bemerken seine Berlegenheit . Sic spötteln und witzeln
über die Befangenheit des Armen . Arbeit schändet nicht ! sagen die
wieder . Sie schippen lustig drauflos , vergnügt und wie in bester
Stimmung «in Lied pfeifend . Doppelt leichl würde die Arbeil für sie
fein , wenn es extra , außer der gewöhnlichen Unterstützung , nock)
etwas bezahlt gäbe . Leider gibt es keine Ertrabezohlung , Arbeits -
Pflicht ohne Bezahlung ! Originell sehen ja solche Schnceschipp -
kolvnnen aus . Der Fremde , der nach Berlin kommt und diese
Schneeschipper sieht , wird im ersten Augenblick etwas verwundert
sein . Er wird sich sagen , die Berliner Siraßenarbeiter ' werden ja
immer nobler Denn die Leute , die da Schnee fegen , schippen und
schieben , haben na ' ürNch keine Verusskleidung au , sondern sind se
noch Vermögen gekleidet Der eine hat einen modernen Paletot an .
Andere arbeiten mit Schlips und Kragen , Als Kopfbedeckung
trogen sie hüte , moderne und unmoderne , Glocken und Kalabreser .
Einig « haben es sich nicht nebinen lassen , mit gichtigen Bügelfalten
zu erscheinen . Es ist ein außergewöhnliches Straßenbild .

Der Kolonnenarbelter selbst arbeitet auch tüchtig mit . Er will
ein gutes Beispiel geben , hin und wieder reißt er einen saftigen
Witz und mahnt «inen Nachlässigen zur Arbeit . Alles geschieht im
größten freundschaftlichsten Ton . Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme , daß er selbst wünscht , wieder die Sonne hervorkommen
zu sehen , di « dem Schneeschippen ein Ende macht .

und schleunigst abgebaut werden mästen . Dabei wurden die Preise
der Vorkriegszeit als geeigneter Tluhalt zur Beurteilung der reinen
Goldmarkprcise bezeichnet und veröffentlicht . Bekannt ist auch die
einheitliche Preisschilderoerordnung in Preußen , die im
wesentlichen auf einem Entwurf des Landespolizeiamts beruht «
und später unter seiner Mitwirkung zur Grundlag « über Preis -
Vorschriften und Preisverzeichnisse gemacht worden ist .

Ncbsn seiner eigenen Tätigkeit hat das Londespolizeiamt auch
die der Wucherstellen des Landes einer Kontroll « unterzogen . Die

statistische Uebersicht über die Tätigkeit der Polizeiverwaftungen im
abgelaufenen Jahre gestattet zugleich einen Ueberblick über den

Umfang der den Polizeiverwalrungen durch die Wucherbekämpfung
anfallenden Tlrbeit . Donach haben die preußischen Polizeiverwol -
tungen in 11 Monaten des Jahres 1023 ( Januar bis November )
insgesamt 136 431 Anzeigen bearbeitet und an die Staatsanwalt -

schaften abgegeben und 2548 handelsuntersagungten
ausgesprochen . Berlin ist an diesen Zahlen mit 27 225 Anzeigen
und 377 handclsuntersagungen beteiligt .

Gegen öen Wucher .
Ein Tätigkeitsbericht des Landcspolizeinmts .

Der Präsident des Landespolizciamts beim Ministerium des
Innern , Genosse ( 3 r z e s i n s k i , hat an den Minister einen Bericht
über die Tätigkeit des Laudespclizeiamts im abgelaufenen Jahre
erstattet , der auch für die weitere Oeffentlichkcit von Interesse ist ,
nicht nur weil das Landespolizeiamt in erster Linie mit der Wucher -
bekämpfung sich zu beschästigen hat , sondern auch weil die Einheit .
lichkeit der Wucherbckämpfung und ihre zentrale Leitung in seiner
Hand vereinigt liegen . Seine Tätigkeit hat sich nicht darauf be -
schränkt , Gutachten zu erstatten , Anweisungen zu erteilen , selbst
Wlicherfalle zu verfolgen , sondern es hat feine Hauptaufgabe darin
erblickt , v ' or beugend zu wirken und auch durch Anregungen
und Dorschläge bei den Zentralstellen auf Mißstände und UnzutrZg -
lichkciten hinzuweisen und Dorschläge für ihre Ahstekfamz zu
machen .

In erster Linie waren es Fragen der Ernährungswirt -
schast und der Preisbildung , und zwar vornehmlich auf
dem Gebiete der kandwirtlchaftlichen Drodukte , die das Interesse
des Landcsvolizeiamts in Anspruch nahmen , hier besonders Früh -
obst und Fruhgcmüfe und infolge der Knappheit des Dorsahres
Kartoffeln , die sämtlich «ine starke Tendenz zur Preissteigerung
zeigten . Ebenso hatten Vieh - und Fleischpreise das ganze Jahr hin -
durch eine außergewöhnliche höhe , wobei die in den Preisen liegen -
dpn Verdienstspannen der einzelnen Verteilunasstufen derart vor -
schleiert wurden , daß ohne ein « genaue Untersuchung nicht erkennbar
war , an welchen Stellen im eigentlichen Sinne Wucher betrieben
wurde . Das Landaspoltzelamt ist deshalb für die Einrichtung der
Ueberwachungskommissionen auf sämtlichen
Diehmärkten durch Reichsverordnung eingetreten . In der
Sorge um die Preisbildung für Milch , Butter . Käse und Eier ge -
lang es Ihm durchzusetzen , daß der Ankauf von Eiern beim
Erzeuger erlaubnispflichtig gemacht werden kann . Wich -
tiger noch ist die von ihm im Zusammenhang mit der Entwicklung
der Gcldverhältnisse eingeführte Einrichtung der Preisnotie -
runaen für eine große Reihe von Lebensmitteln des Rahrungs -
mittelgroßhandels . Nach Einführung der wertbeständigen Zqh -
funasmittel hat das Landespolizeiamt als erste behördliche Stelle
öffentlich darauf hingewiesen , daß nunmehr di « durch die künstlich
niedria aeßaltenen amtlichen Berliner Dollarn otierungen vielfach
überhöhten Grundpreise keine Berechtigung mehr haben

E ! n Kampf um üen Mann .

Das Salzsäurealtensat einer Eifersüchtigen .
Der Kampf um den Mann hat «in « liebestoll « Frau

zu einem S a l z s ä u r « a tt e n tat auf ihre vermeint -
lichc Nebenbuhlerin veranlaßt . Die schon in vorgerücktem
Lllter stehende Arbeiterin Berta Sch . , die ebenso wie ihre Neben .

buh ' erin , eine Frau M, , die glsichfalls nicht mehr ganz jung ist .
von ihrem Mann geschieden ist , hatte einen 2 4jährigen j u. n g « n
Mann , der eben aus dem Zuchthaus entlassen worden war / bei
sich aufgenommen und mit ihm ein Liebesverhältnis an -
gefangen . Sie hatte selbst kaum ihr Auskommen und mußte Auf -
wartediensts tun . Seit Jahren war sie mit Frau M. befreundet .
die in besseren Berhälinisscn lebte . Dem jugendlichen „ Geliebten "
schien es bei Frau M. besser zu gefallen , und das mißfiel Frau
Sch . sehr .

31 « erging sich in dunklen Andeutungen , was sie alles mowen
würde , wenn die M ihr den Liebhaber abspenstig machen würde ,
Eines Tages trafen die beiden Nebenbuhlerinnen sich in einem
Produktenkcllcr , und hier otricten die Damen sich um den „ Vel -
geliebten " buchstäblich in dif Haare . Frau Sch . warf der „ Fretin -
din " vor , daß sie nach einem „ Zuchthäusler " ongbe , und diese po -
ricrte den fürchterlichen Angriff mit der Argumentation , daß
sie so etwas gar nicht nötig habe , weil sie einen „festen " Freund
besäße . Im Verlauf der von Handgreiflichkeiten angenehm unter -
brochenen Auseinandersetzung goß Frau Sch . der Gegnerin eine
Flasche Salzsäure über die Rückenpartien . Immerhin drang
die ätzend ? Lauge durch das 5lleid hindurch , und Frau M. erlitt grö -
ßere Brandmunden . Das Schöffengericht hatte Frau Sch. wegen ge -
fährlicher Körperverletzung zu einem Jahr Gefängnis verurteil ?,
Dar der Bsrufungskaivmcr des Landaerichts l , die die Verurteilt «
als Berufungsinstanz hatte anrufen lasten , behauptete Frau Sih . ,
daß sie in Notwehr gehandelt habe , da sie angegriffen worden sei.

�Die Zeugin M. bestritt mit Entrüstung , daß sie Anlaß zur Eifersucht
' gegeben habe , Ihre Gegnerin habe gerufen , daß sie „ das Weib
! zeitlebens blind machen wolle " . Frau Sch . habe sogar

mit der Salzfäurcflasche blindwütig eingeschla -
gen und ihr Verletzungen durch Glassplitter am Kopf und an den
Armen beigebrmsit . Eine Augenzeuain schilderte den Komps der
„ Amazonen " in sehr realistischer Weise . Beide hätten sich mit den
Näg eln das Ges . ich : . bearbeitet und die Haare du -
schelweise ausgerissen , geboxt und sich eng umschlungen -
auf dem Hoden gcwälzh wobei sie sich In nicht wieder zuge -
bender Weise b e >chi m p ft hätten , Der Verteidiger war

i der Ätei ' nung, daß es sich hier um einen Kampf l iebesrasender
) Frauen gchan >d«lt habe und daß die Schuld sich auf beide

Parteien verteile . Unter Berücksichtigung dieser Gesichts -
�punkte ermäßigte die Strafkammer das Urteil auf 5 Monate

Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat der Unter -
suchiin . gshaft . Für die Reststrafe erhielt sie «ine Bewährungsfrist
gegen Zahlung ciner Buße von 10 Goldmark .

Mit 70 000 Goldmark durchgebrannt ist ein 25 Jahre aller .
au ? Rußland gebürtiger Kaufmann Mandel Chaikin , der zu
Dresden in der Fürstensir . 1 wohnte . Wie feslgesiellt wurde ,
ist er mit dem Zuge naöb Berlin abgesabreu . Man vermutet ,

Looxrtrdt Oeore Müller , München .

69 ] Die Lofolfischer .
Roman von Zohan Loser .

Da bemerkte einer ein Staväringerboot mit Topseael , das

allein hinter den anderen Booten herfuhr . — quer über den

Westsjord .
„ Wer mag das sein ?" fragten einige und starrten hinüber .
„ Schwerenot . dos ist Andreas Ekra ! " rief Jakob . „ Also

auch dies Jahr ist er uns heimlich davongefahren . "
Die Südländer blickten einen Augenblick diesem Käme -

raden nach , der ihnen wieder so einen Posten gespielt hatte .

Nein , dieser Andreas , dieser Andreas !

Aber jetzt eilte man sich. Die Netze wurden eingezogen ,
die Ruder ausgelegt , und nun ruderten Hunderte von Booten

um die Wette , die alle an Land und zuerst die Heimreise an -

treten wollten .

Der alte Elias Flata verdrehte die Augen und legte sich
ins Zeug . Hatte er Krankheiten , so mußte er sich jetzt gesund -
rudern .

Es wurde bis spät in die Nacht hinein Gearbeitet . Es

war viel zu ordnen . Aber am nachsteil Morgen waren die

meisten fertig , die Kambüse stand im
�' "/erlchiff. der hohe

Mast war errichtet . „ Lebt wohl und habt Dank für dieses

Jahr ! " Nordländer und Südländer winkten sich mit den Süd -

n) eft «rn zu und strömten aufs Meer hinaus .
"

Es wurde still zwischen den Klippen , so leer an Booten .
ine Still « so hörbar zwischen den Ladespeicherm Jetzt hielt die
Möwe hier ihren Einzug , Sie schwang stcl) über die Felsen
auf weißen , sonnenglitzernden Flügeln , ließ sich auf die
blauen Sunde nieder und begann nach Abfallen zu tauchen .

Und es wurde so tot zwischen den Fisciierhütten , wo es

noch vor kurzem von Männern gewimmelt hatte . Jetzt starrten
die Fenster , grau vom Seetreiben , aus leeren Stuben , in denen

man in der Eile vergessen hatte , den Fußboden auszuwaschen .
und wo ein rußiger Kaffeekcssel und ein schwarzer Topf mit

Resten darin stehengeblieben waren . Sie mußten Drewiertel -

jahr warten , bis wieder Leute ins Haus kamen .

Draußen aus ciner Klippe stand ein Mädel , die Hände
in den Seiten , und starrte einem bestimmten Boot nach . Der

Wind zauste in ihrem Haar und «sie atmete schwer , vielleicht

weil ihr Kleid so eng geworden war .
Sie sah die Dampfer hinausstcuern . sah Jachten und

Falxrzeuge die Segel hissen , überall Segel , Segel , und alle

hasteten davon nach Küsten , die weit , weit entfernt lagen .

33 . •

So blau kann der Weftfsord sein . So gutmütig können
die Wellen sich in Sonne und Wind tummeln , wie fröhliche
Kinder , die Purzelbaum schlagen und vor Lust jauchzen . So
warm kann der Wind wehen , obwohl es noch April ist und
in Fjorden und Tälern der Schnee mannshoch liegt .

Dieses Heer von Segeln zerstreute sich nach allen Seiten ,
durch die Sunde nach den Bestzeraal - Inseln , andere nach Nord -

osten , wo sie an Harstad und ' Jbbestad vorbei durch die Schären

kreuzten und weiter nordwärts an der unendlich langen Fin -
markküste entlang fuhren . Die aber nach Osten wollten , nach
dem Festland ? oder weiter südlich , die flogen bei günstigem
Winde dahin , so wie es sich gehört , wenn man um die Wette

segeln will . Die Stavärin ? « rboote konnte man herauskennen ,
weil sie über dem hohen RaH' egel auch ein Topsegcl hatten

und ganz oben am Mast einen roten Wimpel , der im Winde

zitterte .
Und westwärts an der weißen Lofotwand , die im Sonnen -

golde sich immer weiter in das Meer hineinschob , sah man

weiße Segel , die immer kleiner anzusehen waren , je weiter

entfernt die Fischerplätze waren , aus denen sie ausfuhren , von

Balstad , Sörvaagen und Gloppen : man konnte sie als kleine

Punkte unter dem gelben , lichtzitternden Hjimme ! wahr¬

nehmen .
Ueber deti blauen Westsjord ging es , ein Schwärm fliegen -

der Segel , die alle von Heimweh geschwellt wurden . Ganz

plötzlich war in allen Gemütern diese Sehnsucht erwacht , dem

Frühling und der Sonne entgegenzufahren , dieses Verlangen

nach grünen Hängen und Wäldern mit springenden Knospen .

nach kleinen Hzüttcn aus Landzungen und drinnen in Fjorden .
dort im Süden , ganz weit im Süden , hundert Meilen von

hier , ganz , ganz weit im Süden .

Die befreundeten Mannschaften versiichten auch jetzt bei -

sammen zu bleiben . Wohl war Andreas Ekra heimlich voraus -

gefahren , aber die „ Meerblume " durchschnitt ganz in der

Nähe der „ Robbe " in Lee die Wellen und Per Suzansa

schäumte ein paar Bootslänaen luvwärts dabin . Und die dm

Bootsführer blickten westwärts übe ? das Meer nach einem

guten Kameraden mit gestängtem Segel , der im Winter von

Stamstind ansgenid - ert war .

Jetzt nahmen sie nicht den kürzesten Weg über den West -

fjord , um sich in der Rabe des Festlandes in Sicherheit zu

bringen , nein , jetzt ist der Tag so l - w» ks hsll - fuhr - ?

in einer schrägen Linie gerade auf einen sonnenfarbenen
Schnecgipfel zu , der am Horizont im Südosten gerade noch
sichtbar war , dos war der Landegode , und dorthin wollten

sie die zwanzig Meilen über das Meer bis zum Abend kommen -

Segel waren vor ihnen und hinter ihnen und zu allen

Seiten , und sie schaukelten guf dieser breiten Fläche von

blauen , sanften Wellen . Die braunen Boote mit den geschwell -
ten Segeln ritten auf den Wogen und ließen sich in Licht und

Schaum mittragen , das war eine Lust für alle , aber schließlich
hatte die Welle keine Zeit mehr , sie rollte weiter und ließ das

Boot auf der nächsten nachkommen , hui , wie das sprühte !
Die Nordlandboote flogen so leicht dahin mit den feinen Linien

und den großen , lohfarbenen Segeln : es war . als könnten

sie sich jeden Augenblick aus dem Meere emporheben und

Schwingen bekommen . Der Bootsführer saß mit der Pinne
luvwärts und war gut Freund mit Wind und Wetter . Und

mitten in dem Schwärm der Boote eine schwere Jacht mit

flachem Hintersteven : sie blies die Backen auf und keuchte

dahin wie eine schwerbeladene Torffrau , wartet doch , ihr guten

Leute , puh ! Seit Hunderten von Jahren tragen diese Jachten

einen schwarzen Wimpel am Segel zur Erinnerung an den

Dichter *) der Nordländer , und noch heute ist es , als trügen

sie Trauer an Bord . Aber weiter weg furcht ein spitzes Lister -
boot die Wellen , erbittert , daß <s den anderen nicht voran ist .

und eil » Stück leewärts stampit eine schwere Galeasie mit einer

Unmenge von grauen , dreieckigen Segeln .
Der Nordwind frischte aus , und es war leicht zu beweisen ,

wer aus See zu Hause war . Sturm und offene See , da « ist

für manche , aber nicht für alle . Es gehört etwas dazu , bis

der . Führer eines Staväringerbootes das Top�egel streicht .
wenn er auf der Fahrt südwärts ist : das Boot ist schwer und

behäbig , weil es so lang « in der See gelegen hat , und i >n

Schiffsraum sind etliche Tonnen mit Leber , das Boot verlangt

Segel .
Und der Fübre ? steht da und schwingt die Pinn ? übe ?

dem Südwester , und die warme Sonne scheint ihm ins Gesicht .
Heute ist er sanft , er ist wieder auf der großen Reise , unter -

weg ; zu irgendeinem Glück , das ihn dort hinter den roten

Wolken , die er am Horizont sieht , erwartet . Und setzt hat er

günstigen Wind , jetzt kommt er ! Und das Boot ist viel mehr

alz ein Boot , es hat sich ans graufernen Zeiten lyrrangekegell
einstmals war es ein Lnngschiff , und noch beut ? steht de "

Führer hier und ist kein Fischer , sondern ein Häuptling .

• ) Pettec Daß . 1547 —1708 .

( F- nftsctzu - tg folgt . )



Kijj ( r bier versuchen wird , ein « Anzahl Schecks ans den Namen
Walter Jung zu Geld zu macben� Cbaikin ist 1,70 Meier
�»rotz und bat schwarze » Haar und ein hageres Gesicht . Er wird
wohl einen falschen Namen führen . In seiner Begleitung befindet
sich eine Frau Dora Klein , die ihr dunkelblondes Haar kurz
g- Schnitten trägt . Mitteilungen über das Aufianchen de » Pärchen »
an Kriminalkommissar Bender , Dienststelle �. 1 im Zimmer 106
des PolizeipiäfidiumS . _

Zahlen See Not .

5aft ein Viertel der Berliner Bevölkerung ist unterjtLhungs .
bedürftig .

D » städtischen Rothilfsmoßnahmen drücke » sich in ihrem Um »
fang « in eindrucksvollen Zahlen aus , die das Statistische Amt der
Stadt Berlin soeben verössentlicht . Allein zur Behebung der Ar -
beitslosigteit Hot der Magistrat vom L Oktober bis 30 . November
Ausgaben für Notstandsarbeiteo der Hochbau - und

�rbeiter - Svort
\ ut weiblickea Gvmaaltik . I rhvthmifch » » Gymnastik führen . Und dl « rhythmischen Uebungen

m. , _ . , . , . . . müssen einen geistigen Inhalt haben , nicht planlos «ine Illustration
Man schreibt uns : Die welbfiche Gymnastik . st besonder « in der

31ir Musik sein. Wenn wir zu dieser Erkenntnis kommen , wird auch
Nachkriegszeit in einer vollen Umwandlung begriffen . In seinen jetzig « Uebermatz an �Rhythmus " , das den älteren Turnerinnen
Anfangen lehnt « sich das weibliche Turnen stark an den Uebungs . nicht zusagt , oerschwinden . Jeder Meister mutz erst durch die Lehre
stow der Manner an . ergänzt durch Reigen und Bolksumze . B- ' d „ chm und sich mit e ' emenioren Uebungen begnügen . Wer zuist
aber jagte sich, daß das auf einen starken Oberkörper� und Kraft Mhr « auf dem Gebiete des Frauenturnens berufen ist . wird viele -
der Arnunuskulatur basierende Mannerturneu für Matchen und durch die Wigman - Tänz « lernen .
Frauen nicht geeignet war . daß vielmehr aus anatomischen Grün -
den «in ganz neuer Uebungsstofs notwendig erscheint . So - ent -
standen an den Geräten «in « groß « Anzahl neuer Uebungsformen ,
die dem weiblichen Körper vorzüglich angepaßt sind und um deren

Arbeikerfegler !
Dem Berliner Wettsegelverband sind folgende Bereine « mg« -

schlössen :
Fr «i « Ikrclaüjaiia de» Xosnaftalu tofinaa , t . B. SefJjäftElUÜe ; B.

, Schendel . O. 34, Siflljoftnilt . 7. Soolartufi : 6(f)iti5cfrois neBtn Waldldyll .
wie die Segtltlud ssratttilit -», e. B. DelchSftsstell «: G. Bock, Berlin O. . Warksrafen »

_ _ _ _ __ _ _ _ _jj neben darnni 5. Bootoplatz : NSpenick, Wendenl - rloß . Mvrienstr . so. SexeMob !iSSS,
dem weiblichen �räteturnen einen ' neuen Zwesg in ' ich Programm
aufgenommen , dl « rhythmisch « Gymnastik , dte unter Musik . '

schSftostelle ! F. M- n- r , Berlin . Wcißenburger Eir . s. Bootorloti : KLoenick .
bealeituim Tanz und Freiübung in harmonischer Form verbindtt . ' fflenAtnfckitoS , Wendenliroßc . T»ur «ns »zler . Bereinin »»<, , e. B. . T- gcl . ©efckmfls .
ffleleflenlliA de « in «i - iniin mio ourfi hfi lM<>nf >,kastsn ltell «: W. Sickhorst . Berlin Zt. SZ, Brüsseler Str . »7. Bootsplatz : Tegel . Am Ganse -
ipelegenllia ) oes «uno�sfefles m Leipzig wie auq o « Werves « , tev l ( Berliner Basserwerkel . «cgelklni » l » Strala - , e. B. Geschüft-stell «!
der Turnerinnen w Berlm haben w,r bereits die ersten Erfolg « 9. Witt «. Berlin 0. 17. BZHickeistr . 3. B- otsvlotz : Strolan - Ztummelsbur «.
oefebsn . Diese rhychmisck « Gymnastik befindet sich noch in ihren Barall - Iweg. Berel « Berliner I «llc - s- gl «r , e. B. G- lckSftsstell - ! P. Grund .

Anfängen und tastet nach Wogen zum Ziele der systematischen weib . �
lichen Korpertustur . Einiges Charakteristisch « auf diesem Gebiet « sKül - rb - izöi . «. s «ql »r - . ' . ! »wnnq »i . dersck - n. ' n. id . . «. B. B- o' - nl�tz :
zu markieren , fei Zweck der nachfolgenden Zeilen . — Mary Restaurant Reptun - Hain , Riederschtineweide . Geschäftsstelle : Bruno s- lasse .
Wiaman . die kürzlich mit ihrer Truppe im Theater am Rollen - � 3" «aftanienallee so.

I « « «mnstalte . am Sonntag , den « . Januar , der
- . weck fSM, londtin ? NL mustneren uns dns LLven , lUW tiur SUiittCi y. Sej»irl des 1. Areifes in der Bsdranstall �riedrik�shain . Eintrittskarten
zum Zweck . De ? Turner will die Uebunqskunft als solche wirken . sind sck' oll setit im Borverkanf im Sporch2us Wckte , Aöpenicker Str . 1«, und
koffen . dier wird all die Körperschönhsit�und bewundernswert « �

ausgaoen rut « diu an osaro etien oer jjowoau - irno
Propagierung sich der Arbelter - Turn - und Sportbund sehr v « .

T . . fbauverwÄwng bewilligt , die nicht vx - nig « als rund . 630000 �i- nt gemacht hat . Di « seit einigen Jahren bestehende Bundes .

kn�« lÄl�l des Arbeiter - Turn - und Sportbundes in Leipzig wie die �

Dollär bewillig" H?«raufhür konnten vekteist werden : an 64000
Malen in . den . grohen Städten , so auch w Berlin . had « , nebe » � ß. . ». . �lztz - « Wi - . « ,

arme und notleidend « Rentner 18000 Kubikmeter Holz . 4800 Zent -
ner Braunkohlen und 1780 Zentner Briketts . Di « städtischen
Bolksküchen speisten am 30. November zirka 32 000 Personen ,
Ixwon fast ein Drittel unentgeltlich , fast zwei Drittel zum vollen
Preise ( damals 28 Pf . ) , den kleinen Rest zum Viertel - und halben
Preise . — Fast ein Diertel der Berliner Bevölke -
rung , nämlich 960000 Personen , gehören zum
Kreis « der Unterstützungsbedürftigen . Hierbei
stehen an der Spitz « am 8. Dezember ungefähr 380 000 unterstützt «
Erwerbslos « und Kurzarbeiter , sowie etwa 130 000 ihrer unter¬
stützten Angehörigen . Hierzu kamen zirka 258 000 Kriegsbeschädigte
und Äriegshinterbltebene und 60 000 Sozialrentner mit 40 000 An -
gehörigen , 25 000 laufend Unterstützte mit 37 000 unterhaltungs »
berechtigten Angehörigen : 9200 Kleinrentner mit 4000 Angehörigen ,berechtigten Angehörigen ; 9200 Kleinrentner mit 4000 Angehörigen , v» » rnr ; » � „ ,r Tinri�tt . . »- . ' Arhtitei . Sport , uab «nUniteiiell «eufoffn , 14. Bermolv ' nesb - ' irr . Am
14 500 Ätksr »belm , " ieckien . und Jfengnstalteninlatzön ' 000 Pih , 1 Glieder zur PramaiMchnt Dorftellung emer , ftttHig . ben 18. januot . finbet in b « W' : ltir . Rath «ng" - Schule . Bobdinstratze .

3fW Stist�nstssfen
�r . ennnumtcnmigtien , awo UD Sacke , zum Erleben ! . Aufruf ! In Gruvpen gehen dl « Korpir -nilsr 1. « unstadsr . d statt , flonitti , erfom , «cjtf ' tion . L - der gm-.

Tie Schieberei tu der Soldiner Strafte .
Das Feueraefecht in der Soldiner Straß « , über das wir de -

richteten , beschäftigt noch weiter die Abteilung 1A des Polizeipräsi - Bewußtsein der Kraft der Menschen auf .

elastisch auf den Fußspitzen aneinander vorbei , vorwärts und rück - . - - - - . J ; _
wärt « , unhörbar , kraftvoll stampsen die Fütze . strecken und steßen ��� - �� ? � Onte .

Die Arme , um rotek�r unhorbar btc Veweflilchteit oller Glieder 311 Ken - ralversammluns Da » Ersckein - n Mmtlicker Mitalieder

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ __ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _. gur
Älles Nabere beim S�artaenosfen P. Dolff , Neukölln , Ntt�enstr . 80.

Am -

zeigen . Aber da » Markante und Starke überwiegt , es ruft zum �iii >»r ci tzrb « ist imbsMngt etfotberiW . Am Somtahcnb . t »n i ?. b. M .
— - -- - - - -— - - - - - - - - --- - - abends 8 1lk>r. 7m Paradles�arten zu Treptows Großes Wienor M' askenball .

. Wanderung . Wir ' Bo' llmnssk. ' P- imsteröp , »sw. ' DI« lleln ' iü»«stundet !
diums . Es unterllegt wohl keinem Zweifel mehr , daß der un - erleben sie. Nickt im Hasten und Jagen über Kilometer . Still und Mittwo » von =*7 tsts " « utir - n b « B- b- snstolt B- irwalbstratz - und iedcn
bekannte Mann , der in der Prinzenallee 62 tot aufgefunden wurde . �besckauijch als Naturbetrachtung , «in Gehen und Betrachten , ein �7__ Ubr bis Ubr im stadtbad tzriedricksbain can beo

diesen Plakaten besahen die Leute eine große Menge . Jtt « der j Hüpten und Gehen in wobliger Wärme und in Sonne sehen wir �s>��? ' b�Äbe' ? »�n« Borwärt « �in�Stval-u. �- Sonn'
Beamte die Herausgabe verlangt «, hielten zw « Männer sie hinter , die Menschen in Stunden de , Glücks und der Freude . ! tag neitzmittag 3 ühr Si - n- b- lle S' - atzmonnstr . 6, tzulammenwrnen der Frauen -
sich mit den Worten : „ So was gibt es nicht ! " Di « beiden ! Beachtenswert ist die zum Ausdruck kommend « Kraft , die der - »t - if ' - n' un. Prob » z- gn ZSerh-fest . „ , . - _ _ v
« " deren schössen sofort « uf den Wachtmeister und trafen �Ueberfeinerunq der jetzigen weibstck�n Erziebung Trotz bietet Was n�,o�i,o�kil. ' na! g- b»n Dtens««?/ «h�b« 7 ilhe . B- b�
ihn an den Annen und an der Brust . Der auf die Brust genchtet « mir seken . ist aber nur dos Resultat ! Die ' e Beweglickkeit der ob . nb in b- r S' obiis�n Babeoost - it s- stillinasbrückc . 5t «ben iercitag . ob - ndo
Schuß wäre tödstch aeworden , wenn nicht die Kugel gerade auf die Füb « , Hände und Finger , die Biegsamkeit der Körper , setzen eine " -

- - | - - - - -|
* — "■— k " " " s

SBricf ' afche des Angeschossenen aufgeschlagen und so aus der Richtung große Vorarbeit voraus . Und dies ist wohl für die weiblich «
gelenkt worden wäre . Der verlebte Boomt « konnte nur mit zwei l Körpererziehung die Lehr « : Die rhmhmisckn Gymnastik darf

Schüssen erwidern , weil ein « Ladehemmung seine Pistole für nicht Tagesarbeit lein , sondern nur Resultat ! Di « Tagesarbeit soll

den Augenblick unbrauchbar machte . Er ging nach der Flucht der , im Formen der Körper und Glieder , in der Gevünnunq von Kraft

Angreiser Nack der Wache des 49. Revters und dann ins Kranken -
baus . Eine halbe Stunde später , kurz vor 7? « Uhr . meldete ein
Mann aus der Wache , daß auf dem Flur des Hauses Prinzenallee 62

jemand anscheinend in den letzten Zügen liege . Das sind nur 200
bis 300 Meter bis zum Ort « de « Zusammenstoßes . Als ein Beamter
des Reviers hinkam , war der Mann an den Folgen eines
Bauchschusses bereits gestorben . Man fand bei ihm
«ine Pistole 0. 8 mit noch drei Schuß , aus dex frisch geschossen war .
Die Kugel , die der Wachtmeister erhallen hat . zeigt ein anderes
Kaliber . Der Tote befaß außerdem 2 Dietrich « und drei Schlüssel .

�Ssin » Persönlichkeit konnte noch nicht festgestellt werden ,
weil er keinerlei Papiere bei sich hatte . Mitteilungen zur Feststellung
irr Dersöfilichkeit und zur weiteren Aufklärung werden bei der

Ableitung 1 A. im Zimmer 339 , Hausanruf 21 298 ; im Polizei -
pröhdium entgegengenommen .

besteben . Freiübungen und das neu « Geräteturnen

müssen die Bass » bilden , die dann in ihrer Vervollkommnung zur

7 Uhr. H<*NentBai ?ing �fr Tnännl ' chen Inoend in der �nrnbclle der IIb . rnid
937. Een�indef�nle , CkaNtzer Str . 5- *— oben�s �8 Udr . Hallentr - iining
btr vst-iblick ' -n in der DurnMtfe der 46. ( �eweir�tf�vTe .
9>THi g. — D' K Sf�vtrrfjtn fr��lcn fcTarnten �or�fnd : 1. ??o7lldender : Willi
�PRTrmer. Verstn O. »4. Gnbener ff +t . S V- rNdender : Art�r AeW ? <Be.
r�JKfsnrT�tr : A�red N- brend «. B�lia «PW. 67. ftiratr�nrf�r . 7: 1. Äderet :
W�Ttet Vonms��enwea . BtrirrfMuTtr� � 2. Ättfüe�et ? faona
SAfd *?*' finnrfnvtt : Seorq A�efir. Berlin ?PW. . Bremer Str . 49: luvend .
Leiter : Willi Eyswde . - Berlin SO. » Manteuffelftr . 64; fleugwart : Fritz Borch�rt .

Groß - Serlmer parteinackrichten «
Mtung , Parteigenossen und Kasssrer !

Aus Rücksicht auf die groß « Ueberteuerung aller Bureau -
bedarfsartikel , sowie die vom Parteivorltand nachträglich er .

höhten Anforderungen an die Bezirke , im weiteren Hinblick auf den

beoorstebenden Parteitag und die R « i ch st a g swa b l « n hat
der erweiterte Bezirksvorstand in seiner Sitzung vom 22 . Dezember
1923 beschlossen , den Beitrag pro Januar für Männer auf 20 Pf . und

für Frauen aus 10 vf . pro Bloche festzusetzen .
Der Bezirksvorstand hofft , mit den so festgesetzten Beiträgen

nunmebr auf länger « Zeit auskommsn zu können . Er bittet all «

Mitglieder dringend , ebenfalls von der Notwendiakeit dietes mit
schwerem Herzen gefaßten Belcklusses überzeugt zu sein , um so mehr
als ja durch die bestebend ? ! . Beschlüsse Kurzarbeiter und Erwerbslos «
mit dieser Maßnahm « nicht belastet werden brauchen .

. Di « neuen Marken sind soeben in unlerem B» r « a „ eingetroffen .
und werden den Kasssevern durch die Post zugestellt . .

I . A. : A l e x P a g e 1 ».
4-

Kreis - und ssbteilungsvorstäoüe
flnr »« fprcdinnor bor Vorarbeiten für Wo » « UhstopowiU » * " * ef « «

Seottaa . do » » a Z » » » oe , adon » » 7 Uhe , >» » « »
( « loa . Uai ( cC ' 1DiII ) « ra ' Sie . 31 . olae

Borständekvnfereuz
«Ott . * m Siofor » on - oron , find 00 - psti » , » , »oiliunoyrnoa Sor »ejlrfo -
oocRoab . sin roeiieror Uacirsicr Orr ÄreieoorffSnöe . Sor USiclianaa '
loiler . Setzen XfcDvecfrefer nnS Sor MSioi »ngotaftzoror .

Bei so » ja IrotzonSon Bnrtoinornntznitnngo » Itz ont Siofo Sonkoronj
SSdückt ja nehmen . Ol « « c Lsnocflhonften trotzen stck «ine Stande aar
der « onforoa , an SoololSo » StoUo .

»

Iunklionärausweise 1924 .

Pf » «ncmotie fBr Ii « Port »iftinkti »»! ie stehen de » «Steilnn «»» jnr See -
fSgpna . S>ütt ! zkeit heS «» die Ausweise nne . wen » st« mit dem Stempel bei
Abteil »»« » » b mit bei Unteeschrift de, «bteilunpsleitee » »erlebe » ssno. Ast»
LSrte «, «»»wetz » st »S »assSUig . D« in »äststrr ?eit wichtig « tzuntti - norpe - -
lammlunge » stattiinbr », dort mit b. r Aisanbl nicht gezZzeri werbe ».

Berfchttgnna ! die unter . . Bezirlsuerbonb " gestern abend an dieser Stell «
erfchion «»« Ziat », betiltzt nu » di « 6. Abt . Diese hat heute abend 7>4 Uhr bei
Dobrvhlas , Swlnemstnder Str . U. Funltwnärstturtg .

«-

u . ssrei » SchZneberA . deute . Dienstag , abend » 7zz Uhr , z»itungÄs »imisston »
sttzung .

heule . Dienstag , den S. Januar :

«. Abt . VA Uhr ssi ' nktisnSrsttznnz bei Debrob . ' aw, Swinemstnder Str . U.
74. Abt . 3 Uhr hel Mickten , ssusarnmenkunst aller tzunltionäre .

IS?. Abt . Aei»ickend «ri - B«st ! Th Uhr tzunltionärflbung i » Boll - haus . Schorn .
weberstr . Iii .

Annalorialiste ». 3 Uhr In der Zurtstilchen Sprechstunde , Lindenstr . 8, Auf¬
stellung de » neuen Ardtitsprpzrainme . Leleabeub .

Mitaliedervcrsammlunacn und Zahlabende am Mittwoch :
l . «Ht . 7iz Uhr in der Schule Auguststr . 33. Beitrag de» BenofTen Reuter

ither . . Press « und Belittte . . „ „
!. Ast . VA Uhr hei Qhngemach , stemmandantenstr . 3«. Thema : „ Reue » au »

der Politik ". Befe ' rnt Bsxosse chiteenbrandt . M. b. R.
\ Abt . TVj Uhr tzahfahend » hei Se. - fch Dresdener Str . IM —103. Referent

Sensssc tzr . Gronwald . und im Lakai Nrltger , Engslufer SB, Referent
chenoffe SckSnberr .

i. Abt . 7 Uhr im Lakal ?e' »lchea Gärtnerheini . Stralauer Sir . 33. Bortrag
de » Genassen Nuttner . M. d. S. . Übe: . . Di» kannnendon Wahlen ' .

\ Abt . VA Uhr in Karsrlcknds tzestlälen . Reue tzriedrichstr . ssä. Bartrag des
Genstzen KstnMer . M. d. St. , Wer „ Die kamtn . endrn Dahlen " . tDer Saal
ist geheizt . )

3. Abt . T<A Uhr gahlahend « in kateenben Lokalen : Te plitz . Rhelnsheraer ,
Ecke Schwedter Straße : Echitzkowekii . ffehrhelliner Strotze , Ecke stastanlen .
olle ». Der gahlabend bei Dodrahlaw findet Dannerstoa 7zz Uhr statt .

7. Abt . 7zz Uhr bei Dahn: », Echlegelltt . s. Thema : „Die autzenpalltisch «
Lag , Dmttlchlonb «�. Referent Genosse Wllll - r - channover , M. d. L.

3. Abt . 7V4 Uhr in der Schulaula Winterfeldtftr . HS.

_ _

9. Abt . 7V4 Uhr hei chufenbach . Berleberger Str . 64. Thema : „Di » Politik
der Partei " . Referentin Genasen Hedwig D- �enhewr .

to . Abt . 7\ 4 Uhr in der Semeindaschuie Alt - Maabit 28 Bortrag .
lt . «St . 7- 4 Uhr bei B- Igir . Leoctzowstr . A, Stellungnahur » zu den Bor -

ssandswahlen .
ttz. «bt . 7 Uhr tzahlaberrd in der Schisse R- stocker Str . 32. Stellungnahm »

zur Lorstan - sipahl . . � � �
Ii . Abt . VA Uhr zohlabend in den bekannten Lokal »».
IS. Abt . 71? Uhr gahlabend hei Kunz «, «ckerftr . 43. und hei Vblgt ». «teal -

Ixmbit Str . ü .
U. Abt . Vi Uhr bei Goal «, Boltastr . 37, Lortrog de « Genosse » Emil Albrochf .
18. Abt . 7 Ubr tzohlabend bot Kachhewi . Bonkfra . 82.
IS. Abt . 714 Uhr Zahlabenb in der Aula der Grauen Schule . Sothenburger

8». Abt .
�

714 Übt gemeinsamer Zahlobend bei Wende , stoloniestr . 147.
« . Abt . Vi Übt Rob. abenb « im Lokal Adalfstr . 12. «artrag de , Genossen

Wufchick. und Im Schräder . Ha II». Malplaauetstr . 14—15. Bortrog dl »
Genossen «och. _ ,

82. «bt . Die Mitgliederpersammlung findet am 4. Mittwoch , am 28. d.
statt . . . . _ ,

23, Abt . 7 Uhr tz - hl - bend « hei Lewandowe « . «eestr . 104, und hei Daube .
62a.

24. Abt . 5H Uhr tzunktionärsttzong bei «luzer . Win » . Eck« Ehristhurasr
«trotze : 7 Uhr M! talicberp - is «mmli - na in der Schule EbriOH>' rg - r Str . 14.
Bertraa de , Grnossen Breuer : . . Die Bilanz der letzten gelte .

23. Abt . 714 Uhr in der »r - uera ! tzrietrich »h->in . kleiner Saal . Bariaag d«»
Genossen Hei- schofd Wer . S stahre dentsG , Renublite . Der «a - l ist geheizt .

25. Ab». 774 Uhr im „Nusikalischen ZvAt " tzaftiistr . 7. B- rt - ag de- Se -
nossen Dr. Sprach Wer „D! e wirlschoiMche Lage " .

_ _

V- Abt. 7 Uhr in der S- bufaula Sonnenburger Str . 20. Wichtig « Tag «».
orbnuna . Erscheinen BMcht . � � . . .

28. Abt . 7� Ubr bei Büttn »r . Schwedt « Str . 23. T- ge - ardaung : Beucht
vom ttreisvarstand .

25. Aht . Di» Mitalieberpe - fammlnng fällt aus und wird verlegt .
33. Abt . Di» Nitgliederpirsaramiuna findet umständehalber 3 Tagt später stall .
32. Aht . 7 Uhr Gruapenzahteheiid «: Gruppe Te"ert - Gall hei stramvbardt .

Grüner Weg 43: Gri - npe Wartmann in b«r Schul « RiU- ertborser Str . 3
lstanferenzziminer ) . Sonntag . d«n 13. Januar , 10 iu>r , in faloenben
Lokalen : Gruppe stfuae . in ber W' hnung des Genossen jffuge . Araut »
strotz « 47; Gruppe Meister in der Wabn' - ng be » Genassen Meister . Blumen .

strotz » 34. tzreunbe und Bekannt « einladen !
33. Abt . 714 Ubr S- HIabend, ; Sbprer , Rigaer Ste . 35: Hellrregel . Rrgaer

Strotz « 54: Dresse . Schrein , rssr . 13; Bornbi . Boigtstr . 25. und in der
Gemeindofchuf « Sarnariterstr . 20.

37. Abt . 714 Ubr i » dar Schulaula Kau- churgstr . 20. Vortrag d«» Genossea
Dr. Seliglahn .

38. «dt . 7i t Uhr ssahlohende : ««, ! rk » 134 - 18 » tiud 1 » »ei Rogwi » . kSarnfm .
stratz « 13. H! « anderen tzahladend « in den dekanvten Lokale ». Di«
Beiirkskllhrer laden »in .

35. Abt . 714 Uhr an Juaurbheim . Lindenstr . 8. Bertrag de » Genossen Sand «
Über „Ressoian , Ehristentum und Saziolismus " .

43. «bt . 714 Uhr he! steufner . Hagslbzrger Str . 20». Bartrag de» Genpssen
ssleneu über „ Der beporstebend » Barteitog " .

41. Abt . 714 Uhr hei schult . Rarienbarfer Str . 5. Thema : . Di « letztan Gr.
eianiss « und di » lammenben Wahlen " . Referent Genosse L! tk «.

43. »bt . 7 Uhr hei Robe , tzichtestr . 22. Bartrag be» Genossen Eckarbt War
Di , letzten Ereignisse unb der bevorstebenb « Barteitaa " .

33. Abt . Licht « fild «. 714 Uhr in den Lichterfelder tzestfälen IHochzeitssaal ) .
Jehlendorler Strotze , spricht Genosse Schuster Wer „Die Gemeinfchafts .
schule".

32. Abt . Steglitz , gahlahend in bekannten Lokale « ( Mitgliederpersammlung
Mittwoch , 116. Januar ) , für Sllbende im Lokal Sloiyasslr , 61iber . be. Siefan -
stratze 1, um S Uhr . Bortrag be« Eeuessen Sandrlchter Ruhen Wer „Die
glletzlich » Entrechtung dsr Arbeiterschaft ".

85. Abt . Tentpelhof . Di , gahlabend « kinben in ben bekannten Lakaien statt .
Reulöll ». 3». Abt . 7 Uhr in ber Schul « Lais er - ssriebrich -Str . 4. Bartrag de »
■■■■ Genossen Karl Schneid ir Über „ De- Bartmtag uub di » bemltehendeu

Wahlen " . — SO. Abt . 714 Uhr im zeichentaal der Sahuls Donaustr . 120.
Vortrag Wer „ Die letzten politischen Ereignisse und die beuarstehenben
Wohles " . Refttenk Dr . Leoi . M. d. 53. — 9t . « bt 714 Uhr im fmd *

■ aarten (kleiner Saal ) , flatlsaartenftrofte . Thema : „ Sic bevorstehenden
Steichstagusxchleite . Referent Genosse Rebakteur Schill . — »2. Abt 7. Uhr
Jchtebenbe - Sezirk » 27, 23 . 32 und 88 in Schule Eibeftratz »: Segitie 31.
44. 45 und 55 b»i «äckeritz . Jnnstr . 8; Stegirke 43, 59, 72 und 78 hei
Schreibet , Rosenftr . 7. Kein Trinkzwang . — 83. « bt 8 Uhr in Wolf «
GefeD/chafUhcu «. Wipper », Ecke stirckhof stratz », Bortrog des Genossen
Auihäuser , M. d. Zt . Wer „ Der Var: ei ! ar UN» die letzten Ereignisse ". —
bt « bt 714 Uhr Iahlaidende : S1. /52. Bez. im Lokal March . Schwer -
oromcnab « 39; «S. /66. Bez. tt : m Genossen MCHct . Laden . Harrsnrthstr . 19;
34. , 67. , 88. . 76. , 77. und 78. Bez. im Lokal Günther , Schillerorpme -
noch« Ii - - 95. Abt 714 Uhr im Lokal Gtieget , LefCtnoftt . 9. B- rtra , be«
Genossen Dr. Somenssein , M. b. V. , stier „ Der Barteitag unb die
kommenden 5lfelch »t,asmahlen ". - 98. Abt. 714 Uhr In der Schule Th ' wa» .
stratz , 2». Thema : „Die politische Laae " . Referent Genosse Groger . —
97. « tt 7 Uhr Im fleickjeniool der Schule Jonasftrotze . Eingang » Hamas .
stratz « 20, Bortrog der Genolstn Hanna , M. d. L. Die iTragebogen stnd
auszefstlli mitzubringen .

-istt Abt . Treptow . 7 Uhr im sseichenlsol der Schule »ildenbruchstratze , ZZmc.
trag de, Genossen Stadtarz : Di . R- eder Wer „ Moderne Schulgesunb -
heitspslege ". Der Vortrag beginnt pünktlich . . . . . . .

102. Abt . Baumscknlenweg . 7 Uhr im sseichensaal der Serneiub - schule Nief .
holzstratze . Thema : „Die Bolitik der Partei " . Referent Genosse Rodert
Breuer .

103. Abt cberschlnaweid «. 714 Uhr fi - hl - dend unb Mitgliederversammlung an
Scichenfeoi bt « Reuig gm nastum «. Sevoelinstratz «.

164. Abt . Rfederick Zuemeide . 714 Uhr Bierteliahresgeneraloersammluns wr
sseichensaal der st nahenschule , Rudawer Siratze . Thema : „Di « englilcha
Arbe : ! »rbeo >»gung " . Referent Genosse Lii bemann . M. b. 2.

108. Abt » Urihof . 714 Uhr bei Zlmnarchnr . 29. Thema : . . Neues
Jahr — neue stämrfe " . „Die bevorstehenden Reichstagswahlen . Refe -
rent Genosse Brinitzer .

108. Abt Zohan »I »tbal . 714 Ahr bei Schreiner , Kriedrichstr . 3. Thema : „ Die
oeuorftehenden Relchstagmvahlen unb unser « Partei " . Referent Genosse
ffritz Jubell . M. b. R. ,

137. Abt . Alt - SNenIcke . 714 Uhr bei Meier Strotze am Falkenberg , Bortrog
Wer „Die letzten politischen Ereianisse ".

113. « bt CchaUwitz . 8 Uhr bei WM Berliner Str . 19. »ahlabeud .
Llchtenber, . 114. Abt 714 Uhr in der Schule Schainweberstiatz ». stimmer » ,

Bar krag de« Genossen Seplfert Wer „ Der deoorftehend « Rec� «Parteitag
nnd unsere Partei " . — giz . Tb, 714 Uhr in der Schulaula fttannrinjen -

U>- Thema : » a , Ermächiigunasgeletz und l - we Auamirlungen -
Referent Genasi « Thurau . 11« Abt . 714 Uhr In der Mi telle>, . . . e.

S! *t ! l "rönimrU�« Referent Genosse Stert . - 117. Abt I llhr lr�
ber

Schule Lstckstr 30 Thema . „Die Sozlalbewakrat . « und die kommen
Re! ch «tag - wahl " . Referent S «nasse Emil »lobt . M. b. L. — 1t ». »»»-
Bon 7 —8 Uhr z- hfahenb . Um 3 ubr Abie ! Iun - «»�ammwns

ber Temo
Gubrunstr . .7, Rortroo d. . Genossen „ Ve

�Die letzten Ereignisse und ber iw- orstehenbe Parteitag " . Auamirkungen ' 55� Er�Sch�aun?-a�sea es"' �Referent D�o� Al marer .
4t Abt 7 Uhr im Reichenberg , r� Hal , Reichenberger «tr��47 . Thema : . 22. « bt Atesdarf . 714 Uhr hei ParaVh M- r�hnar Str . 31. Mema . . . Steuer .

" . a- . ' . " 9 Uhr bei Parath near� - oneh z- - „ - -g

mS ' m 11<fe stindenv ' omenabt Bortva .
� 62. Bnrtr ' g de«

I gemeinsamer �adl " bend be, Bater . d
Dehnungswesen "

fernnken ' " �" » . �' —" 33 . " « t ' 714 ' Uhr stahl , und »>,i "sstans <ch- nb«, Se»assen «ladtra , Rofin lU>er . . Wi� � xchZnherr . Linb-nst' r l0j. Pe. irk b«i Schwelkert . 2. und 3. ». >! - ' bei Samer . - 83. Abt 714 Ubr ! l3t Abt »iedeefchZnharfne . 714 Uhr S- HIWenb bei vapngerr . mneenftt . 10.

flahladend »: S. und ü. &zvx >v* bsi Wilmer�botfet Str . A; Itt Sbaeiin� B» rQne ? Str 20 « n�
n . Gruppe bei »ahne , «chlotzstr . 45. - 57. Abt 714 Uhr : t Gruppe hzi 133. Abt «ussb . l� °714 Uhr Jahlahend bei st - ehne . v�uner « r . « . Vor .

Arndt , stantstr . 51. »prtraq de » Genossen Dn Dtt ' cker : . . «7foh »fi «mu»" . lten »«wahlen . _ o. . Danne " . Tstema : Di .
2. Gruvve bei Thnnock , «iefanbstr . 4. � 58. AW. 714 Uhr ' m Sltzur ««. « * « . 13 < Abt VA Uhr ßd2«ti - 135. « bt fv im . ? « '
faat de » Deutschen Eisenbahn , rperbande ». Rankestr . 4. Thema : „ Die den Wahlen " , «eforcr * Genosse vautzill . *" "• " 9 " hr Ml -

. Die Kevorstehenben R- ich »tao «wahlen . Ref . Gen. Bahm- Schuch . M, d- R.
47. Abt 714 Uhr Diskutier , und stahfabinbe bei Lier . Rannynstr . 3; Sieden -

tovf , Muskaner Str . 35. und Pflug . Muskauer Str . 1.
48. Abt . 714 Uhr bei Glieling . Wassertorstr . 33. Referent Gennsse stisia .

Eharlatteubnrg . 51. Abt 2. Gruppe : 711 Uhr bei «öffnet , Danckelmann .
strotze t Thema : „Die kämmenden Wahlen " . Referent Eenosse Wil .
dung . — 52. Ab». 714 Uhr bei Büttner . «aiferin . «»zusta . Alle , 31. Thema :
„ Die voliiitch « La«» unb ' der hi »»rfteh «nb« Parteitag " . Reterent Genosse

faul de » Deutschen Eilenbobnzroerdanbe, . . _ _
„Rhein - und Ruhrkraae " . Re' erent Genssse Bratz - Remscheib , M b. R.

87. Abt Gnencndtt . 714 Ubr im Restaurant Lindeneck . Sudertusdader Straße ,
Port rag Wer . . Die »aUtifche Lage" . .

33 Abt . stalen >ee. 7>� Uhr hei Lanbrnann , Westfälifche Str . 42. Lorkrag de«
Genossen Dr. Eassau «der „ WWrunaselenb und St ' HMsserunaskrile " .

«Nmersba ' f . 89. Abt 714 Uh' bei Wolter . Uh' lapbstr . 13«. Therno : „ D" kommen ,
den Reichstoasmahlen " . Referent Genasse Dr. stechlin . 70. Abt . 8 Uhr
stahleibenb bei Ptmet , SSoIftemifif « Str . 30. Pn- trog de » Genossen Ucka. —
tt nnd 72. Abt . 71? Uhr NN ?clche,ufmt der 4 Genttinbcfbule ,
»cMen,et Str . 72—24. Thew�: „Sie Hungerkatastrophe la Deutschland " .
R eieren « Genosse Dr. Mpee, . R. h. R.

73. Abt . Schmie oenboef . s Ubr stabiahen b in der Semeinbeschul « Friedrich «.
Wichmar Temeevrbnvno .

« . Rttnl-«ub«tt-vst�
'

Ubr b « Zuoendballe Seebad . Ressbenz .

«7. Abi ' 9Wnitfinkeif - «t1 »- � ™ Lchautweberstr . « t
Bericht der Bezirk », und Stadtverorineten .

138. Abt «eemsborf ' Arehbme . 714 " 3- eum. cherm�orf . stnmbolbt -
ft «». P' - t�g de» Genossen A. Richter . M. d. L. . Wer „Die l - tzt -»
Ereignisse ". . � . . . „ . . .

139 »nie »eaet 7U Ifln- im Jnoenbheim Bahnhofftr . 15. Bartr ' - be« Ge-
n�aen Dreisel 3-b-- „ Der teGmen » . Par ' eltog und b! . 7�,�' <?eeinniss-".

149. Aht . Borssomatbe . 7�4 Uhr stahlahtnb im Lakai Woitschach . Ernststr . l .
'

( trrchc ' ren ■
t

'

, « . « . w Mefich . Riedttssw . . . »ablab . nb

78. « bt «Onl' Tiib 7' 4 Ubr nemeintemet stabfabenb in ber Uhlaib - Schi - le ,
stalannenstr . 22—23. Thema : . stammunatpaliiik " . Referent Genosse
Gzemfnsk ! Der 7. Be»irk Sochlenbamm nimmt daran feil .

31. Abt striedenan . V- ' Ubr Bezirks - binb «: 1. - 8. Bezirk bei stfahe . Hand -
ieroftt . 80—31. Referent Genasse W- nbt . 4. - 3. Ke»Irk bei Schlll - . Wje«.
badener . Ecke Ln' bacher «trabe . Referent Genosse Buchholz . - M
„ Dm wirtschafiNche und pofitisch « stampf .

� Sterbetafel üer Hro� » öerliner por ! ei »Gcgansfation �

42. «tt . Unser langjähriger «enass , Mar Dftsterwalb ist am 3. Rovern .
der v I . aus der Ueberlahrt nach Baltimore In Bremen verstorben und dort
eingeäschert »orte ».



Nicht Nbbau , sondern Mufban .
Ei « schulgeschichtlicher Augenblick . ' )

Von Wilhelm Paulse » .

Die wissenschaftliche Berufsschule hat in der Sexta , Quinta
und Quarta einen gemeinsamen einsprachigen Unterbau ( Fran »
zösisch und Englisch ) , der - durch Hinzutritt einer weiteren

Gegenwartssprache geradlinig zur Oberrealschule , durch Hinjyr
tritt des Lateinischen zum gemeinsamen Unterbau des Gym
nafiums und darüber hinaus durch Griechisch oder Englisch
zur selbständigen gymnasialen oder realgymnasialen Oberstufe
hinansteigt . Die Fachgruppierung könnte auch anders vorge -
nommen werden . Ein oder zwei grundständige Gymnasien
könnten als allehrwürdige Bildungs - und Kulturstätten da -
neben bestehen bleiben , wenn nicht schließlich auch sie durch die

Leistungsfähigkeit des modernen Gymnasiums überHoll und

trotz der ihnen bewahrten Pietät abgebaut werden müssen .
Die allgemeine Schule steigt ohne besondere Betonung

des Berufszweckes im eigenen Bildungsgange in vier bzw
fünf Jahrgängen zu den Berufsschulen empor . Wahl -
freier Unterricht in einer Fremdsprache und in Sonder -

lächern gibt ihr den Charakter einer Mittelschule . Am Ende
des sechsten Schuljahres entläßt sie die nunmehr sprachlich zur
Entwicklung gelangten Schüler in eine verkürzte Realschule ( in
Berlin Bertram - Realschule ) , am Ende des siebenten Schul -
jahres in die Aufbauschule mit sechsjährigem Unterrichtsgang .
Darüber hinaus wird das Bedürfnis entstehen , für junge Men -

schen , die bereits im wirtschaftlichen Leben stehen , Kurse ein -

zurichten , in denen neben beruflicher Beschäftigung das Abi -
tur erarbeitet werden kann . Gegenwärtig werden mit solchen
„ Werkschülern " in Neukölln die ersten bedeutsamen Er -

fahrungen gesammelt . Trotz der äußeren Beschränkung der

höheren Schulen wird es der Universität also nicht an Stu -
deuten fehlen . Eine vernünftige Schulorganisation bürgt da -

für , daß ihr die letzte Begabung zugeführt wird , die im un -

unterbrochenen , ihrer Entwicklung angepaßten Arbeitsgang
der stolzen akademischen Höhe zustrebt . Nicht müde , gequälte
Geister , sondern aktive Menschen werden in Zukunft die Hör -
säle füllen , die ihre Arbeit um so erfolgreicher gestallen
können , wenn sich die Oberstufe zugunsten einer vertiefenden

wissenschaftlichen Arbeit vom Stoff befreit und durch Beweg -
lichkest und Wablfreiheit in den Fä� ' ern den persönlichsten
Neigungen und Kräften der Schüler Rechnung trägt — wenn
die Oberstufe den Charakter der reinen Unterrichtsanstall ab -

legt und Vorbereitungsstätte der Hochschule wird .

Praktisch wird eine solche Umstellung die Zusammen -
legung sämtlicher Oberstufen der höheren Lehranstalten zu
einer selbständigen Anstalt unter einbeitllcher Leitung zur

Folge haben . Schwach besuchte unwirtschaftliche obere Systeme
verschwinden auf diese Weise mit einem Schlag . Den Kern -

Unterricht erhalten Gymnasiasten , Realgymnastasten und Ober -

realschüler gemeinsam , in den charakteristischen , Wahl « und

Ergänzungsfächern werden sie sich trennen . Laboratorien und

Hörsäle ( Physik , Chemie , Biologie ) , Bibliotheken , Sammlungen
und Lebrmittel werden gemeinsam benutzt . Selbst bei erheb -

licher Mehraufwendung für die gemeinsamen Einrichtungen
wird durch diese Zusammenfassung eine ungeheure Ersparnis
berbeigeführt . Die Mittelstufen der höheren Lehranstalten
könnten ebenfalls wirtschaftlich zusammengefaßt werden . Nur

durch ähnliche großzügige arganisatorilche Maßnahmen ( die
seit Jahren gefordert , in Bersin durch Dilmar vertreten

werden ) lassen sich die schwierigen Planwirtschastsfrigen , vor
denen insbesondere i - as zur Größe einer Provinz oder eines
Landes herangewachsene Berlin steht , lösen : nur von diesen
aus wird die Oeffentlichkeit die Roheit und die Unzweckmäßig -
keit der gegenwärtigen Abbauvorschläae begreifen . Orga¬
nische Fort - und Umbildungen unserer Institutionen erhalten
und steigern ihren Wert bei gleichzeitiger äußerster Rücklicht -
nähme auf die schwierige Finanzlage der Gemeinden . Aufbau
und Sparsamkeit sind keine Gegensätze , sinnloser Abbau da -

gegen unersetzllcher Verlust .

Bei der Eingliederung unserer Volksschule in das allge -
meine Schulwesen besteht die große Gefahr , daß sie in größere
Abhängigkell von der wissenschaftlichen Berufsschule gerät und

zur Vörbereitungsstätte der höheren Lehranstalten herabae -
drückt wird . Mit der Selbständigkeit ihrer Bildungs - und Er -

ziehungsaufgabe opfert sie ihr Wesen . Das darf nicht geschehen .
Die Erfahrung lehrt , daß gerade sie durch die Unbefangenheit
und Voraussetzungslosigkeit ihrer Aufgabe berufen erscheint .
die Erfahrungstatsachen für die Erziehungswissenschaften zu

liefern . Von ihr aus erfolgen Anstöße und Antriebe für

grundlegende Entwicklungen . Von keiner Tradition gebunden ,

hält sie sich den gestaltenden Kräften der Wirtschast und Kultur

menschlicher Gesellschaft offen und folgt dem Wandel ihrer
geistigen und sittlichen Gesamtverfassung schneller als alle

übrigen Schulgattungcn .
' Sie bleibt in ihrer größeren Lebens -

nähe Gewissen und Kernstück aller Bildungsveranstaltungen .
Massenbildung , nicht Sonderbildung ist das Problem .

Der breite Unterbau der allgemeinen Schule führt in acht
oder neun Jahren in die gewerblichen und kaufmännischen Be -

rufsschulen ( in deren Zusammenhang die Arbeiterklassen be -

sondere Bedeutung gewinnen ) , von dort in Tagesklassen oder

in Abendtlursen , wieder in organischer Angliederung , in die

Fachschulen , die O b e rst u f e n der technischen , kaufmannischen
und kunstgewerblichen Berufsschulen , die in jeder Hinsicht den

Oberstufen der wissenschaftlichen Berufsschulen gleich zu be -

werten sind Es ist ein Verhängnis , daß die berechtigte Sorge

um die höheren Lehranstalten Oeffenllichkell und Gesetzgebung

von ihren Aufgaben und Ptllchten gegenüber den Berufsschulen
ablenken Die allgemeine Bewertung der praktisch emge -

stellten Berufsschule ist rein gefuhlsmaß,g geringer als die der

wissenschaftlichen , obwohl alle formale Wissenschaft letzten

Grundes praktische Wissenschast voraussetzt Handarbeit steht

ö - gen Kopfarbeit . Diese Gegensatze kann keine äußere , orgarn -

Morische Gleichsetzung beider Berufssckulen beseitig«� der

Dildungsbegriff selbst muß sich geselfschaft -
ltch wandeln . Solange es fälschlicherweise doppelle Bil -

oung - ziele und doppelte Bildungszwecke Gbt . solange wird kue
klügst durchdachte Schulordnung die Jntegnra . unseres Schul -
Uesens nicht herstellen .

Aus dieser Erkenntnis erwuchs die neue Bewegung um die

Lebensgcmeinschastsschule . Sie wrll dle Erneue¬

rung aller Bildungsarbeit nach dem Wesen jugendlichen Seins .
verzichtet auf jedes Bildungsvorrecht und vertraut damit der
immanenten Kraft natürlicher Entwicklung und natürlichen
Wachstums . Der Kampf um die neue Schule ist der Kampf
um die Renaissance unserer Bildung . Er ist hie Krästeaußerung
einer wieder erstehenden Kultur und zeitlich betrachtet ein

Intervall der geistigen und seelischen Entwicklungsgänge un -

seres Volkes und der Völker . _

�* ) den ersten Artikel in txr Sonniogsmorgenausgabe des

Zusammengefaßt : Die Volksschule wird zentrale Bildungs -
anstall . die Fürsorge um sie muß mit ihrer Bedeutung wachsen .

Die übrigen Schulen verlieren ihren ständischen Charakter
und werden Schulen für Begabungen ( nicht für Begabte ) -
Nhr Umfang wird lediglich durch das sachliche Bedürfnis und
die Zahl der in den brellen Mafien tatsächlich vorhandenen
Begabungen bestimmt .

Was die höhere Schule an Brests verliert , gewinnt sie an

Tiefe . Sie ist kein privilegierter Schutzwinkel für Untaugliche ,
sondern , vornehmlich auf der Oberstufe , wissenschaftliche Be¬

rufsschule . Als solche kann sie von einer neunstufigen Anstalt
auf eine achtstufige zurückgeführt werden .

Die Oberstufen der Lehranstallen werden aus praktischen
und ideellen Gründen vereinigt . Bei höchster Sparsamkeit
werden erhöhte Mittel für den wissenschaftlichen Unterrichts -
betrieb flüssig . Zugleich muß die Zusammenfassung aus

sozialen und pädagogischen Gründen ( ungeteilte Äugend , Ge -

meinsamkeit , Wechselwirkung ) gefordert werden .

Bei Erwägungen über Verminderung der Wochenstundcn -
zahl , Heraufsetzung der Klasienbesuchsziffer . Erhöhung der

Pflichtstundenzahl , bleibt wie in allen produktiven Betrieben

die Leistungsfähigkeit der Schule ausschlaggebend . Finanzielle
Ersparnisse müssen Ergebnisse veredelter Organisation ,
nicht entscheidendes Motiv sein .

Unter Verzicht auf zukünftige Neueinstellungen und bei

Verwendung der Lehrer in allen Schulgattungen wird ein

Ausgleich herbeigeführt werden , der umfängliche Entlassungen
unnötig macht und die Schule vor schwerer Schädigung
bewahrt .

- -
Mit der organischen Zusammenfassung aller Schulen

schließt sich der historische Kreis . Der Unterrichtsgesetzentwurf
von Staatsrat Süoern : „ Allgemeines Gesetz über die Ler -

fassung des Schulwesens im preußischen Staat " versuchte , so-
zialen Entwicklungen voranetlend , bereits 1819 eine einheit¬
liche Zusammenfassung aller Schularten . Er wurde aber ein

paar Jahre nach seinem Entstehen von der politischen Reaktion

kurzerhand „ zu den Akten geschrieben " . Die Frankfurt « Re -

formpläne vereinigten die unteren Stufen der höheren Lehr -

anstallen unter Einschluß der Realschulen . Der kaiserliche Er -

laß von 1909 schloß diese Entwicklung ab . Die harten sozialen
und ökonomischen Tatsachen fordern gebieterisch , daß nunmehr ,
100 Jahre nach Süoern und nach mehr als zwei Jahrzehnten
fchulreformerischer und organisatorischer Versuche , der Schluß »
stein gefügt werde . Die Bollsschule als die allgemeine Bil -

dungsanstatt der ungeheuren Mehrheit unseres Bolkes muß
der G r u n d b a u werden , die wissenschasllichen und technischen
Berufsschulen Aus - und Nebenbauten der Schule . Hätte die
Revolution ein solches Reichsschulgesetz gebracht , sie hätte « ine

ergreisende soziale Tat begangen . Eine Kraft wäre von ihr
ausgegangen , die stärker und unüberwindlicher gewesen wäre ,
als alle Schutzmaßnahmen für die bedrohte Verfassung unseres
jungen freihettlichen Volkes .

Tirtfchaft
dle Gefahr einer Verzögerung üer Golönote .

Die Verzögerung der Ausgabe der goldgedeckten Note , die der

Rentenmark noch den Absichten der sozialdemokratischen Vorschläge
unmittelbar folgen sollte , bringt für die Fortentwickelung der Wäh -

rungsresorm manche Gefahren . Wertvoll « Hinweise dafür bietei

die Geschichte der Goldnote in einzelnen Frei .

st a o t e n , die mehr Initiative in dieser Frage zeigten als das unter

dem Einfluß Helfferichs und Havensteins stehende Reichsbankdirek -
torium . So schreibt die Bremer Handelskammer in ihrem
Bericht über das letzte Jahr :

Jüi den Tagen des Ichlunmsten Verfalls der Papiermark , noch
ehe Goldanleihegeld und Rentenmark im Verkehr waren , zeigten sich
Krisenerscheinungen , die in den beiden HansestÄten an der Nordsee
dazu zwangen , auf eigen « Faust mtt der Schaffung eines wert -
beständigen Geldes voranzugehen , ohne auf das Neich zu warten .
Nach mehrfachen Berarungen mit der Handelskammer über die an -
gesichts des Zusammenbruches der Papiermark zu ergreifenden Maß¬
nahmen gab der bremisch « Staat Schatzanweisungen aus , die sich
inzwischen unter dem Namen . . Bremer Dollar " eingebürgert
hoben , und die die Dienste eines voll durch Devisen grdeck -
ten Notgeldes leisten . Hamburger Kausmannstreise gründeten
die Hamburgifch « Bank von 1922 , die auf Grund der bei ihr in
Dollar Währung umerhallenen Giroguthcrbcn Verrechnungsanweisun -
gen ausgibt , welche ebenfalls ein vollwertige ? Goldgeld darstellen .
Neuerdings ist die Stadt Kiel dem Homburger Beispiel gesvlgt .
auch haben Baden und , wenn auch nicht in völliger Begründung
aus Gold , die Stadt Stuttgart bzw . die dortige Handelskammer ein

ähnliches Goldgeld wie Bremen geschaffen , und im besetzten Gebiet

wird , wie erwähnt , die Errichtung einer eigenen Goldnotenbank vor -
bereitet . In einem nicht unerheblichen Teile Dutfchlands ist daher
in kurzem mst einem Umlauf goldwertigen Geldes zu rechnen . Di «

im November erfolgte Berufung eines Reichswährungskommissars
mst dem Programm , für das Reich als aanzes auf Grund der frei -

willigen HWe mtt » wuee Führung der Wirifchastskreise «ine Gold -
dank zu • errichten - eröffuet «ine Aussicht auf ein « . allgemeine Rück¬

kehr zur GoDwähnpig . Sollt « dieser Plan » lcht oder auch
nicht bald zur Durchführung gelangen , so ist allerdings damit zu
rechne «, daß lneAnfätzeZu lokalen Goldwährungen auf
der Grundlage ausländischen Geldes sich fortbilden werden .
Wenn die Ding « so verlaufen , so wird es Sache der verschiedenen
Stellen , die die Schaffung eines neuen Goldzekdes in die Hand ge -
nomine » hoben , sein , die Entwicklung s o zu lenken , daß die Er -

richtung einer neuen Reichswährung auf ihren Fundamenten
und durch ihre Tätigkeit angebahnt wird . Ms der Bremer Dollar

im Ottober geschaffen wurde , gab «s noch keine Gcldanleiheftücke
und auch kein « Rentenmark . Dank den Bemühungen einzelner
Industrieller wurde dem Publikum alsbald die große Kaufkraft des

neuen Go' dgeldes klargemacht , erstmals dadurch , daß die Brot -

preis « , sväter auch die Preise für Fleisch und ander « Lebens -
mittel ungefähr auf den Stand der Weltmarkrpreise herabgesetzt
wurden . Mit dem Erscheinen der Geldanleihe trat insofern eine
Veränderung ein . als dieses ebenfalls auf Dollar lautende Geld nun
auch vom Verkehr gleichwertig mit dem Bremer Dollar in Zahlung
genommen wurde , ebenlo später die Reniemnark . Der Großverkebr
mit Einfuhrwaren muh indes Goldanleibe und Rentenmark wohl
oder übel nach ihrem Marktwerte geaenäber den Devisen auf dem
Weltmarkte bewerten : er kann daher diese Zahlungsmittel nur so -
lange als vollwertig anerkennen , als die amtlichen De -

visenzwangekurfe einigemoßen mit den Welt -
Marktkursen übereinstimmen . "

« in weg zur besseren und billigeren örotverforgong .
Genosse Schumann . Bevollmächtigter des Zentralverbandes

der Bäcker , schreibt uns :
Der „ Borwärts " brachte in seiner Abendnummer vom 27 . De -

zember unter obiger Ueberschrift ein « Besprechung der Eingab « der

Hamburger Konsumeutenkawiner an dos Neichs - Landwirtschafts - und
�frnäbrungsministerium . welche angeblich zur Steuerung „ des un -
natürlich hohen Brotpreises " «ine „bessere und billigere " Brother -
stellung anstrebt . Zur Erreichung die ' es Zieles wird als einziges
Mittel die Wiedereinführung der Nachtarbeit verlangt und die Auf -
Hebung der dem entgegenstehenden Verordnung vom 23. November
1918 .

Ist die » durch diese Maßnahm « möglich , und war dies früher
der Fall , als doch die Großbetriebe die drei Schichten hatten ? Diese
Frag « muß mit N e' i n beantwortet werden , denn wenn auch zu -
gegeben werden soll , daß bei « wer achtstündigen Betriebspause der

erste Ofen etwas mehr Kohle verbraucht , so wird doch durch den

Aufwand an Licht , welcher durch die Nachtarbest bedingt
wird , dieser „ Kohlenmehrverbrauch " völlig aufgewpgen .

In der Morgennummer des „ Vorwärts " vom Freitag , den

4. Januar , nimmt nun auch Genasse Stadtrat Schöning da » Wort

zur Browerbilligung und kommt ebenfalls zu den : Hauptaraument ,
daß die Nachtarbest zur Derbilligung des - Brvtes notwendig sei . Man

geht gewiß nicht fehl , wenn man annimmt , daß ihm der Artikel
der „Konsumgenossenschoftlichen Rundschau " vom 22 . Dezember 1923

die notwendigen Erleuchtungen gebracht hat .
Warum kann noch Ansicht der „ Rundschau " durch die Nacht -

arbeit das Brot verbilligt werden ? Sie behauptet , daß dadurch

Kohlenersparnis erzielt wird und die Produktion pro Mann größer
wird , da das An - und Ablaufen der Produktion , welches ein gewisses

Leerlaufen darstelle , vermieden würde .
Was ist daran wahr ? Folgen wir mal der „ Rundschau , die

bei dem Kohlenverbrauch 29 Kilo als Idealverbrauch pro Sack hin -
stellt . In Berlin haben Probeheizungen , welche verschiedentlich vor -

genommen wurden , ergeben , daß pro Sack 29,88 und 21 . 4 Kilo

oerbraucht werden . Wo bleibt da der Mehroerbrauch von 89 Proz . ,
welche die fehlende Nachtarbeit verschlingt ? Wenn also mehr als

gewünscht an Kohle oerbraucht wird , so ist der Grund nicht bei
der fehlenden Nachtarbeit , sondern bei der mangelnden Beschaffenheit
der Oefen bzw . deren Feuerung zu suchen . Würde man den Licht -
oerbrauch nicht berücksichtigen , die Kohlenersparnis , welche , um

dies « imposant erscheinen zu lassen , für sämtliche Konsumbäckereien
angeführt wurde , würde bedeutend zusammenschrumpfen , und was
übrig bleibt , durch den Lichtverbrauch aufgezehrt werden . Rechnet man
aber noch hinzu , daß viele Konsumgenossenschaften zufrieden wären ,
wenn sie ihren Betrieb in zwei Schichten ausnützen könnten , d. h.
wenn sie den Umsatz hätten , um zwei Schichten mit der Brot -
Herstellung einzustellen , so kann man erst recht würdigen , wie die
Berechnung des Mehrkohlenoerbrauchs zur Stimmungsmache heran -
gezogen worden ist .

Mehrproduktion pro Arbeitskraft ist möglich , wenn der Leerlauf
vermieden wird , ist die zweste Begründung . Mst der Behauptung ,
daß pro Schicht i ' A Stunden verloren gehen , will ich mich nicht
befassen , da sie zu grob ist . Wie hoch ist die Produktion beute in
der Konsumbäckerei Berlin pro Arbeitskraft ? Sie ist 27� Sack

pro Mann . Man erstrebt 28 bis 39 Sack pro Mann . Ist dies aber
durch die Nachtarbeit möglich ? Auch das muß verneint werden .
da von einem Leerlauf bei richtiger Einteilung nicht gesprochen
werden und auch bei drei Schichten ein gewisser Leerlauf nicht ver -
mieden werden kann , da ja Reinigung des Betriebes jeden Tag
auch zur Ordnung gehört .

Wenn man nun noch angibt , daß heute die Kalkulation aus
neun bis zehn Sack pro Arbeitskraft aufgebaut ist , so stimmt dies .
bedeutet aber kein « Verteuerung des Brotes , da bei den Groß -
betrieben wohl pro Mann da » dreifache Quantum an Mehl ver -
arbeitet wird , was aber durch den Transport , Maschineninstand -
Haltung und deren Betriebsstoff sowie Verzinsung de , durch die

Maschine investierten Kapitals aufgewogen wird . Di « Konzentration
der Produktion hat eben bei der Brotherstellung an einem bestimmten
Punkte sein « Grenze .

Es ließ « sich in dieser Sache noch vieles anführen , doch sog m
mit dem Angesührten sein Bewenden haben . Ich fasse also zu -
sammen : Die in Aussicht gestellte Kohlenersparnis wirb durch die

Nadsiarbeit nicht erreicht , was durch die Probeheizungen nach -
gewiesen ist . Der Mehrverbrauch bei der ersten Anheizung wird

durch den Lichtverbrauch reichlich aufgewogen . Ein « Mehrproduktion
findet ebenfalls nicht statt , da die Leistung von 28 Sack pro Arbeits -
kraft im Großbetrieb schon heut « erreicht wird und sogar über »

schritten werden kann . Um aber für einige wenig « Konsnmhäckereivn .

welche schließlich aus Mangel an genügender Anzahl von Oefen

zeitweise den Konsum nicht decken konnte «, wieder für alle Becker
die Nachtarbest und die fiebentögig « Arbeitswoche zur Regel zu
machen , da , muß von den Bäckereiarbeitern abgelehnt werden . Äst
denen doch nvcd zu gut dos Elend in Ermnerung , wa » unzertrenn -
bar an dies « Arbeitsmechobe gebunden ist . Wenn nun auch die
Forderer der Nachtarbest nur für Großbetriebe - diese » « langen .
so müßten diese doch auch wissen , daß die Durchführung « in « solchen
Einteilung unmöglich ist . da kein Richter sich finden würde , welch «
einen beklagten Kleinmeister bestrafen würde , wenn dies « als Der »
teidigung seiner Tat die Konkurrenz des Großbetriebes ins Treffen
führen würde .

Eigenartig mutet es die Bäckereiarbeit « an . daß üb « den
Brotpreis sich all « Well ausläßt and seine „ weisen " Rasschläge et -
teilt . Sind denn die Elemente des Brote » und die dazu benötigten
Hilfsmittel , wie z. B. K<«. e , wirklich im Preis « so niedrig , daß für
Brot der Friedenspreis verlangt werden kann , während alle anderen
Gebrauchs , und Berbrauchsartikel wesentlich über dem Frieden « -
preise stehen ? �

_ _

welkere llebrrnahme von Realenmarkgeschäfteo durch , die
Reichsbant . Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Dezember läßr
die weitere Uebernahme von Rentenmarkgeschäften durch da » Zentral -
noleninstitul erkennen . Der kommissionsweise Umtauiä » von Renten -
mark gegen Paviermark iür Rechnung des Reiche « wurde fortgesetzt
und ein Erlös von 87,1 Trillionen Mark auf die Schatzanweifungß -
schuld des Reiches abgeschrieben , die damit auf 89,7 Trillionen Mark
zurückging . Diesem Rückgang stebt eine Zunahme der pri -
vaten Paviermarkkredite gegenüber . Die Wechielbeftände
stiegen um 48 . 9 auf 894,2 , die Lombardforderungen um lS . S auf
23 7 Trillionen Mark . Der Banknotenumlauf zeigt zum
erstenmal seit langer Zeit ein « Abnahme , nämlich um lO . S auf
890 Trillionen Mark . Im Goldbestand trat der Besamthöhe «ach
keine Senderung ein .

Richtpreise in Berlin im Nahrnngsmittel - Qroßhandel
und Im Verkehr mit dem Einzelhandel In Orlslnnlpneknnc

vom 9Ion « «» r . den T. jannar
offiziell festgestellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Reichsverbandes des Deutsenen Nahrongsmlltel - Orolhandels E, V. Berlin .
Die Preise verstehen sieh In Cold - M. für SOkg In Originalpackung ab Lager gesskn .
derstengraupen , lose . . 19,45 —20, 85
Oerstengrütze , lose . . . 19,45 — 20,05
Halerflocken , lose . . . . 10,50 — 2>,,00
HafergrOtze , lose . . . . .19,45 — 20,05
Maisgriefi 20,65 — 20,95
Malspuder , lose . . . . . . 24,05 — 24,45
Ro genmehl 0/1 . . . . . . 15,65 — 16,05
WelzingrieB . . . . . . . .21 . 01 - 21. 75
Hartgrieß . . . . . . . . .23,00 — 24,00
7 ' % Weizenmehl . . . . .16 . 75— 18,70
Weizen - Auszugmehl . , . 21,05 — 21,95
Speiseerhsen , Viktoria . 32,75 —3L2o
Speiseerbsen , kleine . . . 27,5 — 23. 50
Bohnen , weiße . Perl . . 27,75 — SWS
Langbohnen , handverles . 32 . 20 — 33,15
Linsen , kleine . . . . . . .27,75 — 33. 95
Linsen , mittel . . . . . . .34,67 - 44,40
Linsen , große . . . . . . .44 55 - 51,70
Kartoifeimehi . . . . . . .2L50 —
Makkaroni . lose . . . . . .42,20 —

27,85
2 ,00
29,70
18,70 -
1405 -

114,70 -

Sehnittnudein , lote . . . .
Burma II unglasiert . . .
Slam Patna I glasiert . .
Grober Bruchreis

. . . . .

RcIsgrieB u. - mehl , lose
Rintäpfel , amerlk . extre

choice

. . . . . . . . . . .. . . . .

Getr Aprikosen . caUancy 136,90
Qetr . Birnen , ca . fancy . 114,70
Uetr . Pfirsiche , cal . extra

choico

. . . . . . . . . . .

122/18
Getr . Pliaumen . . . . . . .55,70
Korinthen in Kist choice 82,90
Rosinen In Kisten . . . . 68,20
Sultaninen In KiS' en . . . 98,70
Mandeln , bittere Bari . . 9940
Mandeln , sQfie Avola . . 155,50
Kaneel

. . . . . . . . . . . .

177,90

Kassla Vera

. . . . . . . .

108,75
KOmtnei . holllndtscher . 146,25 —
Nelken Zanribar . . . . .237. 50 —
Schwarzer PlefferSIngap . 1C6,70 —
Weißer Pfeiler . . . . . . .150,80 —
Plnent jamaica . . . . . .79,41 —
Kaffee Prime roh . . . . .19030 —
KaPee Superlor . . . . . .170, CO —
Röstkatfee Brasil . . . . .24; , 00 —
RöstkaKee Zemralam . . . 340,00 —
Malzkaffee . gepackt . . . 27,00 —
Röstgetreide , lose . . . . 20,52 —
Ersatzmischung mit 20"; ,

Kaifee . gepackt . . . . .8SjM —
Kakaopulv . lose , fettarm 155,00 —
Tee In Kisten Souchon . 360,00 —
Inlandszvcker basls mal. 42,88 <—
Inlandszucker Raffinade 46,38 —
Zucker Würfel . . . . . . .47J8 -
Kunsthonig . . . . . . . .52,50 —
Marmelade Elnfr . Erdb . 108,20 —
Marmelade Vierfrucht . 59,20 — 62,15
Siedesalz In Sacken . . . 7,00 — 745
Steinsalz in Lücken . . . 4,83 — 5,1 »
Siedesalz In Packung . . 7, 70 - 8,1 »
Steinsalz In Packung . . 5,40 — 5,78
BraienschmalzinTlerces 86,00 —
Bratensehmaiz In Kübeln 88,00 • »
Purelard In Tlerces . . . 84,80 —
Purelard In Kisten . . . . 86,00 —
Mar arlne,Handelinurk . 58,00 —<2,00
Margarlre , Spezlalmarke 65 . 00- 763 »
Corned beef 12 « Ibs p. K. 42. 00 —
Speck , gesalzen , fett . . . 77,00 —
Quadratkäse . . . . . . . .10,00 —
Quarkxise . . . . . . . . .80. 00 —
Tllsiter Käse , volllett . . 135,00
Tilsiter Käse , halbfett

Heutige Umrechnen gszeM 1000 Milliarde ».



Wmsthau .
Silvester . .

SIlvcstelabciid . Aus dcm Täinmcv der d?! cb >en Straß ? fteiitf die Valk ?-
fttnbitorci nnf . leirti ift fic dicht drfctt . Die SüBcficrftimmunn beginnt
dcvctlv . Wirt und iEiitin danticrr » im Lokal , dann ziehen sie sich in die
Aobnstubc zurück , die Zweier des Abends wird vorbereileh Da crjchcintam
Fenster der Litatten einer allen Frau . Der junge träjltge Wirt holt die
Alle herein , es ist iciii ? Muster , die mit der Schwiegertochter berfcindct
war . Die Frauen tciföiincn sich nach hartem Widerstreben Die Gemüt -
lichkcit genieiiilamen Mabtes letzt ein .

So iingejähr beginnt daö neue Fikinspiel „Silvester� ( Ilranfiührnng im
Anioa - Theater , Kvrjürslcndamm ) . Das Manutkriv ! wird Karl Mäher
verdankt und liegt im Druck vor . ( Berlag Gutlav Kiepenheucr , Pot - Zdam) .
Mali kann aijo eiiimal die Arbeit deS Filmdichtcrs , der in diesem Fall auch
über eine sehr brägnante Sprache und einen Stil voll RbptbwuS vertagt ,
iiUiihhängig voiii ilicgisslur und Darsteller im einzelnen vcrsolgen . Karl
Mäher gibt eine uriunlcibicchcne Handlnng . obne Titel . Er will die
Etimmung , die Umwelt , die Atmosphälc der Neujahrsnacht , erwecken . In
sie binciii dichlet er eine komprimiert « Handlung , die in einer einzigen
Stunde sich adjpiell . Das Drama von Frau . Marin und Mutter , das aus
d < m Hinicrgruud deS großen LuslbelnebeS sich entwickelt , immer umtviclt
von tcir Rontrastbikdcrn , die das Erend des EinzcischicksaiS um so stärker
rmpsiiidi ! ! lassen .

Die ' De, söhnung der Flauen hält nichl an. Es kommt zum schärlsten
Koiistikt , ja zum Havdgcniengc der beiden . Dir Llltc kann nicht vergessen ,
laß die Junge ih' . c Elelie im Herzen des SohneS eingenommen hat . Der
starke , gemütvolle . lindbas ! weiche Mann vermag dem Anprall der beiden
uich ! zu wider stehen , er erbängt sich im Nebenzimmer , und nun ergießt sich der

Schwärm derSilvefterfkierndeii aus dem Lokal in die Nebenzimmer unier die
Bei zwcisliing der beiden Frauen und vor die Leiche . In der Straße aber .
aus der die Konditorei nur als ein Ausichnilt gezeigt wird , schwillt und
ivogt die Sikoesteiriackl weiter . — Es war der Ehrgeiz des Autors und des
NegislnnS ( Littiii P i cku mehr als ein Milieu und mehr a! S ein Familien »
kialicilpiel zu geben . Die Handlung soll im Zusammentiang mit dcm
reden der Silvesternacht stehen , dos die Interjeilionen sür jene
. . eicik . Darüber tstnaus ist noch eine besondere Suniboiisicrung versucht
vorden . Iii Ansang , an den Dauplcinschniilen und zum Schluß rauscht
i » wechselnder . Slimniung dos Meer aus — ohne i echten Zusammenhang
mit dein Ganzen und auch überllrissig . Die filmische Bildwirkung ist bervor -
i ggend gelungen . Ein be >vnd »r »r vboiooinphikchcr Trick , das Drcben des
Apparaies , wirkt stark inilicnlchildcrnd und stiinmiinggcbcnd . Das Leben und
Hasten der beweglcn Nacht komnik sinnvoU zum Ausdruck . Die drei
Menichkn werden Irajlvoll verkörpert : jugcndiroh » nd beschwingt die Frau
von Edith P o S e a . Eugen Klopfer der Mann stark und groß und doch
so leicht zu beeinflussen . Wahrhail monumental gibt Frieda Richard
seine Muncr . Sie ' bat manchmal einen Ausdruck , der Kranen und Eni -
stehen erregi . Tic Mlisik von Klaus P r i n g S h e i m gibt dem Filmsvicl

! gc »arligc Akzente . Einenr Teil deS Publikiims war der Film , der von
crnstcstenr Slrcbcn und Können zeugt , offenbar zu gruielig . Sein An¬

spruch , daß der Film nur leichte Kost geben so?, ist langst überholt . Aver
zweifellos wäre der Eindruck konzentrierter , wenn die sich viclsach wieder -
holenden Milicuszenen erheblich gekürzt würden . ck.

. Der Evongeiimann " wurde im Taucnhlcn - Palost nrausxesübrt . Ein
bekanntes Werl zu ve: filmen ist nie ratsam , da der Film in einem solchen
Falle immer durch die sich ausdrängenden Vergleiche belastet wird .
Holger - Madsen ickmill das Manuslript filmisch zurecht , und gcstützl
auf Fugisands phoiogrnpbisches Können und Hanni Weißes und Paul
Hart mannS Taistclicrluust cnistand ein Film von biidiichem und
künstlerischem Reiz . Man vciwob Naiur und Handiiing sehr geschickt, stellte
mit frischen Kindcin niedliche Slraßcnszcnen und arbeitete vor allen Dingen
die Visionen , die dcm ZuchibäuSIer das Hirn umnebeln und dcm Schuldigen
als Gcwisscnsguairn surchlbar zusetzen , tadellos heraus . Im drillen Aki
ist es gerade nicht geschmackvoll , die WeibnachiSpredigi des ZuchlhanSgeist «
lichrn durch gcffellie Bilder zclreißcn zu lasicn . und bei der Gerichisvcr -
Handlung criniinn die eralien , sich steis gleichbleibenden Handbewegiingen
der Menge zu lehr an Opermcgie . Was sür einen Ehor wirtiam ift . wirkt
für den Füm zu monoton . Alles in allem aber siebt man Bilder von
Wucht , die deS Beifalls und des Kasseneisolgcs sicher sind .

Km Beiprogramm läuft einer der gern gesehenen See I - ThomaS -
Filme . Ein Zeichner opeurrl leck mit ein paar Linien , ein paar Klecksen
und legt ost einen wirklichen Sinn hinein . s. b.

« Das unbekannte Ricegen ' tUraussührung im Riarmorhoust ist ein Film
ohne Einheit , voll rrn lastenden Versuchen und einer undeutlichen Scheidung
von Tinum und Wiillichlcit . Das lltzanuilrcht ist unmöglich und der Text
desgleichen . Es ist nicht angängig , im Film cineii Roman zu erzählen ,
ncch dazu in einer Sprache , die der Lächc' . Iichtcit vrisüllt . Der einzige , der
genau wußte , was er wollte , wor der Vtzoiogiaph Sopbus W a n g o e.
Hätte der Rcgisicin die gleiche Ziclllaihcit in die Wagichale geworfen , hätte
. TaS iinbetamite . Morgen " nickit solche Inallige Kolvortage zu werden
brailchcni Marin E o r d a . die Hnuptdarstellcrin , bat eine sehr gute Figur
und ein ausdrucksvolles Mienenspiel uvd Werner Kraus als reicher Vcr -
brcchcr war hervorragend in der Maske . Das Teriallen der Frau in den
bbpvoli ' chcn Zustand und die Aufnobme von der Potsdamer Sternwarte
waren interessant . Dos Pi blikum lehnt den KesellschastSfilm mehr und mehr
ab, es ist daher nicht Ilug , wenn man ihn zu retten versucht , indem Man
ihn mit mbsiischcn Begebenheiten dmchziebt . e. d.

- Mcaschen uvd Rkasken " . Ticicr . Harry - P i e I >Fily , gebärt zu denen ,
die in ihrer Eigenail wirklich gut sindi Man sieht lünfllcrisch bedcutciidc
Bilder , vciipürl in jrdem Akt ein seine ? Kejüh ! sür den Film und ist über
die vollcndcle lcchniiche Ausführung erfreui . Kcfiützt aus reiche Ersabrnngen
verfaßte man ein lehr zusagendes Manuskript , das den Teufelskerl Har . y
Viel äußerst geschickt und nie gciraitsam immer in den Vordergrund aller
Begebrndeiien stellt . Der Filmichallspieler und ein Emir ähneln sich wie
ein Ei den , anderen , wodurch ' alle Voibedingungen zu einer bnmoivollcn .
abwechscilingSi - cichen Fllmunicrhaltimg�ciiüllt find . Die Handlungen spielen
teils i » Europa , teil ? in Asien , und Eliten » nd Landcsgebräuchc hat man
sür die Bildwiitung zierechtgcftutzt , ohne iigendwic verletzend oder plump
zu sein . Der Tept ist ost treffend und die Titel sind , von einem guten

Geschmack ekugegiSen , flott gezeichnet . In »er ZNhawbea - n, « ursSeflendamm
zerriß man bei der Uraufführung die lobenswerte , straffe Geschlossenheit de ?
FilmS , um Harry Picl inmiiien einer rasfiniertcn Ausstattung in einer

Szene haudelnd aus der Bühne zu zeigen . Dieserhalb gab sich daS Pubiitam
einem Beisallsrausch hin . o. b.

ver ZUm . Deutsche Brbdf ! Deutsche Technik !• den die Bundes -
s I l m - A k ! i e n g c s e 1 1 s ch a ! t drrgcstelll dal und der am 9. Januar
tlßkt , 8' / , Uhr abends , seine Uraufführung in der Urania , Tauben -
ftrajje 48/19 , triebt , bringt u. a. : Wie ein Auioiilobilmoior entsteht ? Der
Traktor , das kechniiche Mädchen sür alles . Sine große Eijenschmclze . Die

Technik im Reiche der Hausjrau .

? ugenüveranftaltungen .
Achtsog , Theaterabonncntenl Di« Marken zur Theatervorstellung am

«Zoniitag . den 29. d. M. , niilsicn nndeoingt bis spätestens am 10. in den Ab-
tciliiiigen bezahlt werden . — Linzclkarlcn zum Preis « von 7ä Pf . sind noch in
beschränkter Anzahl zu haben .

Achtung , Abteilnnqsieiter ! Ss mstlfen unbedingt am Mittwoch , bell
g. d. M. . die Landheim - Marten abgeholt und die «ampfsondslisten abgeliesert
werden .

Achtung , Abieilvngskassteree ! Am Mittwoch , den 9. d. M. , müssen un -
bedingt , soweit das noch nicht geschehen ist , die Britragsmarlrn für die erst «
Hälsle des Monats Zanuar abgeholt werden . Dieselben stellen sich in den Bc»
trägen wie folgt : Für Miiglieder bis 1b Fohre : d Goldpfcnnig , von 1b bis
1? Jähren : T' j Kolspfcnnig , übte 17 Jahre : Iii Doldpfennig . Arhcitsl - sr Sc»
Nossen über 17 Fahre zahlen 5 Soldpsennig .

ZNitgtiederversammlungm am Dienstag , den 6. Januar :

Moabit II , R- utSlu III , RiederschZneweilx , Prenzlauer Borstadt . Siciuickru ,
dors - Vst. Spandau , Steglitz I, Südost (Sörlitzer Bi- rtelj , Tegel , Wauulee . —
Reukölln I: Diskusstoiisabend : „ Worum find wir Sozialisten ?" — Rordoft I :
Klara Mllllrr . Zabnle , - Nordost II : Distpsston : „Demotratie , Beersassung und' II : BortraRcpublit " . � Schoncderg
Portrag : „Heinrich Heine

vorirag : „Arbeiterbewegung " . — wilmersd - es :

Achtung , Abteilung «! - »«»! Für di « am 27. Fanuar stottfindxgdc
Kinovorführung : „ Der Reichssngcndtog i » Rürnbeeg " , vormittags
il « Ubr im Prater , R. Sü. Kakianienollee 7 —S, müssen die
Karten von den Abteilungen Blank eninirg . Biutiholz , Gesundbrunnen ,
Hermsdorf , Moabit I und II . RirderschSnhausen , Norden . Nordost I
und Ii . Nordring , Pankow . " Prenzlauer Porstadt , Zieinickendorf - Dst » nd
. West. Nosenthal , Roseniholcr Vorstadt , Schönhauser Porstadt , Sene .
felder - Plertel , Tegel , Wedding , Weissensee abgeholt werben . — Ferner
für die Vortiellung am 27. Januar , vormittags II Uhr , In der Iugeud »
bllhue , Lichtenberg , Kolteistr . 7- 9, von den Adtoilungen Adlershof ,
Baumschulenweg . Täpenick , Fricdrlchsselde , Frirdrichshagen , Korlshorst ,
Käulsdorf . Lichtenberg - Nord und - Mikte , Reu- Lichtenberg . Luif - nsn- dt ,
Mahlsdorf , Niederschöneweide . . Osten sFrankfurter . Petersburger , Stra -
lauer Viertel ) . Süden , Südost (SSrlitzer . KSpcnicker . Neichenb - rger
Viertel ) , Südwest , Treptow , Westen .

Vsricallf sovsli VorpaT

�sngsnsbgsds vosbaffalton

des Verkaufs : Glas , Porzellan, Mrtlchastsartikel
iiiiMimi!iniiiiiiiniiminHiu : iniiiiimiiniimn!ininiiiimmiminnmimiim' iminiuii!miiiiiumunimmiuinmtmnii: niimmminMiniimi: iiiiiiimiiiimn !iii : imimiiiiii

Restbestünde .
Reste und Abschnitte
gslsngsn sehr billig zum Verkauf

Schuhwaren
Ein Pos * en

llepresi - Bekleidung
HeiTen - Winterpaletots �Q50
ijiarcngo , Cheviot mit Samtkragen

. . . . . . . . .

Merrea - Sakkoanztige �750
rr�riustcrie Chsvlotsfoffe

. . . . . . . . . . . .. . . . . . .

m

Herren - Gummimäntel OA75
In verschiedenen Farben

................ . . .

Gestreifte Herren - Hosen 975
JtiügliEgs - Änzüge
f5akko und bportfasson «*, Grösse oS- 43

. . . . .

Ssibstbinder

. . . . . .

1 65

Strickbinder i ° relcWr Aanvall . . . . .45p ,

Handschuhe
Damen - Stöflbaudischnlie 7 s :
' i ' rikota . Schwffdcn - Imlt , 2 I >rnckk� alle ÖrOssen •

Bames - Stoffhandsclinhe QA
' Irlkot n. Schweden - Im it.. farbig , abgefüttert

Wildlederhaaöschnhe A25
lilrDameniDruckknöplc , lür Herren IDrnokhnnpf

SsiüeiSliMss ' tMeii
» f für D&n: en . feste Sohle u. feste l

Kappe , alle Grössen , durchw . Paar

tm r - osTon

90 M- MMMsel !

Ein Posten

üwn - lDMiisMe
mit starker I - edirsohle , Ballenlader
und Absatzfleck

. . . . . . . . . . . . . . . . .

i ' aar

1
ow

Ein Posten

T»rhwatT ,
If - Damen,

gute Qualität , alle Grossen , dnrehw . Paar

Ein Posten

MeWkW - MM -
fflr Damen , mit guter Leder¬
sohle , alleGrössen �archwPaar

Ein Posten wmmammoBmm

> Leberhausschuhe für Damen und Herren , mit fester nnd biegsamer
Sohle , in allen Grössen . . . . . . . . . . . . . .durchweg Paar

350

35°
m

Isolier
flaschen
ca. ' / Liter Inhalt , garantiert ca.
24 Stunden warm u. kalt haltend ,
schwarz lackiert , mit Alumininm -
Trlnkbcchrr nnd -Oberteil , Stück

Strumpfwaren

Kleider

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

7
° 9 " 19 "

Warme Mäntel

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

19 " 29 "
Seidenkleider 39 " 49 " 59 "

pamen- Strümpfe ü . Herren - Socken

<J10ser(e�75
Baumwolle n. . WM M>
Flor , schwarz ? M
und farbig 1 M

Ein Posten

* » \ * i
pi. "

290

Mim 2,s « MW . 6M 12 "

Trikotagen
Herren - Hemden, - Beinkleider
und Jacken O75 �75

I £ m Serlt IIWlntergnallilten , iIIeGrüsseu , Sorl » >

Herren - Garnituren . s- Je "! Si . M J25
» 45

Baumwolle , farbig , alle

. . . . . . .. . . . . . . . . . . .

Damen- Untertaillen ch - « Am .
Bonmwolle . mit angewehtem Fntter , alle Orösten MM

Damen- Schlupfhosen 3 50

BanrawoIIe , mit angcwcMem Futter , alle GrSteen * P

OHstdisritaüa�ieitet -IInliaDil
« iHl Hiüo-StiiflietJtSitridie
Hauke . Dienakag . de » 6. Zanuar ,
abeubs 7 Uhr , im Lokal von Poivel «, «,

Jostystsatze 7 :

Funktionär - Konferenz
alter Auto - Reparalurbelriebe Groß -

Lerlin ».
Wichtige Tagesordnung .

Verkäufe

| letleHungssiarte , Wisthi mw . j

Achtung l Lichtung i

igrtßuoniJeiit ! SeUl . s . lZ . kM.
milftuod ) , den S. Zanuar :

Mite - VertraueDmänoeMm
22 . Bezirk : Schulz , Kvvenick. Bahnhcf -

iiratze "4. nadimittags 4' / - Uhr
2-! . Bezirk : «Serntauia - ZrstsLIe . Span -

dv. n. Hauvibahnhos . Sireioivplaz 19. nach-
mitiogs 4>l , Uhr.

Togesordiiiing in lieiben Konserenzen :
Neuwahl der Bezirkslennng .

Fiilistt gegen Vorzeigung der Legitiina -
lionslarte und tes Milgllebsbuchee .
Iii : 4 Tie Orksoerraaltung .

injed . GröüSU Qualität . stets
vorrät ,r . urbiH Preisberechn .

OinsD , Juwelioi *
Llchlennerg . Fronkl . Allee 202
Nahe Bahnh . Lichterb . - Fncdrichsf

Telbpb . Lichtenberg 3322 W »

s - isonouooerkaus . stlotfildjic Fürt
gckfhmaiC an , Pelztrawatlcn Dretgold '
mark. Damenpe. l - Iiagkii Fltnsaoldi »ctri ,
Wölfivkragcn Zehngoldmatk , Besatzfellc
Einzoldmark . Viele Gelegenheiten .
Hochkicgrntcr Damcnpelzkragen , Damen »
Pelzmäntel , Damcnpclzlacken , Herren -
Iportpclze , Herrenpclztragen spottbillig .
Neuwaren . Pelzwarenwegner , Pols »
damerstraße 4Z. "

Elegant « Hcreengoederobe kauft jeder -
mann »och zu billigsten Grundpeeife ».
Anzüge , ckutewans , Ulster . Sveripelze ,
GuminimLnicl . Hofen , Joppen grljtzie
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .
Lindel . Fnvalldenstraste SO, am Stet -
tiner Dahnhof .

Leihhaus Roritzplotz 58a verkauft kon
kurrenzlos billig Kreuzillchfe . Alaska -
iüchse, Silbersüchse . WSlfe, Svertvelze .
Gehpelze , alle Arien Pelzmäntel , feinet
Anzüge . Schlüpfer Bettwäsche . Tep
piche. Gardinen , Steppdecken . Hand
Istcher. Tisdideckea .

_ _ _

s
Leidhau » Prunnenftrotz » 5. Srvher

Verkauf majzmäszig hergestellter Anzüge .
Paletots , Taillenmäv . tel , Cutawans ,
Sportvelze . Gehpelze . Pelzsacken . Pelz¬
mäntel . Keeuzfiichie . Srausstchse . Kon-
kurrenzlos billig . Keine Lombarbware .
Bei Fahliiiig mit Geldanleihe ll> Prozent
Rabatt . Firma achten ! _ _ _*

ZtZventurvertanf . 45 Prozent herab
gesetzt : Sportpelze 85 und 125, Ge'' t

Leihhaus Fried�chftratze 2 t Halle kchts
Tor ) veekcult elegante HrrrenanzUge .
Ulster , Paletots . Sportvelze , Gehpelze .
Katzensacken . Sealmäntel . Kreuzküchse .
Granfüchse , Blansüchse . Wälle zu «norm
billigen Preisen . Keine Sombaedware .

Klenzsächse 8, Wolfsziegen 12, Pelz -
sacken 85 Sportpelze 85. Herrengarbe .
robe . Alle Waren bis 50 Prozent
herodgesetzte Fnoentiirpreise . Neu -
waren . Leihhaus Rosrnthalertor ,
Linienstraße 283, ' 304, Ecke Rosen -
IhalerstraKi . '

Gelegenheit . Kreuzfstchse . Silber -
fückle , WSI- e. Sealmäntel . Jacken , fpott -
hillig beim Fachmann . Mcriannrn -
Platz 7. '

pelze 125 und 225. Pelzsacken
Pelzmäntel . Pelzkragen , Silberwölfe
und Pelze allee Art ausfallend billig .
Goldmann , Koltbuser Tor , Eingang
Dresdeiirrstraße 13V. "

» « öde «

Unser « billigen Preise machen Ihnen !
die Mödelauschaliung iridit . Hochweetige
Schlaszimmer 3«, 510, VSVusw. , Spgise .
Zimmer 32V. «03. 672 UIW. , Herren , im-
mer 335. 573. 731 usw. , Küchen 79, 131.
195 ulw. , Klubgarnituren 343, 557,
797 usw. Einzelmöbel . Riesenläger .
Frankolieferung . Söffner - MöbeldSus - r ,
Beleranensiraße 12! >3. 109' 12«

Sänlenbüsett . Säiilenlredenz , Säulen -
umbau , Gobelinsofa , Echreibtisdi .
Schreibsessel , Ausziehtisch , Stühle , Trü .
mean , wenig gebraudil . günstige Kauf -
gelegenheit . Möbelhaus Kamerling .
Kastanienallee 56. -

_ _

Patentmateatzen 17. 45. Äufleg -
Matratzen . Metallbeiien , Ehalfelongues .
Walter , Eiargärdirstraße achtzehn .

Metallbette ». Chaiselongues 8 Gold -
mark an. Patenimairatzen . Polster -
auflagen . Kinderdrahtbett . Meicke,
Allgnststrasse Z2a. Quergsdäude . _ _ *

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank , Vertiko
22 Goldmark , Pettstellen , komplett , IS.
Flursdiränke , Waschtoiletten 18. Nacht »
tische 8, Chaiselongues , Kommoden 15,
Vllchersvlndr . Schreibtische ZS, Büfetts
75, Tikche s. Kllcheneinrichtuna 48.
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
zimmer 225. Rlesenauswadl , über
500 Zimmer . Alles spottbillig . Star -
gardts Möbel - nnd Lombardspeicher ,
Prenzlauer Strasse sechs. 141. !7*

Musikinstrumente

Flügel , Piono », Harmonium » ständig
G- leaeiilieiten . Ztäbenftein . Münzstr . 10'

Pianos »reiswert . Klapiermocher
Link. Brunnenstrasse 35. •

Kaufgesuche

Arbeitsmarkt
Lehr « für Spanisch� möglichst z>Sbi

Stadtdohn . gesucht . R- chen' berz . Cive -
nick. Borginaktnstrass « ix

mmizs .

Nosshoare .
Seg 2-1.

Filme kauft Horn . Grüner

Fahrräber kauft Linienstrosse 19.

I htz/arkTauWa u . MaUgkinan j

Soli ! -Kugellager , Autozubehör kaust
vew. Lchönhauscr Allee 127.

Verschiedenes

Geschäftsführer gesucht !
fr * ™

"
Mr unser .

Vuchdrncke�i
mit Zeilungsoering einrn

°us «wen�achttgom
»- drr auch tont -

« M,N0kiiFe besitzt.
�d « « . Mit Angabe von Reserenzen
uno m- yaitsansprüchrn flnd bl » z » «

T- nuoe zu richten an den Vorsitzenden
der Presskommisston der „Tribüne " . Georg
Dietrich , Erlurt . Kl. Arche 1. . . �
Wniämi Mi iisiq jim \ W
= And rucker - - - - - - - - -

illchtiger , Ifir Steindruckerei gesucht
Grock A Aron >BChfl . . Betle - AllUnce -

sirafte 92. III Aul « IV Tr - _ **

welche grosse P- l ' - n Uesern können
mit Vorlag ' von einer Pr - deoed - . t

nnd Rechenbüchern verlang »»

Cohn t Daniel , Berlin 1 19
WoHstr . 1112

Werkmeister
MW änDor-D.KDDslilElDiodDstriB

■ nur erste Kraft - - _
für Rumänien gesucht . Allgebole an
Orient - Hamkels - icontov G. m. d. H.

Ztmmerstrass « »7 II. Berlin SB . »8

8trohhnt - Wherinnkn
�?a»' r r�' . ' ' rÄssä . °�' b' 1 » ' NtUÄl» a u « e n der Beschäftigung suchenv . meohoikahrtk „ - OncO " a . - G.gfrtin . Sitschiner Str . 65 ins/il

Unk - Geld Sstslilbrer «enosse Heintsch beabsichtigt dem.
nächst tveaen vorgetücklen Alt . t » seinen Polten niederzulegen .
A» dessen Stellr lachen w>r eine »ste Krait . d. « desdhigt ist. den
gesamien taalniännlschen und lechnlschen Deleied zu leilen . —
Eintritt am I. April oder später .

Pewerdnngen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit , de»
Allere , her Partelzugehöriakett ulw . sowie dsr Gchaltsansprllche

_ _ _ __ irbiiten wir bis 25 Januar jzt Händen de, Vorsitzenden Seuossen
Zahresabschlüss «, Steuerberatung . «in - Eduard « räf . 187 4"

lichtung n, > Führnng d « Ge. ch «t� M VttlkigSlülskiilk G. w. (j. 0... bücher usw. Vüchcrrrvilor Kunz? . Reu
»! ?ölln . Fnnstraßc ÜOII. »j Aoau ' surt a. » roj » » r Hirsch , rNvo » zz .

� 5t «lltzog «z,elte f
Redakteur

im 25. Lebenosahre ,
luiverh . mit umfang -
reicher Allgemrindil -
dunz iGmnnasiait )
iucht zum 15. Februar
oder ipiter n r u c u

Wirtungatrei »
in Vouerslelknng .
Gest. Angebote unter
w 2 » an die Heu»; .

jezped . ». . «orwaa »" .
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